Sinne allein davon überzeugt zu werden, daß es auch Wahrheiten 


* 


eigene Partei zu ſchädigen. Aber von einem Vorwurf kann die ultra⸗ 
montane Preſſe nicht freigefprochen werden; fie verſchlleßt ſich abſicht⸗ 
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lich dagegen, die Dinge zu ſehen, wie fie find. Wenn der Prinz: 
regent von Baiern öffentlich in einem feierlichen Actenſtücke ausge: 
ſprochen hat, die Curie habe ihre Zufriedenheit mit den kirchlichen 
Zuſtänden Baierns an den Tag gelegt, ſo kann man ſicher ſein, daß 
er Etwas ausgeſprochen hat, was er vertreten kann. Mochte die 
ultramontane Preſſe es beſammern oder beſtaunen, wie fie wollte, 
aber es zu bezweifeln, war ein Mißgriff, wie er ſtärker nicht gedacht 
werden kann. Und dieſer Mißgriff wurde noch ſtärker dadurch, daß 
ſie die Curie geradezu zu einem Dementi herausfordern wollte. So 
hat die noch nie 
Preſſe dementirt, ſelbſt wenn 
ſie es gekonnt hätte, und ſie mag dafür den guten 
Grund haben, daß fie bewirken will, man möge ſich im 
einzelnen Falle nicht wundern, wenn ſie einmal Etwas nicht dementirt. 
Die Stärke der deutſchen ultramontanen Preſſe hat bisher darin be⸗ 
fanden, daß fie über die Handlungen und Abſichten der Curie ſtets 
gut unterrichtet geweſen ift, ohne zur Kundgebung derſelben autoriſirt 
zu ſein. Sie ſägt den Aſt ab, auf welchem ſie ſitzt, wenn ſie ſich 
zur Verbreitung ſchreiender Unrichtigkeiten hergiebt. Es tritt immer 
mehr hervor, daß in der katholiſchen Preſſe zunächſt Baierns eine 
Spaltung bereits eingetreten iſt und dieſe Spaltung kann leicht weitere 
Fortſchritte machen. Offenbar beſteht zwiſchen München und Rom 
ein ebenſo gutes Einvernehmen, wie zwiſchen München und Berlin. 
Was man davon zu hoffen, was zu fürchten hat, iſt erſt die zweite 
Frage; das erſte Erforderniß im politiſchen Leben aber iſt, daß 
man die Augen offen hat Dingen gegenüber, die nicht mißzuver⸗ 
ſtehen ſind. . 

Berlin, 16. Juli. [Militär⸗ und Civilanwärter in der 
Gemeindeverwaltung. — Wie lange tehen die Angehö— 
rigen des Beurlaubtenſtandes unter der Militärgerichts⸗ 
barkeit] In der Preſſe ijt in den letzten Tagen vielfach von einem 
Erkenntniſſe des Reichsgerichts die Rede geweſen, welches, wenn es 
in dem Sinne, der ihm beigelegt wird, gefällt wäre, für ſämmtliche 
Gemeindeverwaltungen von der einſchneidendſten Bedeutung ſein würde. 
Von der „Bresl. Ztg.“ iſt bereits darauf hingewieſen worden daß 
angeſichts der beſtehenden Beſtimmungen ein Erkenntniß von dieſer 
Tragweite kaum erlaſſen ſein könne, und es ſich wahrſcheinlich um 
einem Specialfall handle, in welchem in irgend einer Weiſe gegen die 
Beſtimmungen verſtoßen worden fei. Es ift vielleicht nicht überflüffig, 
hinzuzufügen, daß das Urtheil, ſoweit wir erfahren konnten, bis jetzt 
noch nicht veröffentlicht worden iſt, und daß die Kenntniß von dem⸗ 
ſelben lediglich auf einer kurzen Mittheilung der „Köln. Volks⸗Ztg.“ 
beruht, welcher offenbar der Wortlaut des Urtheils nicht zu Grunde 
gelegen hat. Man kann nur den dringenden Wunſch ausſprechen, 
daß die Gemeinde oder Perſon, welche im Beſitze des Erkenntniſſes 
iſt, daſſelbe veröffentlichen möge, damit die Aufregung welche ſich ſchon 
unter den Gemeindebeamten bemerkbar macht, keinem größeren Um⸗ 
fang annehme. Wie in Breslau, iſt bisher wohl in allen Städten 
des Staates verfahren worden: wenn geeignete Militäranwärter nicht 
vorhanden, ſo wurden die ausgeſchriebenen Stellen mit Civilanwärtern 
beſetzt. — Im vorigen Jahre hatte ein Urtheil des Reichsgerichts 
als Recht erkannt, daß die zu einer Controlverſammlung berufenen 
Reſerviſten und Landwehrleute nicht blos während der Dauer Der- 
ſelben, ſondern bis zum Ablaufe des Tages, an dem die Con⸗ 
troloerſammlung ſtattgefunden, unter den Militärgeſetzen flehen, 
etwaige Vergehen alſo nicht von den ordentlichen, ſondern von den 
Militärgerichten abzuurtheilen ſeien. Dieſe Entſcheidung iſt ſehr heftig 
angegriffen worden, indem man geltend machte, daß der § 38 des 


weit meine 


Beobachtungen reichen, 
Etwas durch ihre 


Curie 
amtliche 


Militär⸗Strafgeſetzbuches, bezw. die entſprechende Beſtimmung des | A 


Militärgeſetzes nur auf diejenigen Mannſchaften des Beurlaubten⸗ 
ſtandes Anwendung finden ſollte, welche von Uebungen oder nach 
erfolgter Demobiliſtrung zur Entlaſſung gelangten, und daß die Aus: 
dehnung, welche das Reichsgericht dieſen Beſtimmungen gegeben habe, 
ſich weder aus der Entſtehungsgeſchichte derſelben folgern laſſe, noch 


ſingt wieder den „Poſtillon“ und den „Troubadour“ und fährt fort, 
die unerſättlichen Liebhaber von hohen C's in Schaaren anzuziehen. 
Oer Beſitzer dieſer glücklichen Stimmmittel hat ſogar vor einigen 
Tagen fein dreijähriges Bühnenjubiläum gefeiert; der richtige Jubilar 
fängt nach drei Jahren an, auf ſeine Vergangenheit zurückzublicken. 
Es ſcheint aber, daß das Bötel⸗Jubiläum ohne die üblichen Spenden, 
Toaſte und gerührten Scenen vorübergegangen iſt, ſonſt hätte man, 
bei der Wichtigkeit, die man dieſen Sangeskünſtlern beimißt, gewiß 
davon gehört. 


Berlin, 16. Juli. Paul von Schönthan. 


Sinnestäuſchungen.) 
I 


Was iſt Wahrheit, was ift Täuſchung an dem, was wir wahr: 
nehmen? Daß nicht alles Wahrheit iſt, was wir für wahr nehmen, 
zeigt ja ſchon der Sprachgebrauch, welcher angiebt, daß wir alle jene 
Eindrücke, welche wir durch die Sinnesorgane empfangen, zunäͤchſt 
als Wahrheiten hinnehmen, ohne unbedingt durch das Zeugniß der 


ſind. In der That zeigen uns ja tauſend Erfahrungen, daß die 
Sinne gelegentlich ganz falſches Zeugniß ablegen können. Wer aber 
einmal lügt, dem glaubt man nicht, und wenn er auch die Wahrheit 
ſpricht, und aus dieſem Grunde waren die unglücklichen Sinne nach 
mind nach derart in Mißcredit gekommen, daß man ſchließlich nicht 
einmal mehr an die Exiſtenz aller der Dinge in der Welt, von denen 
ſie etwas ausſagten, glauben wollte. Das ganze Weltgetriebe erſchien 
demnach einer gewiſſen Secte von Philoſophen überhaupt nur noch 
uls eine große Sinnestäuſchung, als eine ungeheure Lüge, und in: 
dem ich beiſpielsweiſe bis jetzt Aſtronomie zu betreiben glaubte, ſtu⸗ 
Dirte ich eigentlich blos gewiſſe Veränderungen meiner Netzhaut hinter 
dem Auge, Veränderungen, die ich für Bewegungen ferner Himmels⸗ 
körper hielt, während es in der That nur Bewegungen von Atomen 
in meinem Auge waren, die ich wahrnahm. Doch nein! Weshalb 
müßte ich denn hier ſtillſtehen in meinem Skeptieismus? Wer ſagt 
mir denn, daß ich überhaupt ein Auge habe? Die anderen Menſchen? 
Die exiſtiren ja nicht und lügen wie alle Sinneszeugniſſe. Da du, 
lieber Lefer, eigentlich wohl auch zu den „anderen Menſchen“ gehörft, 
Jo hätte ich dich damit gröblich beleidigt, wenn du anderswo als in 
mir ſelbſt exiſtirteſt, ſo daß ich alſo die Beleidigung auf mich allein 
nehmen muß. Man wird mir deshalb erlauben, daß ich dieſe Be⸗ 
Jeidigung nicht auf mir. figen laſſen will, und nunmehr in hochgradig 
gereiztem Tone frage: Wer iſt denn eigentlich dieſer unverſchämte 
Herr „Ich“, der ſich herausnimmt, mich einen Gewohnheitslügner zu 
nennen? Seine körperliche Exiſtenz ift ja offenbar auch nur ein 
Schein, eine Lüge meiner Sinne. Ich kann von mir gar nicht 
wiſſen, ob ich klein oder groß bin. Ich bin ja überhaupt die ganze 


) Nachdrusk verboten. 
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mit der conſtanten, bei jeder Controlberſammlung den Mannſchaſten 


neu eingeſchärften Auffaſſung der Militärbehörden im Einklang ſtehe. Sch 


Auf Grund dieſer Reichsgerichtsentſcheldung ſind Mannſchaften, die 
von dem dadurch geſchaffenen Rechtszuſtande nicht die geringſte 
Kenniniß hatten, wegen Vergehen gegen die Subordination, dem ſie 
ſich auf dem Heimwege nach der Controlverſammlung Offizieren oder 
Unteroffizieren, ſogar Gendarmen gegenüber ſchuldig gemacht hatten, 
mit den harten Strafen des Militärſtrafgeſetzbuches belegt und wegen 
einer unbedachten, in ihrer Tragweite für ſie geradezu unüberſehbaren 


daß das Urtheil des Reichsgerichts nicht aufrecht zu erhalten ſei, und 
hat, nachdem das Schöffengericht ſich für unzuſtändig erklärt hatte, 
auch die Zuſtimmung des Landgerichts gefunden, will aber trotzdem 
an das Ober⸗Landesgericht, die höͤchſte Inſtanz in dieſem Falle, gehen, 
um auch hier ein von dem Reichsgerichte abweichendes Urtheil zu 
erzielen und damit die Nothwendigkeit vor Augen zu führen, daß eine 
Declaration durch die Factoren der Geſetzgebung erfolgen müſſe. 


Ss Berlin, 16. Juli. [Auflöſung von Arbeiter-Bezirks⸗ 
vereinen.] Es weht ein ſcharfer Wind gegen die Socialdemo⸗ 
kraten. War die Polizei nach Verlängerung des Socialiftengefeses 
ſcharf gegen die Fachvereine eingeſchritten, und hatte mehrere der⸗ 
ſelben, darunter den großen Fachverein der Maurer, aufgelöft, fo ließ 
fie Dod) die Arbeiter-Bezirksvereine insgeſammt eine Zeit lang fort: 
beſtehen, wenngleich Verſammlungen derſelben nicht geſtattet wurden. 
Jetzt iſt auch dies anders geworden; die Polizei hat, wie Ihnen 
telegraphiſch gemeldet worden, den Arbeiter⸗Bezirksverein des Oſtens 
und den Arbeiter⸗Bezirksverein „Unverzagt“ aufgelöſt. Beide waren 
die rührigſten und bedeutendſten von allen Arbeiter⸗Bezirksvereinen. 
Der Arbeiter⸗Bezirksverein des Oſtens zählte 1400 Mitglieder, 
unter ihnen auch „Ihring⸗Mahlow“. In einer Sitzung des 
Arbeiter⸗Bezirksvereins des Oſtens war es auch, wo man den 
wahren Stand des Ihring⸗Mahlow entdeckte und offen dar⸗ 
legte. Der Arbeiter⸗Bezirksverein des Oſtens, deſſen letzter Bor- 
ſitzender der ausgewieſene Tabbert war, hatte ſeine Verbreitung in 
dem IV. Wahlkreiſe, dem Wahlkreiſe Singer's, gefunden und war 
hier der Stützpunkt der Arbeiterbewegung. Der Arbeiter⸗Bezirks⸗ 
verein „Unverzagt“ domicilirte im V. Wahlkreiſe. Alle Arbeiter⸗ 
Bezirksvereine, deren es Anfangs 12 gab, mögen insgeſammt 5000 
Mitglieder zählen; mehrere Vereine hatten ſich jedoch in der letzten 
Zeit zu einem verſchmolzen, fo daß nur noch 9 vorhanden waren. 
Nach Auflöfung der beiden genannten Vereine giebt es alſo noch 7. 

Der Kronprinz] begab ſich heute früh vom Görlitzer Bahnhof aus 
veh „Hankels Ablage! at An “i pa read pe 15 — 
Pioniere beizuwohnen. Fünf Minuten nach 8 Uhr Morgens traf der Extra⸗ 
zug am Bahnhof „Hankels Ablage“ ein. Der Kronprinz, in Begleitung 
ſeines Adjutanten, Rittmeiſters von Vittinghoff, wurde an dem mit einer 
Ehrenpforte geſchmückten Bahnhof von dem Commandeur des Garde⸗ 
Pionier⸗Bataillons, Major von Kleiſt, und deſſen Adjutanten empfangen. 
Am Bahnhof hatten ſich nur wenige Perſonen eingefunden, die den Kron⸗ 
prinzen mit Hurrahrufen empfingen. Ohne Aufenthalt begab ſich der 
Kronprinz direct an das Ufer des Zeuthener Sees, wo ein mit Pionieren 
bemanntes Boot ihn erwartete. Das Fahrzeug, von den kräftigen Schlägen 
der Pioniere getrieben, durcheilte in ſchnellem Flug den „Zeuthener See“ 
und den „langen Zug“ und führte den Kronprinzen direct zu dem eigent⸗ 
lichen Manöverterrain, dem „Croſſin“, deſſen er an feiner ſchmalſten 
Stelle durch eine Pfahlbaubrücke, deren Sprengung den Haupttheil der 
Uebungen bildete, verbunden waren. Der Uebung lag die Idee zu Grunde, 
daß vom an br Ufer ein feindliches Corps im Anrücken begriffen 
war, um den Uebergang über den „Croſſin“ zu forciren. Das dieg- 
ſeitige Corps hatte ſeine Avantgarde auf einer Pontonbrücke und 
der ſchon erwähnten Laufbrücke dem ſupponirten Feind entgegen⸗ 


eworfen, mußte aber nach kurzem Feuer⸗Gefecht, von einer in 


Schützenzügen der Pioniere aufgelöſten Compagnie unterhalten, der 
Uebermacht des Gegners weichen. Im Nu war die Pontonbrücke 
auseinandergefahren, die einzelnen Pontons füllten ſich raſch mit der 
zurückgehenden Compagnie und eilten ſchleunigſt dem dieſſeitigen 
Ufer zu. Ein kurzes Hornſignal ertönte und gleich darauf gingen unter 
mächtigem Getöſe zwei Flatterminen, die die Brücke rechts und links 
flankirten, in die Luft, weithin Erde und Steine ſchleudernd. Wieder er⸗ 


Welt ſelbſt in hoͤchſteigener Perſon, wenigſtens die Welt, wie ich fie 
mir vorſtelle. 

Aber dieſe Welt iſt doch eigentlich wunderbar intereſſant. Es 
giebt darin ſo viel ſchöne Dinge, die ich noch gar ſchlecht kenne, aber 
ſo gern ergründen möchte. Dieſe Welt iſt zwar nur Geiſt, nichts 
als Schein, ſammt meiner eigenen Perſon, welche nun plötzlich in 
dem weiten Weltumfange ganz aufgeht; aber gerade deshalb macht es 
mir nur umſomehr Vergnügen, dieſe meine höchſt eigene Welt zu 
durchforſchen. Nun, da ich weiß, daß mit Sicherheit nichts in Wirk⸗ 
lichkeit als vorhanden nachgewieſen werden kann, da Alles Schein iſt 
und dieſer nirgends mit einer factiſchen Wirklichkeit in Widerſpruch 
tritt, ſo bedeutet dieſer Schein wieder ganz ebenſo viel, wie die Wirk⸗ 
lichkeit ſelbſt. Ich ſtehe alſo wieder auf dem alten Punkte; meinem 
Geiſte hat es gefallen, ſich im Kreiſe herumzudrehen, und wenns 
beliebt, kann man nun wieder von vorn anfangen. 

Da inzwiſchen aber doch einige Zweifel darüber in mir entſtanden 
ſind, ob du, verehrter Leſer, wirklich nicht exiſtirſt, will ich es doch 
nicht wagen, deine Geduld länger mit ähnlichen philoſophiſchen Ringel⸗ 
ſpielen auf die Probe zu ſtellen. Auch würde wohl der Raum dieſer 
Spalten nicht ausreichen, wollte ich von Allem, was es in der Welt, 
dieſer ungeheuren Sinnestäuſchung, giebt, an dieſer Stelle reden. 
Aber ich glaube, daß, ebenſo gut, wie zwei Verneinungen eine Be⸗ 
jahung ausmachen, diefe große Komödie der Irrungen mit Einem 
Schlage entwirrt ſein muß, wenn wir nur zugeben wollen, daß wir 
uns ſelbſt damit täuſchen, ich meine, daß auch unſere Logik uns in 
dieſem Falle gleichfalls hintergeht. Die Logik mag an ſich vollkommen 
unfehlbar ſein; ſie iſt es keinesfalls an der Hand des unvollkommenen 
Menſchengeiſtes. Wir dürfen ihr nicht mit dem Unendlichen und 
nicht mit dem Abſoluten kommen, wenn wir nicht fofort Widerſprüche 
entdecken, das heißt, die Logik ſelbſt auf einer Lüge ertappen wollen. 
Sobald wir die Dinge in dem endlichen Umfange betrachten, den 
wir mit menſchlichen Kräften überſehen können, und ſie nur inſoweit 
erklären und definiren wollen, als wir dabei von nichts Abſolutem, 
das heißt Uebermenſchlichem, reden, fo Löfen ſich plotzlich beinahe alle 
Widerſprüche in das ſchönſte Wohlgefallen auf und nur verhältniß⸗ 
mäßig wenige Erſcheinungen harren noch der Erklärung, damit uns 
eben noch etwas zu thun übrig bleibt. Wenn ich z. B. einen grünen 
Tiſch vor mir ſtehen ſehe, ſo weiß ich zwar, daß jeder ordentliche 
Philoſoph mit überlegenem Lächeln auf mich herabſehen würde, wollte 
ich behaupten, das Ding ſei wirklich ein grüner Tiſch. Ich kann nur 
ſagen, da draußen, außer mir, befindet ſich ein Ding, welches nicht 
nur auf meine, ſondern auch auf die Sinne von Millionen anderer 
Menſchen den Eindruck eines grünen Tiſches macht. Einige zwar 
waren darunter, welche den Tiſch für blau erklärten; das waren 
Farbenblinde, welche wir als ſolche erkannten, weil ſie fälſchlich be⸗ 
haupteten, daß es in der Welt überhaupt keine grüne Farbe giebt. 
Andere wieder ſagten, daß ſie überhaupt nicht wüßten, was Farbe ſei. 
Das waren Blinde; ſie waren inſofern mit uns einverſtanden, als ſie 


enen 


Handlung zeitlebens unglücklich gemacht worden. Wie man in rhei⸗ ti ‘bli A 

A x s d kleinen Stücken mit großer Kraft in das 
niſchen Blättern lieſt, beabſichtigt die Staatsanwaltſchaft in Köln, W n dere groben an die Ueb beendet. 10 50 Mi 
dieſe Frage noch einmal zur Entſcheidung bringen; ſie iſt der Anſicht, ee e e and psa A e 
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tönte ein Hornſignal, das Zeichen, daß die Brücke geſprengt werden follte. 
Eine lautloſe Stille herrſchte in den Reihen des Publikums, das in dichten 
aaren die Ufer beſetzt hielt oder von zwei aus Berlin herbeigekommenen 
Extradampfern dem intereſſanten Schauſpiel beiwohnte. Plötzlich wurde 
die Stille durch ein donnerähnliches Krachen unterbrochen, eine gewaltige 
Dampfwolke ſtieg auf, in Atome zerſprengt flogen Balken und Bretter 
durch die Luft, und an dem dieſſeitigen Theil der Brücke gähnte eine weite 
Kluft. Noch eine zweite Mine ging dicht am jenſeitigen Ufer unter noch 
gewaltigerem Toſen als die erſtere in die Luft, abermals eine gewaltige 
Lücke reißend — damit war das Werk der Zerſtörung der Brücke beendet. 
Nachdem hierauf noch ee Steinminen vom Blockhaus aus gegen den 
ore der über den See zn fahren verfuchte, geſprengt waren, deren In⸗ 


fuhr der Kronprinz vom Bahnhof „Hankels Ablage“ zurück. 


[Verlobung,] Die Donnerstag in Schloß Pillnitz vollzogene Berz 
lobung der Prinzeſſin Maria Joſefa von Sachſen mit dem Erz- 
herzoge Otto Franz Joſef von Oeſterreich hat, wie die „Magdeb Ztg.“ 
ſchreibt, beſonders in ſächſiſchen Kreiſen in ſo fern eine Ueberraſchung 
hervorgerufen, als man allgemein annahm, daß die Prinzeſſin ſich mit dem 
älteren Bruder ihres Bräutigams, dem Erzherzoge Franz Ferdinand, ver⸗ 
loben würde. Beide Brüder hielten ſich Anfang Mai d. J. längere Zeit 
in Meran auf, während Königin Carola mit why Nichte auf dem nahe⸗ 
gelegenen Schloſſe Trautmannsdorf weilte, wo die Erzherzöge zum erſten 
mal die Prinzeſſin Maria Joſefa ſahen. Als das iode Königspaar 
und die Familie des Prinzen Georg Mitte Mai ſich nach Sibyllenort be⸗ 

eben hatten, traf dort auch der Vater der beiden Erzherzöge, Erzherzog 

arl Ludwig, zum Beſuch ein, und allgemein hieß es, daß damals die 
Verlobung mit dem älteren Bruder beſchloſſen werden ſollte. Vor einigen 
Tagen traf nun Erzherzog Karl Ludwig mit ſeinem zweiten Sohne am 
Königl. ſächſiſchen Fon in Schloß Pillnitz zum Beſuche ein, wo 
nunmehr durch die Verlobung beider Fürſtenkinder deren Herzenswunſch 
in Erfüllung gegangen iſt. Prinzeſſin Maria Joſefa iſt die am 31. Mai 
1867 geborene zweite Tochter des Prinzen Georg aus ſeiner Ehe mit der 
verſtorbenen Prinzeſſin Maria Anna, Infantin von Portugal; Erzherzog 
Otto Franz sole geboren den 21. April 1865, ijt der zweite Sohn des 
ne Karl Ludwig, Bruder des Kaiſers von Oeſterreich, aus deſſen 
zweiter Ehe mit der 1871 verſtorbenen Prinzeſſin Annunciata von Sicilien. 
In ſeiner erſten, nur kurzen Ehe war Erzherzog Karl Ludwig mit der 
Prinzeſſin Margarethe, einer Tochter des Königs Johann von Sachſen, 
vermählt; ſeine jetzige, dritte Gemahlin iſt Maria Thereſia, Tochter des 
verſtorbenen Prinzen Miguel von Portugal. Erzherzog Karl Ludwig, den 
Dresdener Blätter irrthümlich ſchon wieder hatten abreiſen laſſen, hat 
während ſeines Aufenthaltes in der ſächſiſchen Königsfamilie mit ſeinem 
Sohne die Sehenswürdigkeiten von Dresden in pg ie s genommen 
und auch dem grünen Gewölbe einen eingehenden 
licher Führung des Directors Dr. Erbſtein abgeſtattet. 


[Die Nichtbeſtätigung des Hauptpaſtors Diekmann. 
Der „Eo. kirchl. Anz.“ theilt den Beſcheid des Cvangelijden Dber- 
Kirchenrathes mit, welchen der Magiſtrat auf ſeine Beſchwerde wegen 
Nichtbeſtätigung des Hauptpaſtors Diekmann unter dem 26. Juni 
vom Eoangeliſchen Ober⸗Kirchenrath erhalten hat. Derſelbe lautet: 

„Ueber die Beſchwerde vom 28. April d. J. Nr. 1588. K. A. 86, wegen 
Verſagung der Beſtätigung der Wahl des Hauptpaſtors Diekmann aus 
Weſſelburen zum Prediger an der hieſigen Jeruſalemskirche haben wir die 
Aeußerung des hieſigen königlichen Conſiſtorlums erfordert. Nach Einſicht 
des Conſiſtorialberichts und der mit demſelben e ider am 19. Sonn⸗ 
tage nach Trinitatis 1885 in der genannten Kirche über Luc. 10, 38. bis 
42. gehaltenen Wahlpredigt des Paſtors Diekmann, ſowie der denſelben 
betreffenden Acten des königlichen Conſiſtoriums zu Kiel eröffnen 
wir dem Magistrat bei Rückſendung des überreichten Berichts vom 
21. März d. J. daß wir die gegen die Verfügung des hieſigen 
königlichen Conſiſtoriums vom 1. März d. J. C. 1563 gerichtete Beſchwerde 
für begründet nicht erachten können. Wenn zunächſt zugegeben werden 
kann, daß der Paſtor Diekmann, welcher ſeit Jahren ein evangeliſches 
Pfarramt bekleidet, die allgemeine Wählbarkeit in eine geiſtliche Stelle der 
Provinz Schleswig⸗Holſtein beſitzt, ſo muß andererſeits berückſichtigt werden, 
daß es dem Königlichen Conſiſtorium, welches über ſeine Berufung zu be⸗ 
finden hatte, oblag, neben jener allgemeinen Fähigkeit zur Uebernahme 
eines geiſtlichen Amtes überhaupt, auch die ſpeciellen Verhältniſſe und 
Aufgaben der zu beſetzenden Stelle, ſowie die beſonderen Eigenſchaften des 
dafür 9 aN eiſtlichen in den Kreis der Erwägung zu ziehen. 
Dies hat insbeſondere zu geſchehen, ſobald es ſich, wie im vorliegenden 
Falle, um die Berufun 


eſuch unter perſön⸗ 


eines auswärtigen Bewerbers in den Dienſt der 
evangeliſchen Landeskirche handelt. Nach dem Circular⸗Erlaß des Evan⸗ 
eng Ober⸗Kirchenraths vom 20. Juni 1870 ijt das Provinzial⸗Conſi⸗ 
torium befugt, zur Prüfung der ſpeciellen Qualification mit dem Präſen⸗ 
tirten ein Colloquium abzuhalten; es iſt aber keineswegs verpflichtet, ſich 
dieſes Infoamationsmittels zu bedienen, namentlich dann nicht, wenn es 
auf anderem Wege die Tauglichkeit, bezw. Untauglichkeit deſſelben für den 


den Tiſch als ſolchen erkannten und ſeine Größe richtig angaben. 
Endlich gab es einige Unglückliche, welche allerdings in keiner Weiſe 
mit unſerem Urtheile übereinſtimmten; dieſe fällten auch in vielen 
ähnlichen Fragen für uns unverſtändliche Urtheile; ſie mußten in die 
Kategorie der Geiſteskranken geordnet werden. Aber ebenſo, wie in 
einer Gerichtsverhandlung, in welcher viele Zeugen mitwirken, nie⸗ 
mals vollſtändige Uebereinſtimmung in deren Ausſagen herrſchen wird, 
man aber trotzdem die Wahrheit auf der Seite mit Recht erkennt, 
auf welcher die meiſten Zeugen ſtehen, ebenſo müſſen wir vernünf⸗ 
tigerweiſe behaupten, daß hoͤchſtwahrſcheinlich der grüne Tiſch wirklich 
ein grüner Tiſch iſt. Mit abſoluter Sicherheit können wir das aller⸗ 
dings, wie eben auch nichts Anderes, nicht behaupten, weil wir nicht 
unendlich viele empfindende Weſen deswegen ausforſchen konnten. Es 
kann ein unglücklicher Schuldverdacht ſo erdrückend auf einem Un⸗ 
ſchuldigen laſten, daß dieſer trügeriſche Schein ihm das Leben koſtet, 
und in ebenſo vereinzelten Fällen mag es auch jetzt noch Dinge geben, 
die in unſeren Sinnen ganz anders ausſehen, als ſie wirklich be⸗ 
ſchaffen ſind; aber im Großen und Ganzen wird ſich an dem logiſchen 
Bilde der Welt, welches in uns die Erfahrung aufgezeichnet hat, 
nichts ändern, ſogar dann nicht einmal, wenn unſere Sinne ſich er⸗ 
weitern oder neue hinzutreten könnten. Die Umriſſe des Bildes 
bleiben, und nur die Details malen ſich nach und nach genauer aus. 
Stellen wir uns beiſpielsweiſe einen Menſchen vor, der weder ſehen 
noch hören kann, und geben wir ihm eine Poſaune in die Hand. 
Er wird ſich ſehr bald mit ihrer Form vertraut gemacht haben. Wir 
wollen ihn nun operiren, daß er ſieht. Die Poſaune wird ihm dann 
zunächſt als etwas ganz Neues, Unbekanntes erſcheinen, ſo lange er 
ſie noch nicht betaſtet hat. Geſchieht dies, ſo verbinden ſich plötzlich 
die beiden Sinneseindrücke zu einem Bilde im Geiſte, das von dem 
früher darin vorhandenen weſentlich verſchieden zu ſein ſcheint. In 
der That aber iſt es doch nur eine Combination des ehemals vor⸗ 
handenen Gefühlsbildes mit dem geſehenen. Die blos gefühlte Po⸗ 
faune bleibt dieſelbe, wie früher. Unſerem Manne möge nun auch 
das Gehör gegeben werden. Den ſchmetternden Laut aus der Poſaune 
wird er dann durchaus nicht ſogleich mit dem Inſtrumente in Ver⸗ 
bindung bringen; viele Verſuche werden ihn erſt über den Zuſam⸗ 
menhang zwiſchen der Tonempfindung und dem erzeugenden In⸗ 
ſtrumente belehren. Das Bild der Poſaune it abermals ein voll- 
kommeneres, aber kein für das Auge oder Gefühl anderes geworden. 
Es ift alfo, wie man das ernſtlich fürchtete, durchaus keine Gefahr 
vorhanden, daß bei vorausſichtlicher Vervollkommnung unſerer Sinne, 
oder, falls uns der liebe Gott noch einen ſechſten hinzu ſchenken follte 
— wozu, nebenbei geſagt, noch gar keine Veranlaſſung iſt, weil wir 
in der That mit dieſen fünf Sinnen noch ſehr viel zu thun haben, 
bis ſie erſchöpft ſind — all' unſer bisher errungenes Wiſſen mit einem 
Male vollſtändig über den Haufen geſtoßen werden könnte, wie es ja 
die Spiritiſten behaupten. 

Sinnestäuſchungen haben nur den falſchen Schein des Unlogiſchen 
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lang mit ſchweren durchführen, aber verallgemeinern läßt es ſich ſchaft an Ranke's letzten Werken nothwendig verbunden war, namentlich 
dieſer Beziehung liegt ne rechtskräftige, in der Anlage fi tück 10 oes ie 998 a i ſucht daher noch mehr aber in Folge der vielen Aufregungen, welche die letzten Krankheitstage 
des „Kirchlichen Amtsblatts“ des Königlichen Conſiſtoriums zu Kiel pro 1878 als durch Zulagen zu den Ausfuhren in die civilifirten Länder durch Ab⸗ und der Tod des greifen Hiftoriographen ihm brachten, in einen fo bez 
veröffentlichte Disciplinar⸗Entſcheidung dieſer Behörde vom 21. Mai 1878 1 in die noch nicht abgeſperrten unciviliſirten oder halbeivilifirten Länder denklichen Zuſtand nervöſer Ueberreizung verfallen, daß ſeine Ueberführung 
vor, nach welcher dem Paſtor Diekmann, wegen des von ihm der eingeſchloſſenen Induſtrie Luft zu machen. Daher jenes Geſchrei nach in eine Heilanftalt erfolgen mußte. 

gegebenen kirchlichen Anſtoßes, ein ernſter Bermeis und mit Be⸗ Colonien, nach ſubventionirten überſeeiſchen Dampfern. Neu⸗Guinea, Kiel, 14. Juli. [Mit dem Bau des Rord⸗Oſtſee⸗Canals!] 
ziehung auf die Erfüllung ſeiner lehramtlichen Pflichten unter Korea, Kamerun ſollen den Verkehr erſetzen, den man todtgeſchlagen hat, wird nunmehr in abſehbarer Zeit begonnen werden. Wenngleich noch nicht 
entſchiedener Zurückweiſung ſeines theologiſchen Standpunktes eine ernſt⸗ als man Oeſterreich, Frankreich, Rußland herausforderte, den BZollfrieg | feſtgeſtellt ift, wann der erſte Spatenſtich gemacht werden wird, fo laſſen 


et Zweifel zu tenen in der Lage & In 


liche Mahnung ertheilt worden iſt. Das hieſige Königliche Conſiſtorium zu erwidern, mit dem wir ſie angegriffen haben.“ doch die jetzt aufgenommenen Reiſen der auleitenden Herren zur Beſich⸗ 
bat aus den dieſer Entſcheidung zu Grunde liegenden, aus dem „Kirchl. Was ſodann die wirlhſchaftliche Bedeutung des Conſulatsweſens tigung der in Betracht kommenden Canallinie auf baldige Bewältigung 
Amtsbl.“ näher erſichtlichen Thatſachen die Ueberzeugung geſchöpft, daß anlangt, fo führt Bamberger aus: der noch erforderlichen Vorarbeiten ſchließen. Der erſte Spatenſtich für 
Paſtor Diekmann für den Dienſt der evangeliſchen Landeskirche unb ins⸗ 1 dieſes Werk wird vorausſichtlich in feierlicher Weiſe gethan. 


keſondere für die jezt zu beſehende wichtige geiftlihe Stelle in der Refi- „ „eiche 8588, Abt ch die ns Regierung vorschlägt, vom iche 


denzſtadt Berlin untauglich fei. Wir können diefe Uebergeugung nicht für Asche. als wäre eine elt voll Heil und Segen untergegangen. Sogar 


ungerechtfertigt erachten. Daß Paſtor Diekmann feinen theologiſchen b FE fat 
Standpunkt inzwiſchen geändert haben folte, Täßt ſich bei der cen Ber Sine ee e 8 Herr von Möllenborfi, feine 


kimmtheit, mit der er in jener Disciplinar⸗Unterſuchung feine rklärungen f f 

m Ten hat, nicht en eo gen weder aus ll fonftigen Inhalt erſte nd e e et Wenn ich mit = aon Erori Sie 
der uns vorliegenden Acten hervor, noch wird für eine ſolche Annahme in ið A ya E an pflege b Conta pad Ph s 
der Eingangs erwähnten Wahlpredigt irgend ein pofitiver Anhalt geboten. rd t 1250 habt? 77 x N. f 7 55 laut H bi Antw IN: y g zu 
Der Umſtand, daß 2. Diekmann 1881 von feiner kirchlichen Aufſichts⸗ dor ben Sate a he 5 í 91 0 en Geſchäſt, ber 
behörde für die erſte Pfarrſtelle in Weſſelburen “elim worden iſt, kann Nebra e 11 5 ie Ne here {gon 15 p ned aT cee 
E werden, zumal es fih dabei nur um Peamte werthvolle Dienſte zur Erkundung und Vermittelung geſchäftlicher 


die weitere Belaſſung in einem Pfarramte be derſelben Gemeinde handelt. Verbindung lei . 2 a 
ae eters 3 A n g leiſten, ift ein weit verbreiteter. Die Vorſtellungen daß man 
Bei diefer Sachlage batte das hieſige königliche Conſiſtorium keinerlei Geſchäftsverbindungen durch allerhand gelehrte Veranſtaltungen herbei- 


Anlaß, hinſichtlich der Tauglichkeit des 2c. Diekmann für die Predigerſtelle : 3 iht; ir RY 2 
J %%% Lager, Gyorben, Tanier, wunder 
nach befinden wir uns nicht in der Lage, der für Paftor Diekmann aus: ſchöne doctrinäre Spielereien, über die man viel reden und ſchreiben kann. 
Wenn man willen will, was die Einmiſchung des belebrenden Elements 


agar . j in dergleichen Dingen bedeutet, ſo ſtudire man die Verhandlungen des 
cation für das in Rede ſtehende Amt ein Colloquium abzuhalten.“ Reichstages über den Schaden, den die den deutſchen Ausſtellern in 


Die Wahlpredigt des Paftor Diekmann am 19. Sonntag Trini- Sydney aufgedrängten Vermittler geftiftet haben. Und die ſchlimmſten 
tatis hat dem Oberkirchenrath alfo keinen Anlaß zur Bemängelung Dinge, die da patie find, famen lch and öffentlich zur Sbrache. Fu 
gegeben. Der Oberkirchenrath beruft ſich allein auf den Verweis, den, Geſchäften, die der Menſch nur ſelbſt beſorgen kann, gehört ganz be⸗ 
welcher dem Paftor Diekmann in Folge der Disciplinat⸗Entſcheidung ſonders auch das Handelsgeſchäft, und je mehr daſſelbe auf neue und unz 


| j 5 cultivirte Länder gerichtet ijt, deſto mehr. Einem Kaufmann, der ſich von 
des königlichen Conſiſtoriums zu Kiel vom 21. Mai 1878 ertheilt einem Conful in Calcutta oder gar in Seöul beſtimmen flee cine 


| worden if. Die Beftimmthelt, mit ber Paftor Diekmann damals Waarenſendung dahin zu configniren, wirde ich nicht rathen, Credit zu 
ſeinen theologiſchen Standpunkt vertreten hat, läßt den Oberkirchen⸗ geben. Was bei einem ſolchen Unternehmen auf dem Spiel ſteht, weiß 
tath erkennen, daß Diekmann noch heute ein unverbeſſerlicher Reger |MUr Dei der feine eigene Haut dabei zu Markte trägt, Das bischen allge: 
it und ihm die Beſtätigung daher zu verſagen fei e én e hin h in 1 5 ati Sie and a 
) 3 ; s a auſe — wenn das der über See handelnde 
e Aga a en 1 ae Anode Gr Kaufmann nicht längſt vergeſſen hat, dann ift ihm nicht zu helfen.“ 
Testen Nummer noch nicht bekannte Reſcript, nichts anderes übrig bleiben, [Domherr men eet der im Jahre 1876 wegen Ausübung des 
als die Wahl eines anderen Predigers vorzunehmen, um den nachgerade Amtes eines geheimen päpſtlichen Delegaten in der Erzdiöceſe Snes 
| unerträglich werdenden Nothjiänben ein Ende zu machen, welche bie jahre: Poſen ſeiner Stellung als Domherr bei der hieſigen Kathedrale enthoben, 
lange Vacanz ‘pi ee Ti poms 3 Damit beweiſt die RP peni ae eii er eee saei ETE 
inde größeres kirchliches Intereſſe, als wenn man lieber j N : m 
Gemeinden freifinniger Richtung darben und das re Grunde auf Grund Allerhöchſter Begnadigung in ſeine Stellung als omherr 
ehen läßt, nur um feinen überzeugungstreuen Vertreter der freifinnigen wieder eingetreten. i 
Hichtung zu beſtätigen.“ i ‚eben d 5 peal od et in Seel ie Wa be js 
x be 9 folgendes Nähere von dort berichtet: Die aus Quadern erbaute kat oliſche 
erung ti $ ee a Teak neg 14 Be⸗ Kirche war vor einigen Jahren bei einem Brande beſchädigt worden; 
x : ; el eines längeren namentlich war der Thurm ausgebrannt. Der dadurch nothwendig ge⸗ 
Aufſatzes von Ludwig Bamberger in der neueſten Nummer der wordene Neubau des Thurmes veranlaßte die Gemeinde, den längſt er⸗ 
„Nation“, in welchem alle die mechaniſchen Mittel, mit denen man F zu N stone 27 wurde 
heute von Staatswegen den Export befördern will, wie: Ausfuhr: dieſ um 43 Fuß im Weſten verlängert und der neue um die 
aie : x 1 em Erweiterungsbau aufgeführt. Zugleich wurde an der Kirche, die 
| Prämien, Dampfer: Subventionen, Berufs⸗Conſulate ꝛc., einer zu⸗ einen auffallend kurzen Chor hatte, ie entiprcigeib größerer en anz 
ſammenfaſſenden Kritik unterzogen werden. Bamberger weiſt im gefügt. Bis zum Helm war der Thurmbau fertig. Noch nicht zwei 
Einzelnen nach, von wie unendlich geringer realer Bedeutung für die Wochen find verfloſſen, als der Biſchof in der Kirche die Firmung ſpendete 
Entwickelung wirthſchaftlicher Cultur dieſe Dinge ſind, von denen und feine beſondere Befriedigung über die geſchmackvole Ausführung her 
heute in Deutſchland ganze Parteien ſich die wunderbarſten Wir⸗ Neubauten zu erkennen gab, und heute ſtehen nur mehr die Ruinen! Am 
| vorigen Montag Abend kam die Gemeinde mit ihrem Paſtor nach 9 Uhr 
kungen verſprechen. Den Ausgangspunkt der Bamberger ſchen Gr: von einer Wallfahrtsproceſſton zum Muttergottesbilde zu Stadtlohn zurück 
Srierungen bildet folgende Erwägung: 
„Je mehr in Folge der Abiperrung der civiliſirten Länder unter⸗ 
einander die ſtets ſich vervollkommnende Production jedes einzelnen 
Landes innerhalb der Schranken ihres eigenen Gebietes erdrückt und 


i after wird ber An nach Ab- 
kein und de man bie aaen Abgangswege e hat, | iit ein Trümmerhaufen geworden. Für die unbemittelte Gemeinde, die 
fo glaubt man nun, Hilfe auf künſtlichen ſuchen zu müſſen. Die ſich auf das Aeußerſte angeſtrengt hatte, die Koſten des Neubaues zu er⸗ 
ſchranten, welche die civilifirten Länder, Deutſchland nacheifernd, ſchwingen, iſt der Vorfall von bedauerlichen Folgen. Glücklicher Weiſe iſt, 
errichtet haben, ſucht man durch Ausfuhrvergütungen zu neutraliſiren.] wie, ſchon bemerkt worden, der Verluſt eines Menſchenlebens nicht zu 
Der Steuerzahler, welchem die Waare bei der Einfuhr durch den deutſchen beklagen. 
Zoll vertheuert wird, muß aus ſeiner Taſche dem deutſchen Exporteur © Berlin, 16. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] In wiſſenſchaft⸗ 
noch ſoviel drauf legen, daß dieſer den fremden Conſumenten für bee lichen Kreiſen, fo ſchreibt das „B. T.“, erregt das ſehr bedauerliche Gez 


und Ungeſetzlichen, der ſich bei genauerer gründlicher Unterſuchung ein Ding, das wie eine Kugel geformt iſt, niemals bei gewöhnlicher] weiſen, daß dies nur ein Schein iſt und dieſe Himmelskörper ſich 
allemal in Wohlgefallen auflöst. Lage der Finger meiner rechten Hand zugleich die rechte Seite des nicht etwa uns viel näher befinden, wenn fie am Horizonte ſind, als 

Was verſtehen wir denn nun unter dem gewonnenen Geſichts⸗Mittel⸗ und die linke des Zeigefingers berühren kann, fo macht mein in anderen Stellungen. Den Beweis von der effectiv ſich gleich blei⸗ 
punkte unter Sinnestäuſchungen? Offenbar doch ſolche Erſcheinungen, Gefühl aus der einen zwei Kugeln, ſobald auf daſſelbe diefe beiden benden Größe der Geſtirne kann ſich Jedermann ſehr leicht verſchaffen, 
durch welche das Urtheil unſerer Sinne in die Irre geführt wird] Eindrücke wirken, auch wenn fie unter beſonderen Bedingungen nur indem er dieſelben mit einer runden Scheibe genau zu bedecken 
durch eine Anzahl übereinſtimmender Zeugenausfagen, wie fie vor von einer Kugel ausgegangen find. Dagegen kommen diefe Täuschungen ſucht. Man wird dann finden, daß man dieſe Scheibe immer genen 
Gericht beiſpielsweiſe zu der ſchrecklichen Thatſache eines Juſtizmordes nicht zu Stande, wenn man den Daumen dabei anwendet, weil eben in dieſelbe Entfernung vom Auge bringen muß, um eines der Ge⸗ 
führen können. Solche Sinnestäuſchungen find eigentlich weiter [der Daumen zu allen übrigen Fingern in beliebige Ordnung geſtellt ſtirne zu bedecken, befinde es ſich nun im Horizonte oder im Zenith 
nichts, als Urtheilstäuſchungen, denn die äußeren Sinneswerkzeuge werden kann, und wir folglich durch die Erfahrung wiſſen, daß ein direct uns zu Häupten. Die aſtronomiſchen Inſtrumente ſind natür⸗ ; 
an und für fid können fid überhaupt nicht irren. Wie erkennen von ihm ausgehendes Gefühl nicht in conſtanter Weiſe mit einer lich im Stande, ſolche Meſſungen mit aller wünſchbaren Präcifion 
wir es nun ſchließlich, daß wir uns täuschen ließen? Wiederum nur anderen, von einem anderen Finger ausgehenden Empfindung com- auszuführen. Dabei bemerkt man fogar in Bezug auf den Mond 
durch das Urtheil der Mehrzahl, indem wir erkennen, daß entweder binirt werden darf. eine durchſchnittliche Abnahme feines Durchmeſſers im Horizonte, 
andere oder auch dieſelben Sinneswerkzeuge unſeres eigenen Körpers Ein Blinder, mit welchem man dieſes einfache Experiment macht, dem directen Augenſchein unzweideutig widerſprechend. Der Aſtronom 
unter gewöhnlich vorhandenen Bedingungen anders ausſagen, wie hat begreiflicherweiſe viel mehr Schwierigkeiten, als ein Sehender, hier] weiß den Grund hiervon ſehr gut. Wenn der Mond im Zenith ‘ 
jener getäuſchte Sinn unter außergewöhnlichem Einſluſſe, oder wir die Wahrheit von der Täuschung zu trennen. Dennoch findet er fie] feht, befinden wir uns demſelben um einen Erdhalbmeſſer näher, 
ſind gezwungen, unſer eigenes Urtheil demjenigen einer erdrückenden bald, wenn er fühlt, daß unter allen gewöhnlichen Bedingungen das als ſechs Stunden ſpäter, wenn die Erde eine Viertelumdrehung um 
Mehrzahl von Urtheilen Anderer unterzuordnen, weil in dieſem Falle] Ding nur als eine Kugel in feiner Vorſtellung erſcheint, während nur ihre Are vollendet hat und der Mond deshalb dem Untergange zu⸗ ö 
dann Tauſende von Zeugen, das heißt, die Sinne der anderen Men⸗ die ungewöhnliche Lage die Täuſchung hervorruft. Wir Sehenden neigt. Da er nun im Durchſchnitt um ſechszig Erdhalbmeſſer von 
der, gegen den einzelnen Sinn auftreten, welcher für uns nur ganz erkennen ſofort den Irrthum, weil wir ja nur eine Kugel ſehen.] uns entfernt it, fo muß ſich feine ſcheinbare Größe zwiſchen dem 
unrechtmäßig mehr Werthſchätzung beansprucht, als die Sinne anderer Das Geſicht erkennen wir von vornherein als glaubwürdigeren Zeugen Zenithſtande und dem Untergange verhalten wie 59 zu 60, oder, 
Leute. Ein paar Beiſpiele mögen die verſchiedenen Arten der Sinnes⸗ an, als das Gefühl; da es in dieſem Falle mit letzterem unter ge⸗ wenn wir ihn zwölf Zoll im Durchmeſſer haltend annehmen, wie 
täuſchungen llluſtriren. wöhnlichen Bedingungen übereinſtimmt, fo giebt die Zeugenmehrheit, man es bei Angabe der Größe von Sonnen: und Mondfinſterniſen 

Ich nehme eine kleine Kugel zwiſchen Zeige- und Mittelfinger aber eben auch nur diefe, den Ausſchlag zur Erkenntniß der Wahr⸗ zu thun pflegt, fo erſchelnt er im Horizonte etwa um zwei Linien 
und rolle fie unter denſelben auf einem Tiſche hin und her. Dann heit. Niemand wird behaupten, daß die eine Kugel am Ende doch kleiner, als im Zenith, eine ganz anſehnliche Größe, die mit unſeren 
werde ich ſofort, ohne die Kugel anzuſehen, ihre Größe durch das aus zweien beſtehen könnte, von denen die zweite möglicherweiſe für Meßwerkzeugen mit voller Sicherheit nachgewieſen werden kann und 
Gefühl allein ziemlich genau angeben können. Das Urtheil hierüber) gewöhnlich nur im imaginären Raume der vierten Dimenfion eriflitte wirklich nachgewieſen it. Es ift alfo keine Frage, daß es ſich hier 
entſteht offenbar dadurch, daß wir die Empfindung der einen Hälfte und nur durch einen unbekannten myſtiſchen Einfluß, welcher durch um eine Sinnestäuſchung handelt, indem wir dieſe Himmelskörper im 
der Kugel auf der rechten Seite des Zeigefingerz mit dem Eindrucke das Ueberſchlagen zweier Finger derſelben Hand hervorgerufen wird, Horizonte für größer halten, als im Zenith. Auch ohne daß hien 
vergleichen, welchen die linke Seite des Mittelfingers von der andern plötzlich für das Gefühl materialifixbar wäre. Aber die Erklärungen ein Zeugniß anderer Sinne hinzutritt, entſcheidet die Logik durch eine 
Hälfte der Kugel empfängt. Dieſes Urtheil wird aber ſofort voll⸗ der Spiritiſten und namentlich Derjenigen, welche die geduldige ziemlich complicirte Combination doch mit Sicherheit, wo die Wahre 
ſtändig getäuſcht, ſobald wir die Finger in ungewöhnlicher Reihen⸗ Mathematik zu Beweiſen mit heranſchleppen, ſind durchaus analoger heit liegt und wo die Täuſchung. 
folge zum Betafien verwenden. Legen wir den Mittelfinger über den Art. Es giebt in der That geometriſche Raumgebilde, welche nach Schwieriger iſt aber in dieſem Falle, zu ermitteln, wie die 5 
Zeigefinger, fo daß jetzt die rechte Seite des Mittelfingers die eine analytiſchen Unterſuchungen außer dem ſichtbaren Theile ihres Körpers] Täuſchung zu Stande kommt. Man hatte gemeint, daß die Unſicher⸗ 
Hälfte der Kugel und die linke Seite des Zeigefingers (ich ſetze die noch einen congruenten im imaginären unendlichen Raume befigen. heit der Größenſchätzung, welche eintritt, ſobald man kein Vergleich ⸗ 
rechte Hand voraus) die andere Hälfte berührt, ſo fühlt ſofort jeder Wenn hier eine Sinneswahrnehmung durch eine andere contro⸗ object in demſelben Geſichsfelde des Auges erblickt und man ſich allein 
Menſch ohne Ausnahme und vollkommen deutlich zwei Kugeln, die lirt werden konnte, ſo giebt es auch andererſeits ſolche, die unter ge⸗ auf die Erinnerung an die Größe anderer Gegenſtände verlaſſen 5i 
fic) in dem Abſtande zweier Fingerbreiten befinden. Legt man den] wöhnlichen Bedingungen ſtattfinden, und ohne irgendwie in Wider- muß, hierbei eine wichtige Rolle fpiele. Wenn wir den Mond oder 
vierten Finger über den zweiten, fo wächſt der gefühlte Abſtand der ſpruch mit einer anderen äußeren Sinneswahrnehmung zu ſtehen, die Sonne am Horizonte ſehen, fo ſtellen fic) diefe Gimmelotörpe N 
beiden ſcheinbar vorhandenen Kugeln um eine Fingerbreite, und wenn] dennoch unzweifelhaft als Täuſchungen erkannt worden find, was in gleichzeitig mit bekannten Gegenſtänden, Häuſern, Bäumen Ben à 
man bei genügender Gelentigteit im Stande ift, den kleinen mit dem] ſolchen Fällen nur durch logiſche Verbindung von vielen verſchiedenen unſerem Auge dar, wodurch die Größenſchätzung offenbar erleich bis 
Zeigefinger zu dem Experimente zu verwenden, fo feinen die ges] Thatiachen geſchehen kann. Hier Pelt ſich alsdann die Logit als und ſicherer wird, als wenn diefe Geſtirne hoch am Himmel i = 
fühlten Kugeln um drei bis vier Fingerbreiten von einander abzu- oberſte Richterin ſelbſt dem einmüthigen Zeugniß der Sinneseindrücke und wir fie nur allein wahrnehmen können. Eine hiermit laß alen ' 
fichen. Wie das falſche Urtheil zu Stande kommt, ift in diefem Falle entgegen, Ein frappantes Beifpiel ſolcher Art von Sinnestäuſchungen hängende Erſcheinung conjtatict der Aftronom ſehr 5 roßem | 
klar erfichtlih. Da es bei unſern verſchiedenen Arbeiten niemals] liefert uns die ſcheinbare Vergrößerung von Sonne und Mond am denen er durch ein ſehr ſchwach vergrößerndes Fernrohr d 1 55 d 
nothwendig wurde, die Ordnung der Finger, mit Ausnahme des Dau- Horizonte. Es iſt allgemein bekannt, daß diefe Himmelstörper auch Geſichtsfelde, alfo einem ſogenannten gedopt cht ef t 95 
mens, gegen einander zu vertaufchen, fo verbinden wir die Empfin⸗ der oberflächlichſten Betrachtung viel größer erſcheinen, wenn ſie im zeigt. Bei weitem die meiſten Leute find Sie 3 10 ' des 
dungen zweier Finger nur, wenn ſie bei gewöhnlicher Lage der Finger] Mufe oder Untergang find, als wenn wir fie hoch am Himmel ſehen, der Mond im Fernrohre ſo klein erſcheine, Bc > e behaupten, der⸗ 
nach allgemeinſter Erfahrung wirklich zuſammen gehören. Da aber und man hat ſtets die allergrößte Mühe, dem naiven Laien zu be (Fortſetzung in der erſten Beilage. 


Gera, 15. a [Landfriedensbrud.] Nach dreitägiger Verband- 
lung vor dem Schwurgericht ging geftern der Proceß der wegen Land⸗ 
friedensbruch angeklagten 10 Eiſenbahnarbeiter zu Ende. Die Berane 
laſſung zu der Zufammenvottung und Gewaltthätigkeiten, deren ſich die 
Angeklagten am Bau der Bahnlinie bei Berka a. J. ſchuldig gemacht, war 
eine Lohnrednelion geweſen. Die Angeklagten hatten andere Arbeiter ver⸗ 
hindern wollen, zu dem niedrigen Lohn weiter zu arbeiten, ſie hatten die 
Fortarbeitenden khätlich angegriffen und es war dabei zu einer großen 
und blutigen Schlägerei gekommen, bei welcher übrigens die Angreifer 
zum Theil ſehr ſchlecht wegkamen. Das war der Hauptpunkt der Anklage. 
Die Geſchworenen billigten ſechs der Angeklagten mildernde Umſtände zu, 
bei vieren der Angeklagten: Herting, Ronnenſtedt, Haupt und Reichardt 
verneinten ſie dieſelben. Der am meiſten gravirte Hertin wurde zu zwei 
Jahren Zuchthaus, Ronnenſtedt und Haupt zu je 1 ahr 6 Monate, 
Reichardt zu 1 Jahr Zuchthaus, die übrigen Angeklagten zu Gefängniß 
von 8, 7 und 6 Monaten, die vier Erſteren auch zu zeitweiligem Ehr⸗ 
verluſt und ſämmtliche Angeklagten in die Koſten verurtheilt. Ungünſtig 
für die Angeklagten war der Umſtand, daß ſie mit wenigen Ausnahmen 
ſchon mehrfach wegen Diebſtahls und anderer Verbrechen vorbeſtraft waren. 


Straßburg, 16. Juli. [Der zehnte allgemeine deutſche Turn⸗ 
lehrertag in Straßburg.] Der gegenwärtig und zum erſten Male in 
Straßburgs Mauern tagende zehnte allgemeine deutſche Turnlehrertag 


eſtellten Vocation die Beſtätigung Zu ertheilen, oder auch das königliche 
onſiſtorium anzuweiſen, mit demſelben behufs Feſtſtellung feiner Qualifi⸗ 


ſtein zum Jahndenkmal in der Haſenhaide gelegt wurde, da traten auch 
die Lehrer der deutſchen Turnkunſt in Berlin zur erſten deutſchen Turn⸗ 


vn Von damals bis heute iſt wacker Pot i 2 2 baar 
eſtigt worden dur ie 


rer Meyer), Stoff: 


ee 


erliner Equipagen- und 


2 Vierſpännige Cquipagen. 
3 Zweiſpännige Equipagen. 
1 Einſpännige Equipage. 


(Complet zum Abfahren. 


—,— 


stets aber gesunder u. besser in seinem 
primitiven und natürl. Zustand, als ver- 
besserter, gegypster, entgypster, mund- 
— — cht oder wer weiss wo- 
mit krystallschon 

N gemachter 


mässig zusammengestelltes Fabrikat, 
sondern Produkt der selbst schaffenden 
Natur, deshalb nicht OES 
immer gleich in 
Farbe od. Ge- 


Garantiemarke. KG 


Jede 


Hoflioferamt, Mies iss. Huch, N reine ein 1888. Bitter n. o. 
obiger obiger : 
Erstes una Hanptgeschaft: Sr am 22 Central- 
Berlin C 8 7 . ® 
25. Wallstrasse 25. * E Geschäfte 


(nebst Weinstuben mit re- 
nommirter, guter, billiger 
Küche), 9 in Berlin, 2 in 
Breslau, Cassel, Danzig, 
Dresden, Leipzig, Halle 
a. S., Posen, Königsberg 
i. Pr., Potsdam, Hanno- 
ver, Rostock, Stettin und 


über 600 Filialen 


Damit sich ein Jeder die 
seinem Geschmack u. seiner 
Constitution passende Sorte 
meiner ungegypsten Natur- 
weine wählen kann, versende 
ich ab jedem beliebigen 
meiner Centralgeschäfte: 


— — 


mi 12 halbe Liter- 

: Flaschen ; 
(je eine meiner 

a) zwölf verschied. 


Ancig-Geschaft: Matthiasstrasse 96, mit Probirstube. 


Flaschen 


Central-Geschift: Ohlauerstrasse 79. 


Ausführliche = z N 
je einer meiner 4 0 
ig- . bill. Sorten, für in Deutschland. 
Preis-Conrante Bl Mark 8. Ig 
enthaltend Mittheilungen tiber K Alles tnbegriffen : 
= ‚Weinfälsch 3 und franco jeder ice 
ee vermnds eat | Bahnstation LD. Deus Nilinlen 


Verlangen gratis und franco. werden stets gerne vergeben. 


Die höhere Webſchule zu Ch 


ladet zum Beſuch des mit dem A. October beginnenden neuen Curſus' hiermit ein. 
Wunſch weitere Auskunſt bei Unterzeichnetem. 3 j 
Das Directorium. 


WW. IIIing, Cibdir. 


Chemnitz, den 5. Juli 1886. ©. 


 Original-Philadeiphia-Rasenmäher 
’ eine geringwerthigen Nachahmungen, 


sondern nur echt amerikanisch e bewährte Maschinen 
10 12 14 16% 


40 50 55 65 Mark. 


Triumph- 


Kinder- 
Turn- 


Pferde-Lotterie, „ Tahar f. . ) 
3521 


Ewinhne. Goldene und Silberne Münzen. 


sind in allen dureh Placate kenntliehen Verkaufsstellen zu haben, auch zu beziehen durch 
11 Loose für 20 Mark. 


emnitz 


Proſpecte, fomie: auf 


Visitenkarien, 


Werlobungsanzeigen, Hochzeitseinladungen, moderne 
M. Raso mit Verzierungen oder Monogramm empfiehlt 


aschkow Jr. 


Papierhandlang und Druckerei. 


DOSE 
Mark 


11 Loose 
fir 20 Mark. 


* 


Wollblutpferde. a 
Reitpferde. 


Für Porto u. Liste 
20 Pf. anzufügen. 


[976] 


S8. Münzer, Breslau, Schweidnitzerstrasse 8. 


Schlesische Obst- und Gartenbau- 
Ausstellung 


Breslau: Friebeberg, 
vom 4 bis 12, September 1886. 


. __ Vom 15. Juni an ist in Mende’s Hôtel, Magdalenenplatz, ein Auskunfts-Bureau 
eingerichtet und von 9 Uhr Vormittag bis 6 Uhr Nachmittag geöffnet. 9751 
Programme stehen jedem Interessenten gratis durch mich zur Verfiigung. 


B. Stein, Königl. Garteninspeotor. 


£ Die ausschliessliche Inseraten-Annahme für den officiellem Ausstellungs- 
Katalog ist der Buchdruckerei Otto Gutsmann, Breslau, Ring 50, übertragen worden, 


Deutsche 
Werkzeugmaschinenfabrik 


vormais 


Sondermann & Stier, 
Chemnitz, 


liefert: Werkzeugmaschinen aller Art fiir Eisen und Metall, sowie 
Holzbearbeitungsmaschinen, ferner Speclalmaschinen für Kassen- 
fabrikation, Dampfmaschinen mit zwangläufiger Priicisions - Ventil- 
MUU steuerung Kliebisch’s Patent und mit Schiebersteuerung, System 
ee Rider, Dampfpumpen, Schrotstühle, Patent Sondermann & Nemelka, 
Knopfhearbeitungsmaschinen & Transmissions-Anlagen nach neuestem 

System. [7940] 


Vertreter: für das Oberschlesische Berg- & Hütten-Revier 


E. Nack, Civil-Ingenieur in Kattowitz, 


Musterlager bei demselben, 
für den übrigen Theil Schlesiens 


Adolf Lavaud, Ingenieur, Berlin SW., 


Krausenstrasse 38. 


un suo 


uon snd pun əm JUUBFIDUR Mu 


Röhrenkessel, 
Locomobilen, Dampfmaschinen und Dampfpumpen 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien etc.) 
offeriren [435] 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 


[717] 


DDr rr — SERIEN U N yet i 
H. Thiele & Co., Photogr. Atelier, saie: s. 
Beamte erhalten 25 pCt. Preisermä: sigung. 2 [1232] _ 


Jean Frankel desdhat 


Berlin W., Friedrich-Strasse 180, Ecke der Taubenstr. 


[714] 


Ohlauerstrasse 4, 


Da, Klappstühle 


von 3 Mark an. 


Apparate 
f. ppara u. 
Garten in $0- # 


Croquet- 


spiele RP lidester Con- 
f. Kinder Std struction 
MR v.8M.an, N zu billigsten 
für Er- Preisen. 
wachs. v. 
13 M. an. 
Lawn-Tennies, Bocolas etc. Douche- 
illigst. 
1 Dan 
r ade- 
4 : wannen, 
2 * N | 0 * 
Hängematten N ma i Bade 
mit Tasche und Haken À stühle 
EN RAN TIER, 2,00 4 


Bidets, 
Closets 


etc. etc. 
billigst lant 

speciellem Katalog. 
[971 1 


f. Erwachs, (200 Ko. Tragf.). 2.75 


mexikan. ohne Knoten 5,50 


Beet - Elnfassg., 


Gartengerathe, 
Gartenmöbel 
yk. ~ | ete. in grösster 


Auswahl. 


Hers & Ehrlich, 


neue engl. und deutſche Flügel 
und Pianinos billig zum Verkauf. 


Franz Welck jie Pianoforte-⸗Fabril, 
Breslau, Teichftrake 5. 
Die Fabriklocalitäten ſind per 1. October er. zu vermiethen. 


Auf 10 Loose 1 Freiloos. 


fer 


Perlen und Beſatzſteine 


zur Confection und Hutgarnirung. 


August Dünow, Carlsſtr. 45. 


1 
Sr. 
renpritfidt Sr. K. K. Hohelt 
ede fr 


800 000 Loose — 


n mil. 20000.° 15000 ci | 


Jeder Beſtellung find 10 Pf. für Porto und 


Stickereien in Seide, 


gt J. Mandowshy, Friedr.⸗Wilhelmſtr. Za. 


Reichsbank-Giro-Oonto. — Telephon No. 6057 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten Be- 
[1569] n. 

Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen 


eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 

Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, 
Ooupons-Einlösung ete. Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu 
den billigsten Sätzen. 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresum6, so- 
wie meins Brochüre: „Capitalsanlage und Speculation mit 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Priimiengeschiifte 
(Zeitgeschäfte mit beschriinktem Risico) versende ich gratis und franco, 


[245] 


A Atem Protektorate EE 
M. d. pete un 


ronprinzen. 
Grosse Jubiliums-Kunst- 


Ausstellungs - Lotterie 


28662 Gewinne — 


Worth 300000 Mk. 
auptgewiane: 


Cement⸗Nöhren 


von anerkannt vorzüglichſter Dauerhaftigkeit, in lichten Weiten von 0,40 
bis 1,00 M., zu Brücken, Durchläſſen, Wailerleitungen 2, 


Cement⸗Beton⸗Arbeiten auer Art, 


an Ort und Stelle zu fertigen, als Fußboden, glatt und gauffrirt, für 
Trottoire, Fabrikräume 2c., Refervoirs, Baſſins und Kanäle, 


Viehlrippen, Schlammfänge, Filtrirplatten, 
Bauornamente aver wet ans Kunſtſandſtein 


nach jeder beliebigen Zeichnung in reellſter Ausführung empfehlen 


Gebr. Huber, Breslau, 
Neudorfſtraße 63, 


Fabrik für Cementwaaren, Moſaikterrazzo und 
Kunſtſandſtein. 6462] 
Mit drei Beilagen. 


Carl Heintze 
Berlin W., Unter denLinden 3. 


10 Pf. für die Gewinnliſte beizufügen. 


. So OU I 28007 OF u BE 


tn) 


Perlen, Soutache de. 


in Ka a iai Ausführung, fowie Pliffee in den neueſten Muſtern 


115721 


pr 


n der Smiſſen iſt 
Anſicht, daß er das 
Da er aber daſſelbe 


tirten⸗Mandats des verurtheilten Advocaten va 
noch immer nicht gelöſt. 

Mandat durch ſeine Verur 
nicht niederlegen will, fo 
— Die Organiſirung der 


aber in die ungariſchen Verhältniſſe hineinge⸗ 
militäriſchen Poſten mit den con: 
Landes in Einklang zu bringen. 
lich der alleinige Erbe nach dem ver⸗ 
der ihm ein großes Vermögen mit 


borner Ungar, hat fih 
lebt und wußte ſeinen ſchwierigen 
ſtitutionellen Gepflogenh 
General Edelsheim war bekannt 
ſtorbenen FIM. Baron Gyulay, 


Die Regierung iſt der 
theilung verloren hat. 
oll die Kammer ſelbſt darüber entſcheiden. 
Arbeiter macht erhebliche Fortſchritte. 


Fortſetzung.) ‘ 

die unterſte Klaſſe des biefigen Lehrer⸗ 
u mit dem Largiadere ſchen 
Klaſſen des Lehrerſeminars 
, Stabreigen; Barren: 
ten ihre Sache ſehr 


Stoff: Uebunge 


8⸗Baſſim gebildet, der fic) 17 Arbeiter- 


hat ſich eine Föderation des Maa 
haben. Die für die Arbeiter⸗Enquéte 


n Namen zu accepliren. 
Aſſociationen ſogleich angeſchloſſen 


der Verpflichtung hinterließ, ſeine 
den Ruheſtand mit ſolcher Sorg⸗ 


vielen Sterblichen iſt es beſcheert, ik E 
Baron Edelsheim. Oſtflanderns eingeſetzte Regierungs⸗Commiſſion hat verſtändigerweiſe be⸗ 


zu können, wie dem General 


loſigkeit genießen 
Wohnſitz in Budapeſt nehmen. 


Er wird ſeinen g zweier Delegirter aufzufordern. 


die Arbeiter Gents zur Abordnun 
ele und van Beveren delegirt 


Die Arbeiter haben ſogleich 
und nehmen an der Enquste, die 
ſchaften betrifft, Theil, ſo daß eine 
verhältniſſe ſtattfinden wird. — Die 
anwalts für die Geſchwornen der Provinz 


äums! der im Jahre 1586 ihre Führer Anſe 


rechung wiederherge⸗ 
im November dieſes 
nem Feſtactus in 
ſeitens der Stu⸗ 


Die Feier des 300jährig 
im Jahre 1817 nach 
Franzens⸗Univerſität in 
Die Feier wird ſich n 
ein Bankett der Profel 


beſonders die coope 
Klarſtellung der dortigen Arbeiter⸗ 
Anklageſchrift des Generalſtaats⸗ 
Hennegau in dem Proceß⸗ 


45jähriger Unter 


hrſcheinlich auf eir 
ſoren beſchränken; 


rlei Veranſtaltungen geplant. Die Feſtſchrift 


dentenſchaft ſind bisher keine 


dour {den Glashütten hat 


wird Dr. Ritter v. Krones, Profeſſor der öſterreichiſchen Geſchichte, ver verfahren über die Zerſtörung der Bau 


die vom Finanzminiſter in der Kammer ausgeſprochene Erwar⸗ 


Frankreich. hüllungen nicht erfüllt. 


tung von überraſchenden Ent 


daß ein internationales Complott vor⸗ 
Glasarbeiter⸗Union die That veranlaßt hat. Der 


die Ausweiſung des Herzogs von Aumale] w n werden können, 


liegt oder daß die 


„aus Nouvionsen:Therahe unterm 14. Juli tele- 


Haß gegen Baudour it nur deshalb unter den Arbeitern groß ge⸗ 


weſen, weil ſie befürchteten, daß die großen Reformen deſſelben, inë- 


ondere die Baſſinöfen, fie ſchädigten. Bezogen doch die Bläſer bei 


Baudour von 400 bis 800 Fres. 
iter angeklagt, von 
Glasarbeiter Union Falleu 


monatlichen Lohn! 
denen zwei, der General⸗Seeretär der 
Schmidt, die Zer⸗ 


x und der Glasbläſer 


dert zu haben; die übrigen 


örung der Glaswerke angeregt und beför 
— ſollen die Leiter bei 


— junge Burſchen von 18 bis 


bei der Schwein 


Die Anklage, die ſehr eingehend be⸗ 
die Zerſtörung der Werke eine voll⸗ 
Alle Vorräthe — in einem Ofen 


der Zerſtörung geweſen ſein. 
betont noch, daß 


ſtändige geweſen. 


* | maffe von 350 000 Kilo —, Maſchinen, Geräthe, Anlagen, 


bis auf den Grund und Boden wurde zerſtört! 


Großbritannien. 

. [Zur Lage.] Der „Daily News“ 
liberalen Miniſteriums unmittelbar bevor. 
Die Confervativen find jetzt über 300 Mann 


A. C. London, 15. Juli 
zufolge ſteht der Rücktrit 
Das Blatt ſchreibt: 


um ſeiner dreijähr 


und der Rücktritt der Regierung kann nur eine Frage der Zeit 


Es beſteht, wir bra 
amtliche Exiſtenr des Mini 


uchen es kaum zu ſagen, keine Abſicht, die 
ſteriums bis Februar oder ſelbſt bis October 


| 
| 
; 
/ 


lament wird in Uebereinſtimmung mit dem 


von Gladſtone im vorigen Monat gegebenen Verſprechen am 5. Auguſt 


Präſident Tisza fi 


zuſammentreten. Es kann keinem Zweifel unterliegen, 


en worden ſind, und darum wird eine Auguſt⸗Seſſton 
icht die Miniſter vorher zurü 
das Vergnügen, 


Projecte verworf 
ſtattfinden, falls n 
folger es vorziehen ſollten, 


cktreten, und ihre Nach⸗ 


lichkeiten berufen. 
dem neuen Hauſe der 


Bel g Citi me. gegenüberzutreten, bis zum October zu verſchieben. 


einer Rede wiedergegeben hatte, 
Baron Edelsheim hatte die Erhebungen in a. Brüffel, 15. Juli. [Die Beſtattung Malou's. — Mr. Labouchere argumentirt in einem an uns gerichteten Schreiben, 


dirende gemeint war. 
der Janszki⸗Affaire eingeleitet und nach Abſchluß derſelben Herrn von Freidenker⸗Congreß. — Deputirter van der Smiſſen. — daß die Regierung nicht zurücktreten weil die Conſer⸗ 


Die Arbeiterbewegung. — Proceß Baudoux.] Einfach, wie valiven nicht eine Majorität des ganzen Hauſes haben werden. 


Tisza gegenüber jene Aeußerung gethan. Im Laufe der weiteren 


Keine Rede, kein officieller | Er iſt der Anſicht, daß, die iriſchen Nationaliſten mitgezählt, eine 


daß in dieſer leidigen Affaire Malou gelebt, ſo wollte er beſtattet f 


Verhandlungen ergab 


Majorität von Liberalen und Radicalen vorhanden ſein werde, daß 


von verſchiedenen Mißverſtändniſſe“ aller Art platzgegriffen So wurde er denn von acht Landleuten nach dem Dorf⸗ 


Zeit lang war davon die Rede, daß der Reihs- kirchhofe in Woluwe zur letzten Ruhe getragen — nur die Anger Gladſtone in einer Minderheit nur in der iriſchen Frage ſein werde, 


hatten, und eine 


kriegsminiſter Graf ieſer Frage ſeine Gegner nicht einig unter ſich ſelber 


durch geſchicktes Manboriren in Kurzem eine neue Auf⸗ 


Senatoren und Deputirte, 


Miniſter, einige 
n, die Schüler und Schülerinnen der von ihm 


hörigen, die jetzigen 


Bylandt dieſer Affaire weg 
Geiſtliche und Nonne 


Edelsheim nach Wien 


Mittlerweile wur 


den Kaifer einen längeren unterhaltenen clericalen Schulen, und Landleute gaben ihm das letzte am herbeigeführt werden dürfte. Man muß ſich jedoch 


über dieſe Angelegenheit an 


18 ift ein Parteiführer in fo prunkloſer Weiſe Gladſtone an das Land einer einzigen Frage wegen 


Die Penfionirung des Generals Baron 


Vortrag zu erſtatten. 


appellirte, und daß in dieſer Frage das Land gegen ihn entſchieden 


den. — Der Generalrath der internationalen 


des Eindruckes in Belgien beſtattet wor 


oberſten Kriegsherrn hervor-] Föderation der Freidenker⸗Vereine, deſſen Sitz Brüſſel iſt, hat Wenn irgend etwas den Fortſchritt einer Sache, die ſchließlich 


ird, hemmen und verzögern könnte, würde es 
daß Gladſtone und ſeine Collegen es ablehnten, 
Berufung raſch anzuer⸗ 


ſicher triumphiren w 
t- der Argwohn ſein, 
Antwort der Wählergemeinden auf ihre 


einen internationalen Freidenker⸗Congreß auf den 19. September nach 
Der Congreß tagt in der dortigen Freimaure 


— Die Frage des Depu 


t den der größten Beliebt⸗ 
Commandirenden ſehr ungern von 
Baron Edelsheim iſt zwar kein ge⸗ 


Lille einberufen. 


erfreuenden Landes⸗ 
loge „La Fidélité” und währt 4 Tage. 


ſeinem Poſten ſcheiden ſehen. 


daß fie denn’ doch zu einander gehören, und nun beginnt die Sache 
ſich zuzuſpitzen. Ein Wortwechſel zwiſchen Hans und Sepp, an einer ge⸗ 
3 Gebirgs fic) entipinnend, wird für die Entwicklung der 
it ſich der Liebe Midei's; Hans 


vermitteln. Die Zahl der in conſtanten Ab: 
befindlichen lichtempfindenden Zapfen 
einbare Größe des geſehenen Gegenſtandes. Es 
daß ſich gewiſſe ſyſtematiſche Ber: 
8 Unterſuchungen bei der Meſſung 
naher Sternpaare hervortreten, je 
ändert wird, ſich gleichfalls nur auf 
zurückführen laſſen. 

M. Wilhelm Me yer. 


a — 


Lobe⸗Theater. 

Das Volksſtück „Hans im Glück“ 
Koppel⸗Ellfeld, welches 
neuerdings einverleibt haben, wird v 
Campagnen des Enſembles ein Zugſtück e 
Drama hat Vorzüge, die ihm nicht n 
die auch vor dem ſtrengeren Maßſtab 
Als Volksſtück im beſſeren Sinne des 
geſunde Moral, die ihm zu Grunde gelegt iſt, 
vernünftigen Satz illuſtrirt, daß man als fegena 
Alles wohl geräth, nicht in vermeff 
Unerſchütterlichkeit der Gunſt des Schi 
des Stücks haben nichts Unnatürliches, 
dem ſich das Denken und Trachten 
des Dramas bewegt, ift in verſch 
Theil ernſten und packenden Bildern zur 
ſtadler, „Hans im Glück“ 


in unſer Bewußiſein 
ſtänden von einande 
aber offenbar die ſch 
möge hier noch erwähnt werden, 

ſchiedenheiten, welche nach Struve 
der ſcheinbaren Entfernung ſehr 

nachdem die Lage 
eine ſolche mechani 


wie mit dem bloßen Auge, 
die angewandte Ver⸗ 
ache im linearen Sinne. Sehr er⸗ 
wenn es ihnen nach einiger 
ewaffneten Auge den Mond 
Bilde im Fernrohre zu firiren, wobei der 
ins Auge ſpringt. Jedoch ift jene Unter: 
rohr durchaus nicht allgemein bei allen 
ige wenige überſchätzen auch in beſon⸗ 
iſt es in dieſer Beziehung, einer größeren 
ſtark vergrößert zu zeigen und jede Perſon 
lanet ihrer Anſicht nach im Vergleich zu 
zuſehen ſcheint. Man wird dann Angaben 
Größe eines Wagenrades und der eines 
Es kommt offenbar darauf an, in welche Gnt- 
eichsobject im Geiſte hinſtellt, um ſeine Größe 
über deſſen Entfernung man ſich gar keine 
zuſammen zu halten. Wenn hier alſo 
einzuſehen iſt, weshalb die Täuſchung nur 
Sinne ausfallen ſollte, ſo ſteht es mit der ſchein⸗ 
des Mond ⸗Durchmeſſers am Horizont doch 
il eben dieſe Täuſchung unter allen Umſtänden 
n dieſelbe bleibt. 


find die ziemlich complieirten pſochiſchen Bor 
Erklärung herbeizuziehen für nöthig gefunden 
r einfaches Experiment zurückgewieſen wor⸗ 
ſonſt vollkommen dunklen Raume, in 
objecte ſichtbar werden können, einer⸗ 
njeres Auges, andererſeits an der 
leuchtende Punkte neben einander 
nden von einander und von uns 
r über uns unter allen Umſtänden 
n, als das vor uns, obgleich beide 


ſelbe komme ihnen darin ſogar kleiner vor, 
allerdings zugleich viel deutlicher. 
größerung vielleicht eine z 
ſtaunt ſind die Beobachter 
Uebung gelingt, mit de 
gleichzeitig mit ſeinem 

Größenunterſchled ſofort 
ſchätzung der Größe im Fe 
Menſchen zu beobachten, e 


fährlichen Stelle de 
Angelegenheit entſcheidend. Sepp rühn 
kann und will es nicht glauben, daß es mit Fug und Recht geſchie 
Sepp ſchwört einen heiligen Eid darauf. Da iſt es um die Vernunft des 
ehen. Die Kataſtrophe wird beſchleunigt. Sepp 
den Arbeit, die er ſoeben mit Hans zuſammen 
flehenden Hilferufe verhallen an Hans“ 
Ohr. Zur Rettung des Mebenbublers, der vorher ſein beſter Freund 
kann er ſich nicht verſtehen. 
Kampf mit ſich, während Sepp's Hilferufe immer matter werden, und 
elendiglichen Todes geſtorben, 
Zufalls Sepps Vater, der ausging, ſeinen Sohn 
an die Unglücksſtätte geführt hätte. Die in der Stunde der 
ftauchende Geſtalt des um ſeinen Sohn jammernden 
der Bruſt Hanſens ſchlummernden beſſeren Emz 
en. Mit eigener Gefahr ſeiner Lebens rettet er den Sepp, den 
n an einem Faden hing. Mit dieſem Siege über 
ſich ſelbſt hat Hans ſozuſagen die Uneigennützigkeitsweihe erhalten. Da 
er nach der Kataſtrophe in einer feierlichen Auseinanderſetzung mit Midei 
aus deren eigenem Munde bört, daß ſie in der That den Sepp über Alles 
liebe und nur mit ihm glücklich werden könne, verzichtet er auf den Beſitz 
Midei's, willens, die über ihn vom S 
Mann zu beſtehen. Dieſe Geſchichte ſpielt ſich, 
entwickelt und aufgebaut, 
Zuſchauers ab. Ein liebenswürdiges Relie 
ein munteres junges Ehepärchen — 
in Verbindung gebracht iſt, der 
und deſſen Gattin Elſe, welche 
zur Einſchiebung höchſt ergötzlicher Scenen. 
Manfred Schmidt Mitglied eines Alpenclubs iſt, 
Tropfen von dem Blute eines „Alpenfex“ fließen, 
loſen Sorte, die höchſtens den alpi 
legenheit abnöthigt, nicht von der Sorte, die daheim durch 
ſich unleidlich macht. 

Ueber die Darſtellung, welche die No 
flüſſig bei einem Enſemble, 
Stoff geben. Es verſteht ſich, 
die Herren Hans Albert („Hans im Glück!), 
lohner) und Hermann Schwarz (Sep 
(Midei), das wiederum febr gut beſucht 
ſſen. Herrn Max Hofpa 
dern als hochdeutſch ſpre 


gereizten Bräutigams geſch 
ſtürzt bei der gefahrbringen 
thun will, in die Tiefe. Aber ſeine 


des Kopfes ver 
ſche Erklärungsurſache 


Er kämpft einen furchtbaren 


von Max Grube und Franz 
chener ihrem Gaſtſpielrepertoire 
orausſichtlich bei allen künftigen 
rſten Ranges bilden. 
ßere Erfolge ſichern, ſondern 
der Kritik beſtehen bleiben können. 
Worts qualificirt es ſich durch die 
indem es den weiſen und 
nntes Glückskind, dem 
th blindlings auf die 
ckſals vertrauen foll. Die Conflicte 
Geſchraubtes; der enge Kreis, in 
Volke entnommenen Figuren 
iedenen zum Theil humorvollen, zum 
Anſchauung gebracht worden. 
genannt, iſt ein prächtiger 
was er anfängt, ge⸗ 
tandpunkt angelangt iſt, trotz 
deren Schullehrers Anaſtaſius 
Selbſtbewußtſein auf ſein 
ine Schweſter Midei, ein kreuz⸗ 
ſteht der Sepp, der Sohn des 
ager unſeres Hans. Shade 
d durch die aus Anlaß von 
Herrn Pfarrers, daß ſelbige 
deſſen Eltern großmüthiger 
als ſolche erzeugt worden ſei. 
netionirte Ausdruck lautet, 
uf den Sepp den Eindruck, 
definitiv die Hand für's 
win ihren Stolz nicht 


Geſellſchaft einen Planeten 
zu fragen, wie groß der P 
bekannten Gegenſtänden aus 
erhalten, die zwiſchen 
Kreuzers ſchwanken. 
fernung man das Vergl 
mit der des Planeten, 
Vorſtellung machen kann, 
durchaus nicht unmi 
immer in demſelben 
baren Vergrößerung 
weſentlich anders, we 
und bei allen Menſche 
In dieſer Beziehung 
gänge, welche man zur 
hatte, kürzlich durch ein ſe 
den. Wenn man in einem 
welchem folglich keine Vergle 
ſeits an einer Wand in der 
Decke über unſerem Haupte j 
anbringt, die ſich in gleichen 
befinden, ſo erſcheint das Pu 
deutlich näher bei einander zu 
doch nachweislich durch eine glei 
Acte können unter ſolchen Umſt 
Er muß in unſeren Sinneswerkzeugen 
einen ähnlichen Vorgang zurückzuführen 
der doppelt gefühlten Kugel war. 
eine Analogie ſtatt, als die Bedingunge 
des Objectes über uns beſtimmt wird, 
die der übereinander geſchlagenen Finger, 


ſicher wäre der arme 
wenn nicht ein glücklicher 


höchſten Gefahr au 
Vaters erweckt die in 


Nebenbuhler, deſſen Lebe 


chickſal verhängte Prüfung wie ein 
mit dramatiſchem Geſchick 
lebhafteſten Intereſſes des 
f erhält die Handlung dadurch, 
„Stadtleute“ — 
famoſe Aſſeſſor Manfred Schmidt 
den Verfaſſern Gelegenheit geben 
Man muß wiſſen, 
und daß in feinen Adern 
von jener harm⸗ 
nen Autochthonen ein Lächeln der Ueber⸗ 


unter der Erregung des 


Der Held, Hans G' 
Burſch' voll „Schneid“ und energiſcher 
lingt ihm, ſo daß er nachgerade auf dem S 
der wiederholten Warnungen des alten wa 
Zacherer, mit einem von Trotz nicht ganz 
Glück zu pochen. Ihm zur Seite ſteht fe 
braves Mädel, und als Dritter daneben 

alten Veitl Waldlohner, der präſumtive Schw 
daß das ſchöne Idyll gar ſo raſch zerſtört wir 
Midei's Mündigkeit gemachte Mittheilung des 
nicht Hans' Schweſter ſei, indem ſie von 
Weiſe nur als ſolche erzogen, nicht aber auch 
Midei iſt, wie der durch eine ſtrenge Moral ſa 
„. Dieſe Eröffnung macht a 
ft gehegte Abſicht, Midei 

zur Stunde aufſchiebt, 
dadurch zu verletzen, daß er ſie aus 
Hans faßt die Enthüllung a 
ds auf: da Midei nicht feine Schweſter ift, 
Gedacht, gethan; das An 
der vermeintlichen Kälte Sepp's zurückgeſtoßen, 
die Braut des Hans. Aber dergleichen überſtür 
ſich: Sepp und Midei ſehen nach der erſten gegen 


änden den Vorgang nicht erklären. 
ſeine Urſache haben und auf 
ſein, wie der bei Gelegenheit 
der That findet hier inſofern 
n, unter welchen die Größe 
eine außergewöhnliche iſt, wie 
eine Lage, in welcher man 
ch denken, daß unter ſolchen 
ungewöhnlichen Lage 
Druck verſchiedener 


vität fand, viel zu ſagen, iſt über⸗ 
tinuirlichem Lobe den 


deſſen Leiſtungen zu con 
chäftigten Kräfte, 


daß die in Hauptrollen bef 
Hans Neuert (Bei 
benſo Frl. Kathi Thaller 
derholten Beifalls⸗ 
Manfred Schmidt 


„unehrlich geboren 
daß er die Ting 


Leben zu bieten, e Haus zu oft wie 


bezeugungen hinri 
konnten wir diesmal bewun 
dem als ſeine junge Gattin Fräulein Li 
Seite ſtand. In den ſehr dankbaren 
Zacherer, und der ihn ho 
in ſchicklichſter Form natürli 
fih aufs Beſte Herr W 


ährend ſich der Körper in einer 
der Schwere befindet, durch den 
die Kryſtall⸗Linſe im Auge ein 
ch das Bild auf der Netzhaut, wie 
kleiner arifgezeichnet wir 
dann auspebnen, fo da 
von jenen Lichtzapfen kommen, 


ls einen Fingerzeig mit Erfolg zur 


des gütigen Geſchi 


anderer Organe 
ja ſein Weib werden. 


utlicher ſein wollen, 
den Bäuerin bewährten 
Fräulein Schönchen. 


inem ſchärferen Glaſe, 
mag die Netzhaut ſelbſt ſich 
chtete Feld dann weniger 
Uebertragung des Bildes 


wird aus der Schweſter chverehrenden, ja, 


zte Entſchließungen rächen 


ß auf daſſelbe beleu 
ſeitigen Ausſprache ein, 


einmüller und 


rr 


— A 3 ; aes. MR 7 * * l * * P y AA 78 A r , ore om 4 . i de hicks itor PM. t 3 N. * re > 
kennen. Den Intereſſen Englands, Irlands und der liberalen Partei] angemeſſener, bequemer und wohlthuender Welſe zu 4 — als] deut a in Ems. Der Künſtler wurde für ſeine originelle 
würde am beſten gedient werden durch den Rücktritt der Regierung, gerade bei der Bibliothek. — Der Saal it imponirend — er ift Darftellung der Titelrolle durch einen kostbaren Brillantring belohnt. Die 
ſobald die Wahlen thatſächlich beendet ſind.“ überaus hell, wie feiten ein Bibliotheksraum es fein mag — jeder 1 see 112 11 ſchließt in Breslau ah. Dieſelbe umfaßte 
Es verlautet, daß, ſobald Gladſtone feine Demiſſion gegeben hat, Schrank it gleich bequem zu erreichen. Die Schränke ermöglichen eine | nun i Stag aly Hg robenie Seite sabi fte = 
der Marquis von Salisbury auf den Rath Lord Hartingtons mit] Ordnung und Ueberſichtlichkeit der Bücher, daß der Betrieb der Bibliothek mit] Wunſch auf ein Wiederſehen im nächſten Jahr begleitet. fra Gutem Ber: 
der Bildung einer neuen Negierung betraut werben wird. Die außerordentlich geringen Kräften in bequemſter Weiſe ermöglicht iſt. nehmen nach beabſichtigen unſere Münchener Gäſte noch als letztes Stück 

i Meldung, daß die Bildung eines Coalitions⸗Miniſteriums erwogen Der einzige Fehler, den dieſe Räume haben, iſt der mangelhafte oder eine Novität „Der Sa a von Partenkirchen aufzuführen. 

G: werde, foll der Begründung entbehren. Die liberalen Unioniften ex-|fagen wir unihöne Aufgang. Dieſer Umſtand wird, wenn einige Möbus RT 0 eo oer r 

7 fennen an, — iriſche Frage die Aufmerkſamkeit des neuen Parla⸗ m. Räume hinzutreten, wie das nach Beſeitigung einiger zu ebener] und „Stiefelputzer“. x 2 „Beigenmader‘, nberegousl nie 

ments zuerſt beſchäftigen müſſe, fie glauben jedoch, daß einem Goa: Erde befindlicher Bureaur leicht herzurichten fein wird, ohne jede Schwierig „ Telephon: F i 3 inri 

litions Cabinet unüberwindliche Hinderniſſe im Wege ſtehen. Sie] keit verbeſſert werden können. Iſt die 1 itl a — folgende e nel angen poroen: 7 eins Oa en 

werden fi) demnach, wie es heißt, darauf beſchränken, Lord Salis⸗ Bibliothek eine nach jeder Richtung nicht blos ausreichende, ſondern Möbelfabrik, Kleine Fürſtenſtraße 11. 326 Breslauer Schrauben 

buty’s Verwaltung eine unabhängige Unterflügung zu Theil werden geradezu eine ausgezeichnete, ſo würde das ſchon allein ausreichen, ene bah yt Were “A Märkiſcheſtraße, 72774. 414 

zu laſſen, vorausgeſetzt, daß Lord Hartington und andere gemäßigte] um gegen die Verlegung zu ſtimmen. — Es ſprechen aber nod) | haus. 399 Diener 4 Boldt Ag Dar en 
> liberale Führer nicht nur in iriihen Angelegenheiten, ſondern in andere Gründe gegen eine ſolche. Zu dieſen rechnen wir vor Allem] b. Schuhbrücke 36. 407 Emmericher Waaren⸗Expedition J L. 

a allen Fragen, die eine Geſetzgebung in ſich ſchließen, zu Nathe ge⸗ die allgemein anerkannte Mißlichkeit, eine Bibliothek überhaupt zu Kemkes (Kaffee, Thee), a. Gartenſtraße 21a, b. Albrechtsſtraße 1. 403 


SIT, 
2 


zogen werden. verlegen. Wieviel Arbeit, Unordnung und bedenkliche Störun Fahrig, Oscar, Café Fabrig, Zwingerplatz 2. 324 Fantini, W., Cijen- 
u Gladſtone kehrte geftern von Schloß Hawarden nach feiner Amts- des Betriebes eine ſolche Verlegung mit ſich bringt, vermag nur oa lags amel. ee tye, Reuldeteage Bi. 314 Frieder DIN 
vas wohnung in Downing Street zurück, wo er vorläufig bleiben wird, zu beurtheilen, der ein wirkliches Sachverſtändniß mit ſich bringt. ſtraße 6. 319 Friedländer, Emanuel, & Comp, Shiftiahris-Bureau, 
4 um mehreren Sitzungen des Cabinets zu präſidiren, in denen die] Eine ſo große Zahl von Büchern darf man ohne die ſchwerſten Nachtheile Königsplatz 7. 330 Gießer, Oscar, Mineralbrunnen⸗, Südfrucht⸗ und 
E gegenwärtige politifde Lage erörtert werden foll. nicht in ihrer Ruhe und Anordnung ſtören; die Verlegung einer ſo Delicateſſenhandlung, Junkernſtraze 33. 315 Goldberger, A, Papier- 


— ALESIS IN I LE RE EE großen Bibliothek kann man einer Neuſchaffung derſelben gleichſtellen ; 
— — ''' „wache, Weidenſtraße 14. 310 Hamburg⸗Berliner, louſi i 
2 zumal ſie die Anfertigung eines neuen Band⸗Kataloges leicht] M. L. Buch Ring 9. Tios B10 Gamba Spesen, Sting f. 406 Kolker, 
Provinzial-Zeitung. als nothwendige Folge nach ſich ziehen kann, wenn die] Bruno, Wallſtraße 8. 353 Krauſe Nachfolger (R. Hepner), Equipagen⸗ 
neue Behauſung, wie hier bereits in großen Umriſſen geplant worden | Verleibungsanftalt, Gabißſtraße 90a. 365 Rulmia, G. tohlengeichäft, 
Breslau, 17. Juli. 
Zu den Fragen, die unſere Stadtoertreter in nächſter Zeit wieder 


ift, nach ganz anderen Grundſätzen eingerichtet werden fol. — Ueber s. m > 
Zweckmäßigkeit und Nutzen einer ſolchen neuen inneren Gonftruction ota oar 26. 385 Müh lag sah men Legmiſch hence ee 
Hefhäftigen werden, gehört auch die Verlegung der Stadt: läßt fic) fiveiten, Es foll der neue Bibliotheksraum nämlich foja. Verlängerte Sternstraße, b. „Kloſterſtraße Nr. 89. 323 O le's, 
bibliothek aus dem Stadthaus in den Mühlhof am eingerichtet werden, daß ſeine äußere Enceinte durch zwei bis €. F. Erben, Metallwaarenfabrik, Anderſohnſtraße 5. 357 Püſchel, 
A Roßmarkt. Es find erk 20 Jahre her, daß unfere Stadt fie) 5 . hindurch geht, daß ſie alſo gewiſſermaßen innerhalb des Oswald, Chocolades und Zuckerwaarenfabrik, Neue Graupenſtraße 12. 
a dieſes Inſtitutes erfreut, es wurde damals durch die Zuſammen⸗ ebäudes einen ſehr hohen, viereckigen Kaſten darſtellt, welcher ? ma 
werfung mehrerer kleinerer Bibliotheken gegründet, und indem man] nun in ſich durch eiſerne Treppen, eiſerne Galerien und eiſerne pare an ori re A i cai tb Eon ep be =o 
bald darauf auch noch das Stadtarchiv und die Münzſammlungen Regale in drei oder vier Stockwerke von etwas über Manneshoͤhe ſtraße 68. 332 Schleſiſche Eiſen⸗ und Stahl⸗Berufs⸗Genoſſen⸗ 
hinzuſügte, vereinigte die Stadt Alles, was fie an wiſſenſchaftlichen abgetheilt werden fol. — Die Theorie dieſer Einrichtung it gar nicht ſchaft Section I. (Breslau), Nicolaiſtadtgraben 26. 328 Scholz, 
4 und Kunſtſchätzen beſitzt, zu einem Ganzen. Zwei in ſtädtiſchen 
& Kreijen ſehr bekannte Männer, Dr. Davidſon und Kaufmann Neu⸗ 


übel, die Einrichtung ſelbſt aber hat mancherlei Mängel — insbeſondere 321. Tiesler, Adol mii g D 
it die Beleuchtung ſelbſt bei Oberlicht außerordentlich ſchwer 17 71 A Bun Geke and 3 A spe . 827 
gebauer, wirkten in der Stadtverordneten⸗Verſammlung mit bejon: und im Winter ohne feuergefährliche Beleuchtungseinrichtung] Wecker, Oscar, Seifenfabrik, a. Friedrich⸗Wilhelmſtraße 15/16, b. Ohlauer⸗ 
derem Eifer für diefe Idee, der eine als Bücherſreund und felbft| (wenn nicht elektriſches Licht vorausgeſetzt wird) nicht durchführbar. ſtraße 29. 144 Guttmann, Louis, Spritfabrikant, Friedrich⸗Wülhelm⸗ 
eifriger Bücherſammler, der andere in patriotiſchem Bürgerſtolz. So 

kam es, daß man der neuen ſtädtiſchen Bücherſammlung den erſten 


s ; ſtraße 69. 409 Ehrlich, Vorderbleiche 3. 144 Erhard & Breier 
Als durchſchlagenden Grund aber führen wir an, daß die fo gedachte neue | Semente, Ghamotte: und Thonwaaren, Friedri ch⸗Wilhelmſtraße 69. , 
S Stock des eben im Bau begriffenen Stadthauſes anzuweiſen beſchloß. 

Breslau ift immer foly auf feine Bibliothek geweſen, die, abgeſehen 


Einrichtung mit dem gegenwärtig für die Bibliotheketatirten Perſonalabſolut ei x R 

unmöglich ift. Die durch Treppenſteigen und dauernd nothwendige Um: am 4 Ben une bo ont ten irg niche 

ſchreitung des Raumes aufs höchſte geſteigerte Arbeit würde mindeſtens] nur aus allen Theilen der Provinz zahlreiche Anmeldungen ein, ſondern 

von Hamburg, die größte Stadtbibliothek in Deutſchland iff. Ste] das doppelte, wenn nicht dreifache Perſonal erfordern und ſomit die Koſten auch außerhalb Schleſtens nimmt die Gärtnerei und die für den Garten 

xepräſentirt fih in ihren Räumen für Jeden, der fie zum erſien Male be: |der Bibliothek ſehr erheblich ſteigern. Und diefe Soften ſcheinen kou an 7 eins mail eden Siig bie Gelegenbeit wahr, ihre, Er⸗ 

= tritt, mit überraſchender Gtopartigfeit. Und wie bequem find die Ginridy: bei einer Bibliothek, die entſprechend ihrer außerordentlichen Kostbarkeit e eee ation ie Anode Pete eg bee are an ſeitens 

= í i t ; Friebeberges ſtatt, 

tungen für das Publikum, namentlich der große Katalog, den Jeder nachlerhalten, im Uebrigen aber nicht weſentlich erweitert werden foll, als] und der danach gezeichnete Plan wird der Ausſtellung zu Grunde liegen. 

Belieben einſehen kann! Und was für wunderbare alte Schätze birgt wenig angebracht. — Die Verwendung des Eiſens zu Bücherſchränken bie: | Das Terrain ift inſofern ein außerordentlich günftiges, al eventuell ohne 

* dieſe Bibliothek! Denn alt freilich und aus früheren Jahr: tet außerdem auch noch anderweite Bedenken, welche hier nur angedeutet Schwierigkeiten über die jetzigen Grenzen des Friebeberges hinausgegangen 
Fe hunderten herrührend iſt der größte Theil der Bücher, das zeigt ſchon 
ihr ſchweinsledernes Gewand. Auch wenn man keine Studien machen will, 

lohnt ein Beſuch der Bibliothek febr reichlich. Wir können mit Recht ſtolz 
ſein auf unſere alten Breslauer, die das Alles zuſammengebracht haben. 


werden kann. 
Neben den koſtbaren Handſchriften, die einſt der ebenſo gelehrte wie reiche 


werden ſollen; ebenſo die Frage nach der Austrocknung eines neuen. Un R ; å 

8 j s Padites ter den größeren Ausftellungsobjecten werden fic) mehrere Gewächs⸗ 

Gebäudes, welche um fo wichtiger ift, als es erfahrungsmäßig nichts für] häuſer befinden, Peren ein von Herrn Ingenieur C. Ed. Paus in 

Bücher gefährlicheres giebt, als Mauerfeuchtigkeit. Brieg aufgeſtelltes Haus — für welches bereits der Unterbau gemauert 
Wir ſind ſo ziemlich zu Ende; — ſollen wir noch anführen, daß wird — mit den neueſten Verbeſſerungen wird complet mit Heizung 2c. 


die jetzige centrale Lage der Bibliothek ſehr praktiſch ift; daß es uns ferner] Male die plaftiichen Teppichgruppen des Herrn Garteninſpector Hampel 


$ Rhediger geſammelt hat, fejen wir in den Wunderſchränken und in eine vandaliſtiſche Lame erſcheinen müßte, den gegenwärtigen koſtbaren in Koppig öffentlich ausgeſtellt werden, welche in ihrer eigenarti orm 
A: den alten Stadtbüchern die ganze Geſchichte Breslaus an uns vor⸗] Saal in Zellen — Bureaur verwandelt zu ſehen, deren Brauchbarkeit] der Teppichgärtnerei ganz neue Effecte zugeführt haben. 1 
4i überziehen. noch febr, ſehr fraglich iſt, fo mag dies hiermit geſchehen ſein — ſo viel . 2 ne en 1 das ihrige 
1 i N m : fi i i š i ' N ryreuen, un er voraus⸗ 
i Das ſcheint uns Alles wie von ſelbſt in das Stadthaus, in die aber glauben wir nachgewieſen zu haben, daß Alles gegen die Ver- ſichtlich reiche Obſtſegen wird neben den zahlreichen Vaumſchulartikeln ein 


i Nähe unfers altehrwürdigen Rathhauſes zu gehören. Wenn man 
fieht, wie hier Alles geſammelt und aufbewahrt wird, was für die 
Geſchichte Breslaus irgendwie von Nutzen oder von Intereſſe ſein 
kann, wie ſich hier die Gegenwart und die Vergangenheit mit ein⸗ 
ander verknüpfen, ſo meint man, ein ſolches Inſtitut dürfe und könne 
gar nicht vom Stadthauſe wegverlegt werden. Wenn unſere Vater 

* vor zwanzig Jahren, als ſie noch gar nicht wußten, was ſie von der 
1 Bibliothek haben würden, ihr diefe ſchönen Räume übergeben haben, 

: fo will es auch jetzt wenig in den Kopf, daß wir ſie wieder heraus⸗ 
werfen ſollen, ſo lange ihr die Räume ſelbſt irgendwie genügen und 
die Möglichkeit einer Erweiterung nicht ausgeſchloſſen iſt. Ein In⸗ 
ſtitut, das ſo reiche Schätze enthält und ſo eifrig benützt wird — es 
werden jetzt nach officieller Angabe jährlich 20 000 Bände vom 

Publikum entliehen — verdient die ausgezeichnete Lage, die es hat. 

Die Stadt iſt es fih ſelbſt ſchuldig, es nicht in einen Winkel zu ver⸗ 

bannen, um in den hohen, gewölbten, ſäulengetragenen Räumen 

Büreaux unterzubringen, für die anderweitiger Platz zu beſchaffen iſt. 

Hat Breslau einmal eine ſo große Bibliothek und hat es zwanzig 


dachte, für die verſchiedenſten bez. heterogenſten Zwecke beſtimmte 
Gebäude ſpricht. A. 


legung der flädtifhen Bibliothek in das an Stelle des Mühlhofs ge⸗ anregende Bild fortſchreitender ſchleſiſcher Cultur geben. 


* 


* 

Die in unſerem letzten Abendblatt veröffentlichten neuen Be⸗ 
ſtimmungen über die Ausbildung und Prüfung für den Staatsdienſt 
im Baufache haben außer dem allgemeinen Intereſſe für uns in 
Breslau eine ganz beſondere Bedeutung dadurch, daß die den Ober: 
realſchul-Abiturienten bisher eingeräumte Berechtigung, nach 
dem akademiſchen Studium zu den Staatsprüfungen im Baufach zu⸗ 
gelaſſen zu werden, aufgehoben iſt. Den Oberrealſchulen, alſo auch 
der hieſigen, iſt durch dieſe Beſtimmung ein Schlag verſetzt worden, 
den ſie vorausſichtlich nicht überwinden werden. Die Eltern, die ihre 
Söhne auf die Oberrealſchulen geſchickt haben in der Hoffnung, daß 
dieſelben dereinſt als Staatsbaubeamte Anſtellung finden werden, 
ſehen ſich nunmehr arg getäuſcht. Die Uebergangsbeſtimmung, wo⸗ 
nach der Anſpruch auf Staatsanſtellung für Dieſenigen, welche ihr 
2 i À Reifezeugniß vor Ende des Jahres 1889 erworben haben, noch 

Jahre lang ſo viel Geld für ſie ausgegeben, jo hat es auch die Pflicht, in Kraft, 177 55 ermöglicht es hs im günſtigſten Falle jt jetzigen 
jetzt, wo dieſelbe für unſere ſtudirenden und gelehrten Kreiſe ein] Oberſecundanern und Primanern, im Staatsdienſt ihr Brot zu finden, 
viel 5 5 „ EA eh Su en ei Local] ction denjenigen Schülern aber, welche vom Abiturienten: 
zu gewähren und fie nicht mit anderen In ituten zuſammenzuwerfen, amen noch weiter als drei Jahre entfernt ſind, ao eee | ae 
mit denen fie keine gemeinſame Intereſſen hat, und bei denen ſie wi „ fa Wei i A 2 8 ice geit n gee tm 1 A 2 FL sr ui ki K 
nur zur Miethe wohnt, um vielleicht in zwanzig Jahren wieder and: | Ausſicht auf Verwendung als Staatsbaubeamte genommen. Es ift| gezeichnetes Portrait der Frau Gräfin Schaffgotſch⸗Koppitz, vom Portrait⸗ 
quartiert zu werden. Wenn die Stadt ihr nicht ein eigenes Haus dies jedenfalls eine der unliebſamſten Ferienüberraſchungen die den | Maler Kreyher hierſelbſt, ausgeſtellt. Das Bild muß zu den beſten 
gewähren kann, das bereits jetzt auf ihre künfüge Vergrößerung] Eltern von Schülern der Oberrealſchule zu Theil werden fonnte. 
ernfilid) Bedacht nimmt, fo wird es ſccherlich allen ihren Freunden! — Bei den mit mehreren Amisrichtern beſezten Amtsgerichten 
am willtommenſten fein, wenn jie bleibt, wo fie if, ein Stolz und führt bekanntlich ein Amtsrichter bie „Dienſtaufſicht“ über ſeine 
eine Zierde unſerer Stadt. 2 3 Collegen. Im ganzen preußiſchen Staate find 598 Amtsgerichte vor⸗ 
Von geschätzter Seite wird uns über daffelbe Thema geſchrieben: handen, welche mit zwei ober mehreren Amtsrichter beſetzt find. Bet 
„Zur Frage der Ueberführung der ſtädticchen Bibllothet in ein neu 498 vom ihnen hat der der Unciennität nach älteſte Richter bie 
zu erbauendes Gebäude ſchon jetzt die Gründe für und wider diefe | Dienſtauſſicht, während bei 100 diefe Auſſicht einem jüngeren 
Abſicht zu erörtern, erſcheint um fo mehr geboten, als der Ankauf des Richter übertragen it. Es zeigen alfo im Ganzen nur 16,7 pCt. 
Mühlhojes feitens der Stadt nunmehr eine vollendete Thatfade if der Gerichte in dieſer Hinsicht ein amomaled Verhältniß. In ein⸗ 
für welchen auch der Plan einer für die Bibliothek gebotenen Raum: zelnen Provinzen bezw. Oberlandesgerichtsbezirken iſt die Zahl der 
erweiterung als Grund in das Feld geführt worden war. Es iſt] Gerichte, bei denen nicht der Ältefte Richter die Dienftauffiht und Inſtituten erſichtlich iſt, wurde nunmehr auch die hieſige Haupt⸗ 
heute vollkommen müßig, über die Verwendung ded in den Beſitz hat, verſchwindend klein, am größten ift fie in den Bezirken feuerwade (unter Nr. 347) angeſchloſſen. Mittelſt dieſes Anſchluſſes 
S a ngenen Gebäudes in feiner Neugeftaltung fi : f , find die in der Stadt etablirten Feuermeldeſtellen un! mehr als 300 Stationen 
der Stadt übergegang n feiner Neugeſtaltung ſich zu Poſen und Breslau mit 29 bezw. 31 pCt. Von den, mit zwei] vermehrt worden. Um den internen Verkehr der Feuerwehr nicht zu ſtören 
ereifern, da es der Zwecke, für welche daſſelbe nutzbar gemacht werden] Amtsrichtern beſetzten 305 Amtsgerichten des Staates hat bei nur) iit der Stabſſernſprechapparak ann“ von dem Telegraphenzimmer der 
kann, fo viele giebt, daß man niemals in Verlegenheit darüber kommen] 23 (7,5 pCt.) der jüngere Richter die Dienſtaufſicht; bei den mit 3 euerwehr in einem im ſüdlichen Flügel der auptfeuerwehr befindlichen 
wird. In der Stadtverordneten⸗Verſammlang ift bereis darauf hin⸗ Richtern befegten Amtsgerichten find 16,0 pCt. bei den mit 4 be⸗ Locale untergebracht worden. Der Apparat wird von beſonderen Wacht⸗ 
gewieſen worden, daß es außerordentlich prattiſch wäre, die | ſetzten 23 3 pCt., bei den mit 5 befegien 31,6 pGt., bet den mit 6 Lennon 1 5 agg cite bes has Dei er . 
Haupt: Geldinſtitute der Stadt in dem, neuen Gebäude zu verei⸗ befegten 35,3 pCt., bei den mit 7 beſetzten 45,5 pCt. und bei den wache Abe die rel un Branbielte 2c. bei Ausbruch eines Feuers nicht 
nigen, und zwar die „ ſtädtiſche Bank“, die (ſtädtiche Sparkaſſe“] mit mehr als 7 Richtern beſetzten 73,9 pCt. der Dienſtaufſicht des geftattet find. 
und die Stadthauptkaſſe“. Es liegt ferner auf der Hand, daß man in den | älteſten Richters entzogen. Meift hat die Dienſtaufſicht der zweit 4d. Deutſcher Beamten⸗Verein. In der letzten, im „Goldenen 
nothwendiger Weiſe feuerſicheren Räumen vor Allem die Plankammer, oder drittälteſte Richter, ſelten iſt ſie bei einem größeren Gerichte] Baum“ auf der Oderſtraße abgehaltenen Monatsverſammlung machte der 
welche gegenwärtig in äußerſt bedenklicher Weiſe untergebracht ift, und | einem jü Richt Abertragen; das Amtsgericht in Ratibor Vorſitzende, Herr Böhm, zunächſt die Mittheilung, daß der dem hieſigen 
5 nei. id | einem. jüngeren Richter übertragen; das Amtsgericht In J Qmeiguerein von dem Hauptverein in Berlin überwiejene Darlebnsfouds 
die Standesämter in würdiger Form wird herrichten können. Wie] wo von 9 Richtern der jüngſte die Dienſtauſſicht führt, ſteht up 
ſehr dadurch die beiden Gebäude, das Rathhaus und das Stadthaus, ſingulär da. 
entlaſtet und ſo für die geſteigerten Bedürfniſſe der Verwaltung frei eine Erläuterung der Bedingungen, unter welchen die Mitglieder die in 
© Das Gaſtſpiel der Münchner, welches ſich in dieſem Jahre ganz 


werden würden, ag . Auseinanderſetzung — vor Allem würde e e 0 ae BE e del fate Bern Nando Beriit iy nebmen Devecitigt Zen im Wereing 
miten Weile af i f eſonderer Theilnahme zu erfreuen hatte, naht feinem Ende. Die Leuung atteie Herr Ramdohr Dei in letzter Zei . 2 
ee mister „ 5 = ließ es fih, wie anerkannt werden muß, angelegen ſein, das Repertoire intereſſe ausgeübte Thätigkeit, welche dahin ging, Inhaber i . 
dik für die beabſichtigte Verl der Bibli ‘febr abwechslungsreich zu geſtalten. Noch, zum bſchiede bringt fie zwei] Geſchäften zur Gewährung von Rabatt bei Einkäufen der Mitglieder des 
rfniß, welches für die beabjidtigte Verlegung der ibliothek an- Intereſſante Piecen. Zunächſt Baumanns „Verſprechen hinterm biefigen Zweigvereins zu veranlaſſen. Herr Ramdohr berichtete, daß er 
geführt worden iff), während gegen die Verlegung im Uebrigen] Herd“, dem man mit um ſo größerem Intereſſe entgegenſehen darf, als 
außerordentlich ſchwerwiegende Gründe geltend gemacht werden konnen. der unverwiifilide Einacter diesmal mit ungetrübter bialeftifcher Färbung 
Für die Beibehaltung der gegenwärtigen Räume ſpricht zunächſt] Me Darſtellung gelangen wird. Nach einer Graß man ſchen Compoſition 


i : : ür 2 Concertpiecen folgt alsdann das Genrebild: „Ein blauer Teufel“ 
nf sigh a ea Bed papam Dee ae te be deſſen Verfaſſer der Oa elette baieriſche Dichter Carl Stieler ift. 
+ 


Gerr Hofpauer fpielte im vorigen Jahre das genannte Stück vor dem 


B. Auſchluß der Feuerwehr an das Telephonuetz der Stadt 
Breslau. Wie aus dem in dieſer Nummer der „Bresl. 8 veröffent⸗ 
lichten Nachtragsverzeichniß der an das Telephonnetz angeſchloſſenen Firmen 


bewilligt werden können, eingegangen ſei. Der Vorſitzende knüpfte hieran 


ur Rabattgewährung gewonnen habe. Es wir 
ez. Geſchaft 1 | 
Schließlich wurde be chloſſen, am Sonntag, den 1. Auguſt cr., Nach⸗ 
mittags, einen gemeinſchaftlichen Ausflug der Mitglieder m t Fomilie nach 
Oswitz (Enders Etabliſſement) zu arrangiren, um den Mitgliedern und 


4 


* 


ki näher keel 


Hauptverſammlungen kommen die Mitglieder während des Sommers alle 
Montag Abend im Garten des Café Reftaurant zuſammen. Bei dieſen 
Verſammlungen, ſowie bei dem projectirten Ausfluge nach Oswitz ſind 
Gäſte willkommen. 

— d. Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt. Die General⸗Verſammlung vom 
13. d. M. eröffnete der Vorſitzende, Apotheker Werner, mit einem Hin⸗ 
weile darauf, daß die große Stadt Breslau kein Afyl habe; in welchem fie 
namentlich Handwerkern und kleinen Geſchäftsleuten, die wohl in jungen 
Jahren ſo viel verdienten, als ſie mit ihren Familien brauchten, im Alter 
Aber nicht mehr arbeiten könnten und dadurch in Noth geriethen, oder 
aber, wenn ſie einen Nothpfennig erſpart, dieſen durch Unglücksfälle oder 
langwierige Krankheiten verloren hätten, eine Zufluchtsſtätte bieten könne, 
in welcher die bis dahin pünktlichen Steuerzahler, wenn auch unter be⸗ 
ſcheidenſten Verhältniſſen, doch ſorgenlos ihren Lebensabend hinbringen 
könnten. Die Größe der Noth erkennend, wären vor nunmehr 42 Jahren 
ſchlichte, dem Handwerkerſtande angehörende Männer zur Begründung 
einer Anſtalt aus eigenen Mitteln zuſammen etreten, um 77 — alters⸗ 
ſchwachen, arbeitsunfähigen, ohne eigenes Verſchulden in Noth gerathenen 
Mitbürgern ohne Unterſchied des rel A caer ot ein ſorgenloſes 
Unterkommen zu verſchaffen. So ſei die Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt ent⸗ 
ſtanden. Der Gedanke habe zu jener Zeit, als Breslau etwa 120 000 Ein⸗ 
wohner zählte, einen ſo großen Anklan gefunden, daß von ber rena 
der Anitalt, alſo vom 1. October 1844 bis Ende December 1845 rund 
3665 Thlr. = 10995 M. an laufenden Beiträgen von Bürgern der Stadt 
‚eingegangen feien. Leider fei heute das Intereſſe und die Opferwilligkeit 
für die Anſtalt ſehr zurückgegangen, denn heute, wo Breslau über 300 600 
Einwohner zähle, weiſe der Rechenſchaftsbericht pro 1885/86 an jährlichen 
milden Beiträgen nur 1753 Mark auf, alſo trotz einer faſt dreifach 
rößeren Einwohnerzahl noch nicht / von der Summe des erſten Jahres. 

weimal in neuerer Zeit habe der Vorſtand der Anſtalt den Verſuch 

emacht, durch Anſchreiben an einen größeren Kreis wohlhabenderer 

itbürger dieſe zu laufenden jährlichen Beiträgen zu veranlaſſen. Die 
Erfolge ſeien aber ſo gering geweſen, daß, hätte nicht Buchdruckereibeſitzer 
Friedrich von der Bezahlung für den Druck der Anſchreiben abgeſehen, für 
die Unitalt mehr Ausgaben als Gewinn entſtanden wären. Und do 
ſeien gerade heut die Anſprüche an die Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt ſo 
große, daß ſie denſelben nicht im Entfernteſten enügen könne. Wenn 
eine Stelle durch den Tod vacant werde, ſeien ſchon mehr als 300 Per⸗ 
ſonen vorhanden, welche flehentlich um Aufnahme itten. Daher fet aufs 
neue an die Wohlthätigkeit der Bürger Breslaus appellirt, der Bürger⸗ 
Verſorgungs⸗Anſtalt ein Scherflein zuzuwenden, damit neue Stellen, 
namentlich auch für Ehepaare, egründet werden können. Beiträge werden 
vom Magiſtrat und vom Vo tande der Anſtalt entgegengenommen. Im 
vergangenen Jahre hat die Anſtalt dadurch an Einnahmen verloren, daß 
Fie wiederholt in Zinsreductionen für ausgeliehene Capitalien einwilligen 
mußte. An Zuwendungen im genen Jahre iſt zu erwähnen: ein 
Vermächtniß des Particulier Julius Schmidt in Höhe von 6000 M. zur 
Begründung einer neuen Stelle für einen früheren Fuhrwerksbeſitzer, ein 
VBermächtniß des Herrn Eduard Gold ſchmidt in Höhe von 150 M. und 
eine Zuwendung des 8 in Höhe von 3000 M. aus den Ueber⸗ 
ſchüſſen der ſtädtiſchen parkaſſe. Die Geſammteinnahmen betrugen 
5006256 M. Die Geſammtausgaben (darunter 4462,50 M. lebensläng⸗ 
liche Renten und vorbehaltene Zinſen, 1143 M. Löhne 2c, 13 623,50 M. 
Verpflegungsgelder, 510,31 M. Kur⸗ und Beerdigungskoſten, 1412,29 M. 
Bauz und Reparaturkoſten, 2237,50 M. Koſten für Beheizung und Beleuch⸗ 
tung, 7282,85 M. zur Capitaliſtrung 2c.) bezifferten fidh auf 42 858,30 M, 
ſo daß ein Beſtand von 7204,26 M. verbleibt. Das Vermögen der An⸗ 
ſtalt beträgt 680 345,60 M. (45 74091 M. mehr als im Vorjahre). Er⸗ 
wähnt ſei noch, daß Frau Particulier Hildebrandt auf eine ihr zu⸗ 
ſtehende jährliche Rente von 2100 M. bis zum Jahre 1887 unter der 
Bedingung Verzicht geleiſtet hat, daß 600 M. als prian milder Bei: 
trag zur Verpflegung der Genoſſen und 1500 M. dem Fonds zum 
Erweiterungsbau der Anſtalt zufließen. Nachdem der Vorſitzende dem 
Magiſtrat für die gewährte Unterſtützung gedankt, wurden die aus dem 
Vorſtande ausſcheidenden Herren: Stadtrath Hübner, Particulier 
Barthel und Particulier Künzel wieder⸗ und an Stelle des verz 
ſtorbenen Particulier Lehmann Brauereibeſitzer Paul Kipke neugewählt. 

e Schleſiſches Muſenm der bildenden Künſte. Das Oelgemälde 
Camphauſens, „Blüchers Uebergang über den Rhein“, iſt auf kurze Zeit 
zur Camphauſen⸗Ausſtellung nach Düſſeldorf verliehen. — Im Anſchluß 
an die Erwerbung des Becker ſchen Bildes ſind im Kupferſtichſaale eine 
Reihe von Photographien nach Gemälden K. Beders ausgeſtellt. 

% Von der „Armeſünderglocke“. Wie bereits früher gemeldet, 
iſt heute der Jubeltag der fog. „Armeſünderglocke“ auf dem Magdalenen⸗ 
thurme, welche heute ein halbes Jahrtauſend alt geworden iſt. Die 
Glocke ift, wie beabſichtigt geweſen, heute zweimal in je drei Pulſen zwiſchen 
6 und 7 Uhr Morgens und zwiſchen 8 und 9 Uhr Abends geläutet worden. 
Im Laufe des Tages wurde die Glocke von vielen Beſuchern, Herren und 
Damen, einer Beſichtigung unterzogen Es ſei daran erinnert, daß morgen, 
Sonntag, die durch Sage und Lied verherrlichte Glocke während der Predigt im 
Hauptgottesdienſt wiederum, und zwar bis 11 Uhr, geläutet werden wird · 
— Die Marien: oder Armeſünderglocke ift die zweitälteſte Glocke Breslaus 
(die älteſte hängt auf dem Thurm der Gymnaſialkirche). Bei einem Hals⸗ 
umfange von 3,46 Metern wiegt ſie 113 Centner. Die Glocke iſt das 
Werk des Michgel Milde, eines Kannengießers im Ohlau'ſchen Zwinger, 
welcher fie, wie auf der Inſchrift zu lejen, im Jabre 1386, am Tage des 
heiligen Alexius (17. Juli), goß. Die Inſchrift ſteht in zwei Reihen in 
plaſtiſchem Relief um den Glockenhals und iſt um ſo intereſſanter, als ſie 
in deutſcher Sprache abgefaßt iſt, was bei ſo alten Glockeninſchriften ſelten 
vorkommt. 

Die deutſche Inſchrift lautet: 

„Maria iſt der name mein felic muſen alle die ſyn die meinen laut 
horen aber uornemen ſpate aber fru, di ſprechen gote deme herren cau. 

Dann folgt lateiniſch: 

„O rex glorie ueni cum pace. amen. Anno anni MCCCLXXXVI 
fusa est haec campana i (n) die allexy.“ 
(„O König des Ruhmes, komm! mit deinem Frieden. Im Jahre 
1386, am Tage des hl. Alexius, ift diefe Glocke gegoſſen.“) 

Die von Wilhelm Müller in feinem bekannten Gedicht „War einſt ein 
Glockengießer zu Breslau in der Stadt“ behandelte Erzählung läßt ſich 
als hiſtoriſch wahr nicht nachweiſen. Zwar finden wir dieſelbe durch eine 
Ueberlieferung vom Jahre 1683 beſtätigt , aber unſere Chroniſten wiſſen 
nichts davon. Selbſt der fleißige und gewiſſenhafte Chroniſt Menzel erz 
wähnt von der Geſchichte des unglücklichen Meiſters nichts. Feſt ſteht, 
daß vom Jahre 1526 ab auf den Antrag des Breslauer Reformators Johann 
Heß der Rath der Stadt den zur Richtſtatt geführten Delinquenten nur 
die große Glocke von Maria Magdalena und nicht mehr, wie bisher, auch 
noch die von St. Elisabeth läuten ließ. Dieſe Verordnung trat zum erſten 
Male bei einem Schreiber, Namens Johann Beer, einem Glogauer, in 
Kraft; denn „dieſer hatte mit einem Knaben Böſes verübt“. — „Er wurde 
gerichtet und verbrannt.” *) 

d. Schleſiſcher Gentralverein zum Shut der Thiere. Zur 
letzten Vorſtandsſitzung war die Mittheilung des kgl. Polizet-Prafidiums 
eingegangen, daß im vergangenen Quarl 39 Schutzleute, welche ſich um 
die Thierſchutzſache Verdienſte erworben haben, aus dem zu dieſem Zweck 
beſtehenden Fonds mit Prämien bedacht worden ſind. — Dem Vorſtande 
des neuen Berliner Thierſchutzvereins fol auf feine Zuſchrift, _ betreffend 
die Abänderung des § 360 Al. 13 (Thierſchutzpara rapb) des Strafgeſetz⸗ 
buches dahin geantwortet werden, daß der hieſige Verein auf dem Stand: 

unkte des Beſchluſſes des Verbandstages der deutſchen Thierſchutzvereine 
Rebe, wonach der betreffende . lauten ſoll: „Wer ein Thier quält 
oder miß handelt, wird beftraft.“ Danach fol aljo die Einſchränkung, daß 
die Thierquälerei „öffentlich“ oder die Mißhandlung „in Aergerniß er: 
regender Weife“ geſchehen fein müſſe, wenn fie zur Beſtrafung gelangen 
ſolle, in Wegfall kommen. — Wie der Vorſitzende, kgl. Departement⸗Thier⸗ 
arzt und Veterinär⸗Aſſeſſor Dr. Ulrich, mittheilt, hat ein Mitglied der 
Verbundenen ſchleſiſchen Thierſchutzvereine mit einer Summe von 300 M. 


) Vergl. Feuilleton der „Breslauer Zeitung“ vom 1. Februar 1884. 
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den Jah 
requirire 
zirksgerichte in 
einer Geldbuße von 30 Fl. oder 6 Tagen Arreſt verurtheilt. 

e Zoologiſcher Garten. In den letzten Wochen wurden im Garten 
delhirſche, 7 Damhirſche, 1 Renthier, 1 Yak, 1 Biſon, letzterer 
eider nicht lebensfähig. Durch Geſchenke wurde der Thierbeſtand be⸗ 
reichert um 3 Rebhühner von Fräulein Weyrach in Buckowine, 2 Haus⸗ 
enten mit Erpelgefieder von Herrn Rittergutspächter Spitze, Thomas⸗ 
waldau, 2 Wiedehopfe von Herrn Bauinſpector Waldhauſen hier, 1 Sumpf: 
Schildkröte von Herrn 
Für morgen, 
den Schleſiſ 


eboren: 3 


des großen 
ch] Sonntag, b 


ſeinem H 
herab u 


ſeits zu beklagen hatte. — Alle dieſe Verunglückten wurden in das hieſige 
Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder aufgenommen. 


auf der Polinkewieſe bei Roſenthal einen Revolverſchuß in den Kopf bei⸗ 


brachte, 


or Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums 
aſſervirt. ‘ 


Mordes an. 


h. Lauban, 17. Juli. [Communales.) 
wiederum eine öffentliche Stadtwerordneten⸗Sizung ftatt q n i 
überreichte der Magiſtrat zur Kenntnißnahme das Protokoll über die am 
6. d. M. erfolgte Vernichtung der pro Etatsjahr 1885/86 amortiſirten 
170.0 M. Stadtobligationen. Außerdem war die Beantwortung der gegen 
die Jahresrechnung pro 1884/85 aufgeſtellten Monita eingegangen. In 
den meiſten 


Ausführung 
angeſtell 
Holz um 
Verſamm 
etheilt wird, 
Sitzung a 

wegen de 
und der 


ein. 


bh 
hat der ledigen Erneſtine 
Dienſtzeit in der Familie des Bürſtenfabrikanten E. Barte 
Zwecke geſtiftete goldene Kreuz verliehen. e 
hörigen Diplom, das die eigenhändige Unterſchrift der Kaiſerin tr 
wurde der Rie 
überreicht. 


Aus ee ee tren geleiſtete Dienſte. 


um Krankenkaſſenweſen. In dem Artikel Nr. 490 der 
„Breslauer Settung betreffend die Orts⸗Krankenkaſſe „Boruſſia“, muß 
es zum Schluſſe he f 

(nicht der 4fache). 

» Ein geſuchter Theater⸗Director. Das Bezirksgericht in Brünn 
hat an die öſterreichiſchen Behörden das Anſuchen geſtellt, den 
wärtigen Aufenthalt des Directors des Edentheaters Bruno Schenk, 
29 Jahre alt, in Breslau gebürtig und dahin zuſtändig, bis Mai laufen⸗ 
res in Brünn wohnhaft geweſen, auszuforſchen und denſelben der 
nden Behörde bekanntzugeben. Director Schenk wurde vom Be⸗ 


Sonntag, Nachmittag iſt der große Saal nebſt Terraſſe an 
chen Vere n für Pferdezucht und Pferderennen für eine an das 
Rennen ſich anſchließende Feſtlichkeit vermiethet; der kleine Gaal nebſt 
Nebenräumen und im Falle eintretenden Regenwetters auch die Gallerien 
Saales ſind zur Verfügung der übrigen Beſucher. Morgen, 
illiger Eintrittspreis, 30 Pf. und 10 Pf. 

bb Maaß und Gewichts⸗Reviſion. In den letzten Tagen hat 
eine allgemeine Maaß⸗ und Gewichts⸗Reviſion, jowie eine Reviſion der 
Schankgefäße ſtattgefunden, wobei ſich im Allgemeinen keine Veranlaſſung 


Fällen erklärte ſich die Verſammlung mit den Ausführungen 
des Magiftrats für befriedigt. In dem einen Falle aber, den Verkaufvon 
für ca. 45000 M. H lem ' 

wurde beſchloſſen, den Magiſtrat regreßpflichtig zu machen und die zur 
des Regreſſes erforderlichen Gelder zu bewilligen. ' 
Berechnung hat nämlich der Magiſtrat in dieſem Falle das 
25 pCt. zu billig verkauft, ohne die Genehmigung dazu von der 
lung eingeholt zu haben. Wie aus glaubwürdiger Quelle mit⸗ 


ehalten, um über diejenigen Maßre eln zu berathen, welche 
eſtehenden Differenzen wijden dem Ölngermeiter Feichtmayer 
Verſammlung ergriffen werden ſollen. Ueber das 
Verſammlung iſt noch nichts bekannt geworden. 
. as ae di 


D Sprottau, 16. Juli. [Uebun greife. — Remonten. — Ernte. 
x mittag trafen die der Rriegsatademie angehörenden Offiziere, 
einer Uebungsreiſe begriffen ſind, von Bunzlau kommend, hier 
1 e BI = yor ah a ee 
die anderen Offiziere und Mannſchaften fanden n Wve 
orten Quartier. — Geftern langten die für das Niederſchl. Feld-YWrtillerie: | g 
Regt. Nr. 5 beſtimmten Remonten hier an. 
ten Abtheilung 
W Huli fe 
tität un ua ehr 
beſitzer, welche ihre Wieſen in der Voberaue haben, dieſes nicht fagen, da 
das Hochwaſſer am 23. v. Mis. der 8 ek des Heus ſehr geſchadet 
hat. Das letzte Hochwaſſer, t 

war, hat durch das Verſchlemmen der mit ſchönem Graswuchs beſtandenen 
Wieſen ſchädigend auf die Grummeternte gewirkt. 
auf den leichteren Böden begonnen, wird aber durch die ung 


Heute Nach 
welche auf 


und zwei 
reitenden 


ee Tre FE 
|| Reichenbach, 17. Juni. [Große Aufregung) nicht nur in der 
katholiſchen Gemeinde, ſondern überhaupt in der Stadt, iſt durch das Be⸗ 
kanntwerden der Thatſache hervorgerufen worden, daß verſchiedene antike, 
werthvolle Gegenſtände aus hieſiger Pfarrkirche von dem Pfarrer 
an einen Antiquitätenhändler verkauft worden ſind. Kürzlich ſind einige 
aus dem 16. Jahrhundert ſtammende, von der Züchnerinnung geſtiftete 
Glasgemälde aus den Kirchenfenſtern veräußert worden. Vorgeſtern wurde 
u. A. für den Preis von 17 M. eine ca. 1½ Fuß große Reiterſtatue des 
hl. Georgius, welche bisher als Zierde der Kirche galt und im Jahre 1648 
von dem damaligen Rathmann Keller der Kirche zu St. Georg geſchenkt 
wurde, veräußert. Wohlhabende Mitglieder der Gemeinde haben ſchon 
Anſtalten getroffen, um die Statue zurückzukaufen, der Kirchenvorſtand iſt 
eingeſchritten, um weitere gleiche Veräußerungen zu verhindern. 


t. Kreuzburg, 14. Juli. [Truppendislocation.] Nachdem die 
Dislocation der Truppen der 12. Diviſion während der bevorſtehenden 
Manöver⸗Uebungen für den hieſigen Kreis feſtgeſtellt worden ift, ſind wir 
in der Lage, das Belegungsproject mitzutheilen. Die Verpflegung der 
Truppen findet während der ganzen Dauer der Herbſtübungen aus Mar 
gazinen ftatt, nur an dem Tage des erſten Einrückens (für die Infanterie 
am 28. Auguſt, für die übrigen Waffen am 3. September) haben die 
Quartiergeber die Mannſchaften gegen Vergütung von 80 Pf. pro Kopf 
voll zu verpflegen. Die Fourage für die Pferde wird jedoch auch für 
dieſen Tag bereits aus dem Magazin empfangen. Aus dem Dislocations⸗ 
plane theilen wir die Belegung der drei Kreisſtädte mit. Kreuzburg 
erhält vom 28. Auguſt bis 4. September 1 Regimentsſtab, 2 Bataillons⸗ 
ſtäbe und 7¼ Compagnien Infanterie, vom 3. bis 4. September 1 Re⸗ 
gimentsſtab, 1 Escadron Cavallerie und 1 Feld-Batterie, vom 3. bis 
6. September 1 Bataillonsſtab Pioniere, vom 4. bis 6. September 1 Re⸗ 
gimentsſtab und vom 4. bis 13. September 1 Ye o ak Infanterie, 
vom 4. bis 6. September 2 Bataillonsſtäbe, 8 Compagnien Infanterie, 
1 Escadron Cavallerie, vom 8. bis 11. September 2 Bataillonsſtäbe und 
8 Compagnien Infanterie, vom 6. bis 11. September 1 Escadron Ca⸗ 
vallerie, vom 6. bis 10. September 1 Abtheilungsſtab Artillerie, vom 
10. bis 11. September 1 Diviſionsſtab, vom 10. bis 13. September 
1 Brigadeſtab, vom 11. bis 14. September 1 Regimentsſtab, 2 Ba⸗ 
taillonsſtäbe, 6 Compagnien Infanterie, 1 Escadron Cavallerie, 1 Re⸗ 
imentsſtab Artillerie, vom 11. bis 13. September 1 Feld- Batterie 
Artillerie und 1 Compagnie Pioniere und ſchließlich vom 20. bis 
ger Ayers ii: ic 8 5 ab 

A ; 4 a wird belegt vom 11. i September mit 1 Bataillonsſtab, 
alzen ſeine Hand und zogen ihm im Augenblicke 4 Compagnien Infanterie und 1 Escadron Cavallerie; vom 11. bis 
13. September mit 1/4 Escadron Cavallerie, vom 14. bis 15. September 
2 Brigadeſtäbe, 1 Regimentsſtab Infanterie und 1 Regimentsſtab Artillerie, 
zuletzt vom 15. bis 16. September 1 Regimentsſtab, 1 Bataillonsſtab, 
ch 4 Compagnien Infanterie, 1 Regimentsſtab Cavalerie, 1 Vataillonsſtab 

und ½ Compagnie Pionniere. — Pitſchen erhält vom 10. bis 11. Sep⸗ 
tember 1 Regimentsſtab, 2 Bataillonsſtäbe, 5 Compagnien Infanterie, 
2 Escadronen Cavallerie, vom 10. bis 13. September 1 Regimentsſtab 
Cavallerie, vom 11. bis 13. September 2 Bataillonsſtäbe, 5 Compagnien 
Infanterie, 34 Escadron Cavallerie, 1 Abtheilungsſtab und 2 Feld⸗ 
Batterien Artillerie und endlich vom 13. bis 14. September | Bataillons⸗ 
ſtab, 4 Compagnien Infanterie, 1 Regimentsſtab, 1 Escadron Cavallerie 
und 1 Feld⸗Batterie Artillerie. — Die ungefähren Stärken eines Diviſions⸗ 
ſtabes betragen 4 Offiziere, 15 Unteroffiziere und Mannſchaften, 15 Pferde, 
eines Brigadeſtabes 3 Offiziere, 10 Unteroffiziere und Mannſchaften, 
10 Pferde, eines Infanterie⸗Regimentsſtabes 4 Offiziere, 50 Unteroffiziere 
und Mannſchaften, 10 Pferde, eines Infanterie⸗Bataillonsſtabes 4 Offiziere, 
10 Unteroffiziere und Mannſchaften, 4 Pferde, einer Infanterie⸗Compagnie 
3 bis 4 Offiziere, 110 Mann, 1 Pferd, eines Cavallerie⸗Regimentsſtabes 
5 Offiziere, 18 Mann, 25 Pferde, einer Escadron 4—5 Offiziere, 120 Mann, 
120 Pferde, eines Artillerie: Regimentsftabes 3 Offiziere, 10 Mann, 
10 Pferde, eines Artillerie⸗Abtheilungsſtabes 4 Offiziere, 10 Mann, 
10 Pferde, einer Batterie 4 Offiziere, 25 Mann, 45 Pferde, eines Pionnier⸗ 
Bataillonsſtabes 2 Offiziere, 5 Mann, 3 Pferde, und einer Pionnier⸗ 
Compagnie 4 Offiziere, 92 Mann und 1 Pferd. 


ee alfenberg, 16. Juli. [Verſchiedenes.] Zu Wablmännern 
für die Wahl eines Abgeordneten der Gewerbekammer in Oppeln wurden 
in der von Innungsmitgliedern zahlreich beſuchten Verſammlung Fleiſcher⸗ 
meiſter Kuniſch⸗Falkenberg und Mühlenbeſitzer Simon⸗Groß⸗Mangersdorf 
gewählt. — Nachdem das Statut der Ortskrankenkaſſe für die Stadt 
Falkenberg ſeitens des Bezirksausſchuſſes zu Oppeln beſtätigt worden iſt, 
fand die Wahl von fünf Vertretern für die Arbeitgeber und von vier Ver⸗ 
tretern für die Arbeitnehmer ſtatt. Anfangs gehörte die Stadt Falkenberg 
zur Ortskrankenkaſſe für den Kreis Falkenberg. 


© Neuſtadt, 16. Juli. [Lehrerjubiläum.] Geſtern beging der hieſige 
Lehrer Köhler fein 50 jähriges Amts jubiläum. Um 10 Uhr fand in der 
katbsliſchen Pfarrkirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, bei welchem die an⸗ 
weſenden Lehrer eine Vocalmeſſe aufführten. Nach demſelben verſammelten 
fidh die Feſttheilnehmer in der Aula des Gymnaſtums, wo von den 
größeren Schülern der Knabenſchule ein Lied vorgetragen wurde. Die 
Reihe der Gratulationen eröffnete ein Schüler des Jubilars und über⸗ 
Landrath Dr. v. Wittenburg 


Die Kaiſerin 
edel in Anerkennung ihrer 40 jährigen treuen 
das für dieſe 


t 
del durch Herrn Stadtrath und Kämmerer von Hieliten 


Ben: Der 40fadhe Betrag des ortsüblichen Tagelohnes 


egen⸗ 


Brünn wegen forperlider Beſchädigung im Raufhandel zu 


Stephan hier, 1 Habicht von Herrn Geisler hier. 


—— —— — 


Geſtern Nachmittag fand 
In derſelben 


Landwirthſchaftliche Rundſchan in Schleſien. 


Breslau, 16. Juli. 


die Meeresküſte, über einen großen Theil von Rußland und über die öſter⸗ 
reichiſchen Kronländer bis Trieſt. Die Lufttemperatur ijt f 


dieſe feuchte Wärme begünſtigt bei noch längerer Dauer der Niederſchläge 
ungemein das Auswachſen des Getreides felbit auf dem Halme. Die Ernte 
ee Oelfrüchte könnte bei günftiger Witterung bereits beendet ſein, 


ölzer an einen Handelsmann in Dresden betreffend, 


Nach einer 


u erhalten, was allerdings immer auf Koſten des Körnerertrages geſchieht. 
Solches Erntewetter kann dem Landwirth den Rapsbau auf Jahre hinaus 
verleiden; in erſter Reihe iſt der Ertra 

Ho der ea Bee: Theil ” 
erung noch einmal verringert. — N r 
Körnerbüldung begriffen. Die feuchte und dabei warme Witterung 
egünſtigt dieſelbe und das r 
— a ilot die den Bedarf ihrer Ausſaat. durch eigene Ernte 
decken wollen, — (was unter Umſtänden ein großer Fehler fein 8 > 
müſſen bei Weizen „Mehlreife“ VON m ollreiſe u ee - PERA 
weißen soll feine Vollreife auf dem Halme erlangen, ollreiſen Wet A ate 
leichende Verſuche haben beſtätigt, das Keime der vollreifen sorar 2 
weit kräftigere Pflanzen bilden und der Ungunſt der W ſe aus zu ger 
widerstehen. Selbſtverſtändlich muß der Same DON nir de 
böriger Größe und Vollkommenheit ausgebildet: worden i offfranfheit 
die Vollreife allein verſchafft uns kräftige Keime. Die ch nicht ſo 
(Puccinia graminis Pers.) bat ſich unſerer Ueberzeugeng Lens it einzelne 
außerordentlich verbreitet, wie man Anfangs befine gte 1 und Südw A 
Ml Striche in Schleſien, namentlich dort, wo dem Ae ce Feucht a 

der Eingang verſperrt geblieben ift und die en ote 7 at 
Die Roggenernte hat | nach den einzelnen Regen nicht raſch genug verbun uf leichten B > une 
tige Mitte | erheblich gelitten haben. — Winterroggen, der auf leichten Bodenarten 


haben die Stadtverordneten am 14. d. M. eine geheime 


eſultat der 


36 derſelben wurden der erſten 
enannten Regiments überwieſen, die übrigen der 
agan zugetheilt. — Die Heuernte hat nach Quan⸗ 
befriedigt Allerdings konnen mehrere Wieſen⸗ 


deſſen höchſter Stan 9 Fuß 8 Zo 
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endweder bereits gemäht i oder 


w ober fd 
von uns gemachten Beobachtungen 

veröffentlicht haben, um 15—20 pÈ 
d zwar nicht nur in Schleſien, 


haben durch eine gerin 
herr 


oberen 
des Ge: 
ark. Man 


n 
ik verarbeitet worden ijt. — Die Spattartofieln 
ſtehen dagegen vorzüglich und verſprechen einen guten Ertrag, wenn nicht 
noch unliabſame Zwiſchenfälle eintreten, welche die Hoffnungen illuſoriſch 
machen. — Weniger günſtig kann man über den Stand der Rübenfelder 
urtheilen. Viel iſt wohl durch die feuchte, warme Witterung nachgeholt 
worden, aber der Stand iſt im Allgemeinen ein lückiger. Die Urſache 
davon iſt meiſt im Wurzelbrande zu ſuchen; m Rübenculturen haben 
ſowohl in Poſen wie auch in Schleſien große Verwüstungen aufzuweiſen. 
Ganze Shläge find umgebrochen und in Grünfutterſchläge umgewandelt 
worden. — o bei überſchwemmten Wieſen verſchlämmtes Pei mit ein- 
gefahren worden, ift die größte Vorſicht bei Verwendung deſſelben anzu: 
rathen. Wir empfehlen, verſchlämmtes Heu lieber dem Dünger zu über⸗ 
weiſen, als ſelbſt überdroſchen zu verfüttern. Lungenſeuche bei dem Rind⸗ 
vieh, Drüſe, vielleicht gar es bet den Pferden 2c. find die meift unaus⸗ 
e 


bleiblichen Folgen ſolch verdorbenen Futters. 
Handels-Zeitung. 
Breslau, 17. Juli. 

2 Breslauer Börsenwoche. Man braucht den verschiedenen Aus- 
Jassungen hervorragender deutscher Zeitungen gegen Russland keine 
ernste Bedeutung beizumessen; dennoch wirkt es peinlich, wenn fast 
täglich irgend ein anderes Organ seine Feder zu einem neuen Ausfall 

egen Russland spitzt. Abgesehen davon, dass dergleichen Angriffe 
das Verhältniss beider Staaten zu einander nicht freundlicher gestalten, 
kann dergleichen scharfe Polemik immerhin als beunruhigendes Symp- 
tom betrachtet werden. Nachdem die „Köln. Ztg.“ in feindlichster Weise 
das Zollgebahren und die gesammte finanzielle Lage Russlands be- 
sprochen hatte, wurde das Thema von anderen deutschen Blättern so- 
fort aufgenommen und in gleicher Tonart variirt. Die Börse sieht 
nun dies Alles, fühlt auch eine entschiedene Beklemmung, hat aber 
nicht die Kraft, ihrer Unbehaglichkeit in den Coursbewegungen Aus- 
druck zu geben. Die kleine Coulisse in ihrem täglichen Kampf ums 
Dasein möchte gern die Course herabsetzen, weil dieselben zu hoch 
erscheinen, um die Speculation überhaupt zu Geschäften einzuladen. 
Kaum gelingt aber ein geringer Vorstoss, so greifen die „Grossen“, 
welche meistens irgend eine Emission auf Lager haben, mit fester 
Hand ein und stellen das frühere Niveau wieder her. Ihre Kreise 
bleiben allerdings ungestört, aber die Geschäftslosigkeit wird auch 
permanent, Das einzige Papier, welches diese Woche eine kleine 
Aufwärtsbewegung zu verzeichnen hat, die allerdings schliesslich 
wieder verloren ging, waren Oesterreichische Credit- Actien, 
Günstig wirkte auf den Preis des Papiers in erster Reihe der 
Stand der Saaten in Oesterreich, welcher nach allen Berichten 
eine gute Ernte in Aussicht stellt, während die anderen Länder 
durch starken Regen viel gelitten haben und ihre schlechteren 
Ernte-Aussichten auch schon mit steigender Tendenz der Getreide- 
mürkte escomptiren. Trotzdem bleibt Alles vorläufig noch Wunsch 
und Hoffnung, die Wiener Börse behandelt aber in ihrem bekannten 
Optimismus den österreichischen Getreideexport bereits als Thatsache 
und setzte die Preise der Oesterreichischen Creditactien analog den- 
jenigen stimmtlicher Exportbahnen in die Höhe. Als Stimulus wurde 
noch das Gerücht colportirt, es hätte sich ein Bieter für die Weinrich- 
schen Liegenschaften gefunden, welcher bei der im August stattfindenden 
Subhastation die Forderung der Creditanstalt ausbieten will. Schliesslich 
erfolgte ein Dementi, welches die ganze Bietungsgeschichte als Fabel er- 
klärte. Dies und die ungünstigen Nachrichten über die Lage der türkischen 
Tabaksgesellschaft drängten den Cours der Creditactien schliesslich 
wieder auf den Anfangscours der Woche zurück. Wenn man zurück- 
‚denkt, mit welch enormer Courssteigerung das türkische Tabakgeschäft 
zur Zeit begrüsst wurde, also ein Geschäft, welches sich schliesslich 
als eines der unglücklichsten und gefahrvollsten entpuppte so möchte 
man sich an die Stirn fassen und sich erstaunt fragen, wie eine so 
unerhörte Irreleitung der öffentlichen Meinung überhaupt möglich war. 
Die guten ungarischen Erntbeerichte wirkten auch günstig auf Ungarische 
Goldrente. Ausserdem trat das Privatpublikum fortgesetzt als Käufer 
für das Papier auf und nahm das flottante Material schlank aus 
dem Markte. Am Schlusse der Woche stellte sich eine kleine 
Schwäche ein, welche von einer kleinen Coursabbröckelung begleitet 
war. — Egypter lagen ganz still und unbeweglich. Die Meinung für 
diescs Papier hat sich etwas verschlechtert, gleichzeitig sind auch die 
Umsätze geringer gsworden. Die Zahlen, welche hin und wider von 
der egyptischen Regierung veröffentlicht werden, können auch in der 
That nicht befriedigen, denn es geht durch dieselben wie ein rother 
Faden ein stets wachsendes Deficit, Ueberhaupt zeigt die ganze 
finanzielle Gebahrung dieses Landes eine Unklarheit, welche zur An- 
schaffung dieser Papiere wenig aufmuntert. — Laurahütte hielt sish 
diese Woche über ziemlich unbeweglich. Die gesammten Coursschwan- 
kungen hielten sich im Rahmen eines Procents. Die Anfangs der Woche 
eingetroffenen Nachrichten aus China, nach welchen der Vicekönig von 
Canton durch den Gesandten in Berlin den Bau von chinesischen 
Bahnen ablehnen liess, blieb ebenso unberücksichtigt, wie die spätere 
Ertheilung einer Stahlschienenordre für China an Krupp; auch der Sieg 
englischer Werke bei einer Submission in Altona war ohne Einfluss, 
— Die Lage der Montanindustrie bleibt ungünstig. Die Hoffnung, dass 
unsere Regierung die russische veranlassen würde, mit weiteren Zoll- 
erhöhungen aufzuhören, ist nicht erfüllt worden. Im Gegentheil wird 
von der russischen Regierung fortgefahren, die deutschen Werke auf 
das Empfindlichste zu schädigen. Man gelangt allmälig zu der pessi- 
mistischen Auffassung, dass bei der Fortdauer derrussischen Chicanen die 
für die Werke aufgewendeten Capitalien schliesslich als verloren betrachtet 
werden müssen, Was dies speciell fürLaurahütte bedeuten würde, brauchen 
wir nicht erst auszuführen, Auch aus den deutschen Montanbezirken 
lauten «te Berichte andauernd schlecht; ebenso bleibt die Lage einiger 
kleinen Werke kritisch; zuvörderst muss hier Klarheit geschafit werden. 
— Russische Werthe lagen fortdauernd schwach. Bei dem herr- 
schenden billigen Zinssatz ist ein starker Rückgang dieser Papiere vor- 


läufig kaum wahrscheinlich, es weht aber ein gewisser unbehaglicher 


Wind, angefacht durch die schon erwähnte Zeitungspolemik. Es scheint 
sich auf diesem Gebiete seit Kurzem überhaupt eine pessimistischere 
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Besitze befinden, dann muss jeder Patriot bei dem Gedanken erzittern, 
welch wirthschaftliches Unglück über unser Land bei einem grossen 
politischen Ereignisse hereinbrechen müsste. — Mainzer lagen sehr 
fest. Die Verstaatlichungsgerüchte sind wieder aus der Rüstkammer 
hervorgeholt worden, wie so oft, wenn das Interesse der kleinen Spe- 
culation einer Auffrischung bedarf. Wir persönlich glauben jedoch an 
eine Fortsetzung der Verstaatlichungen auch schon aus strategischen 
Gründen. Wie wir aber schon einmal andeuteten, dürften die Offerten 
des Ministers nicht nach dem Geschmack der Actionäre ausfallen. 
Schon die Ablehnung der Conversion der Privatbahnprioritäten be- 
weist, dass die Actionäre auf kein allzugrosses Entgegenkommen sei- 
tens des Ministers zu rechnen haben, 

Der Schluss der Börsenwoche vollzog sich bei grösster Geschäfts- 
stille. Die Alarmartikel der Berliner „Post“ blieben gänzlich unbe- 
achtet, weil sich die Speculation überhaupt sehr zurückhaltend im Ein- 
gehen neuer Engagements zeigt und sich nach Möglichkeit von den 
vorhandenen loszumachen sucht, 

Im Verlaufe handelte man; 
nape ae Credit-Actien 446—51/,—6—8!/,—71/, -8—71/,—449 bis 

8—7—446½. 

Ungarrente 851/,—1/,—1/,—847/,, 

Egypter 721. 

Laurahiitte 67 681, J —½—08—67½ —9/g — 1/68 —675/, My. 
1880er Russen 87—86°/,—867/;—865/,. 

1884er Russen 995/,—3/,—1/,—3/,—1),. 

Mainzer 981/,—1/.—1),. 

* Vom Markt für Anlagewerthe. Auch auf dem Anlagemarkte 
machte sich eine lähmende Geschäftsstille geltend. Wiederum schwächer 
stellten sich Schles. 3%/gproc. Pfandbriefe, während Schles. 4proc. Pfand- 
briefe nach beendeter Ziehung avanciren konnten, Der Bedarf an letzteren 
war sehr umlangreich. Auf allen anderen Gebieten blieben die Course 
unverändert. Geld ist reichlicher denn je. Reichsbankprivatdiscont 
2 pCt. An der Börse waren Disconten 2—1%/, pCt. gesucht. Tägl. 
Geld 2—15),. 

* Bulgarisohes Moratorium. Am 6. (i8.) August läuft das in 
Folge des serbisch-bulgarischen Krieges für Bulgarien erlassene Mora- 
torium ab, womit amtlich wieder die normale Geschäftsthätigkeit in 
Bulgarien hergestellt erscheint. 


Lieferung von Marinekesseln. Der Oesterreichisch-Ungarische 
Lloyd veranstaltet eine Ausschreibung auf Lieferung von 10 Marine- 
kesseln. Auch das Ausland wird zur Concurrenz eingeladen. 


* W ee In kaufmännischen Kreisen wird das Resultat 
der Submission der Warschau-Wiener Bahn auf Lieferung von 500 
Waggons viel besprochen. Die meisten Chancen lagen zu Gunsten 
der örtlichen Gesellschaft Lilpop, Rau und Löwenstein, welche sich in 
Folge Mangel an Bestellungen seit einigen Monaten in einer preciiren 
Lage befindet, und es war daher schon aus patriotischen Gründen ge- 
boten, dem heimischen Institut die fragliche Bestellung zu übertragen, 
Bei Eröffnung der Offerten zeigte es sich jedoch, dass die auslän- 
dischen Etablissements pro Waggon 237 Rbl. weniger forderten, 80 
dass bei der ganzen Bestellung die Differenz 118500 Rubel betrug. 
Wiederholte Schritte um das Warschauer Etablissement zu einem 
Preisnachlass zu bewegen, blieben erfolglos. Demgemäss wurde die 
Lieferung der Waggons an ausländische Fabriken, nämlich einer Prager, 
Nürnberger und Breslauer, vertheilt. Auch die baltische Fabrik in 
Riga erhielt eine Bestellung auf 50 gedeckte Waggons. (Pos. Ztg.) 


* Internationale Sohlafwagen-Gesellsohaft. Aus Brüssel meldet 
man, dass der Director der dortigen Hauptsuceursale genannter Ge- 
sellschaft mit der ganzen Kasse durchgegangen ist. Die Unterschla- 
gungen desselben sollen bedentend sein. 


* Bositzveranderung. Das Rittergut Gr.-Ausker, Kreis Wohlau, 
ist im Wege der Subhastation in den Besitz des Rittergutsbesitzers 
Nagel in Hulm, Kreis Striegau, übergegangen. Der Kaufpreis soll 
62000 Mark betragen. 


* Conservonfabrik zu Schlltigheim. Auf den 10. August ist eine 
Generalversammlung berufen, in welcher über eine Betheiligung an 
der Gründung und dem Betrieb einer Anstalt im Auslande zur Ge- 
winnung und Zubereitung der zu Conserven geeigneten Producte be- 
rathen werden soll. 


* Zucker. Nach einer vom Centralverein für Rübenzucker-Industrie 
publieirten Zusammenstellung wurden im Monale Juni aus Oesterreich- 
Ungarn exportirt: 40686 Metercentuer Rohzucker und 86 588 Meter- 
centner Raffinade gegen 55661 Metercentner Rohzucker und 60 373 
Metercentner Raffinade im Juni der Campagne 1884/85. In Rohzucker- 
werth ausgedrückt beträgt die Juni- Ausfahr 135 232 Metercentner gegen 
128109 Metercentner im selben Monate der Vorcampagne, Die Ge- 
sammtausfuhr in den Monaten August-Juni beziffert sich mit 1 832 040 
Metercentner Rohzuckerwerth gegen 3578 662 Metercentner in derselben 
Zeit der Vorcampagne. 


* Ungarische Staatsfinanzen. Die ungarischen Staatseinnahmen 
entwickeln sich trotz der ungünstigen wirthschaftlichen Lage, der „Pr.“ 
zufolge, in befriedigender Weise, so dass die in den Voranachlag für 
1886 eingestellten Einnahmeziffern von den bisherigen thatsächlichen 
Ergebnissen nicht blos erreicht, sondern theilweise sogar übertroffen 
wurden. So haben die den Einwirkungen der allgemeinen wirth- 
schaftlichen Verhältnisse am meisten unterworfenen Consumsteuern in 
den ersten fünf Monaten dieses Jahres die im Voranschlag eingestellte 
Ziffer um 700000 Fl. und die Eingänge der correspondirenden Periode 
des Vorjahres um mehr als eine Million Gulden überschritten, was 
namentlich im Hinblick auf die kritische Lage der Spiritus-Industrie 
als ein beruhigendes Resultat angesehen werden kann, Ja selbst das 
Ergebniss der Spiritusstener begann erst im Mai zu sinken und auch 
die Steuer-Restitution hatte sich beim Exporte bis Ende April nur um 
100000 Fl. gegenüber der entsprechenden Periode des Vorjahres ver- 
ringert, während dieselbe im Monate Mai allein um mehr als 
110000 Fl. gesunken ist. Das Bestreben des Grafen Szapary ist, wie 
die „P. C.“ versichert, darauf gerichtet, dass auch die Ausgaben im 
laufenden Jahre sowohl wie in den nächstfolgenden die entsprechenden 
Grenzen nicht überschreiten. Aus diesem Bestreben ist die Einstellung 
aller Neubauten bei den Staatseisenbahnen, sowie die erhebliche Re- 
duction des Bahnbeamten-Personals zu erklären und aus diesem Grunde 
sind die einzelnen Ressorts zur strengsten Einhaltung der Voran- 
schläge angewiesen worden, 


H. Miihlen-Industrie. Die jüngsten Nachrichten über das Mühlen- 
geschäft und den Mühlenbetrieb geben eine nahe Besserung der allge- 
meiren Geschäftslage noch nicht zu erkennen. Bromberg hatte nur 
ein lohnendes Platzgeschäft. Die Beschickung des Berliner Markies 
mit Weizenmehl gewährt z. Z. keinen Nutzen und andere auswiitige 
Käufer bewilligen Preise, welche keinen Verdienst lassen. Die Export- 
bewegung von Roggen hielt sich innerhalb nur mässiger Grenzen, weil 
bei den derzeitigen Roggenpreisen der Versand nicht rentirt. Für 
ordinäre Mehle, welche bisher ganz unbeachtet gelassen wurden, ist 
guter Absatz vorhanden. — In Thorn und Umgegend trug das Ge- 
schäft ein vorwiegend ruhiges Gepräge. Weizenmehle erzielten dort gute 
Verdienste, — In Breslau verursachten die grossen russischen Zufuhren 
nach den Seeplützen einen andauernden Preisdruck und entzogen auch 
häufig unserer Provinz Schlesien den Verkehr mit den Absatzgebieten. 
— In den Gegenden von Münster i. W. hat die Industrie, seitdem alles 
Getreides zu Schiff in die westlichen Provinzen eingeführt wird, an 
Bedeutung verloren und kenn bei ihrer Entlegenheit von den Haupt- 
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ft a el l . . 
satzgebieien kaum concurrt;en. — Die Mehlmühlen 
landen für ihre Fabrikate lohnenden Absatz. 
* Ungarischer MHühlenbetrleb. Ueber die bis 15. August ver- 
längerte Productions- Einschränkung der Pester Mühlen schreibt die 
„Pr.“: Nachdem in dieser Section sämmtliche Budapester Mühlen durch, 
ihre Directoren vertreten sind, kann man diesen Beschluss bereits $s 
einen deſinitiven betrachten, zumal mit dem heutigen Tage die am 
3. Mai geschlossene Convention abläuft. Die Aufrechthaliang der 
Betriebsreduction könnte unter der momentanen Constellation des Ge- 
treide- und Mehlmarktes überraschen, denn dieselbe zeigt sich ent- 
schieden günstiger, und man darf annehmen, dass die Hoffnungen, 
welche auf eine stärkere Export-Campagne in Mehl gesetzt werden, 
ihre Realisirung finden. Trotzdem entspricht dieser Beschluss einer 
richtigen Beurtheilung der Verhältnisse. Bevor die Ernte nicht ganz 
eingebracht ist, und bevor nicht feststeht, welche Rolle die ungarische 
Getreide- und Mehlproduction bei der Versorgung des europäischen 
Bedarfes zu spielen berufen ist, wäre es übereilt, den vollen Betrieb. 
aufzunehmen und dadurch Vorräthe zu schaffen, die im entscheidenden 
Momente auf die Preise empfindlich drücken, und damit die allfällige 
günstige Conjunctur durchkreuzen könnten. Die Leistungsfähigkeit der 
ungarischen Mühlen ist so gross, dass im gegebenen Momente selbst 
ein starker Bedarf Befriedigung zu finden vermag, und somit ist durch 

das Zuwarten bis nach der Ernte nichts verloren. 
H. Industrielles. Nach zollamtlichen Angaben wurde im Jahre: 
1885 aus Deutschland nach Belgien eingeführt: 
Garne aus Flachs, Hanf und Jute 1 049 086 Klgr. 
Gewebe daraus für . . - + 179 263 Fr. 
Werg 2128961 Kg 
Hanf aa m N, oes Umm OS hg 
© Veredelungsverkehr. Wie aus Crefeld gemeldet wird, hat der 
Finanzminister verfügt, dass eine Erhebung von Gebühren als Ent- 
schädigung für den Mehraufwand an Beamtenkräften bei der Abfer- 
tigung des Veredelungsyerkehrs in Zukunft nur dann eintreten soll, 
wenn auf Wunsch und Antrag der Interessenten die Abfertigung am 
anderen Orten als an der gewöhnlichen Amtsstelle erfolgt, 


Telegramme des Weolffs’chom Bureaus, 

Merlin, 17. Juli. [Amtliche Schluss-Course.} Sehr still. 

Elsenbahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 17. 16. 
Cours vom 17. 16. Posener Pfandbriefe 101 90101 80: 
Mainz-Ludwigshaf.. 98 50 98 70| do. do. 3½% 100 20/100 10 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 20 78 10 Schles. Rentenbriefe 104 70 104 70: 
Gotthard- Bahn 104 50 104 90 | Goth, Prm.-Pf br. 8. 1 103 50) 108 70: 
Warschau-Wien.... 270 20 270 50 do. do. 8. II 105 70 106 — 

Liibeck-Biichen . . . 159 70 160 — | Elsenbahn-Prlorltäts-Obltgatlenen, 


Eisenbahn-Stamm-Prlorltäten, Breslau-Freib.4 % 102 9% 102 80 
Sreslan-Warschau.. 68 70; 68 70 le aueh e Siete, 
Istpreuss. Südbahn 122 — 121 90 ae 

Bank-Actien. 
Zresl. Discontobank 89 90; 89 70 
do. Wechslerbank 102 20/102 20 
Deutsche Bank .... 157 80/158 30 
Dise.-Command. ult. 205 50/206 — 
dest. Credit-Anstalt 447 — 447 — 
schles. Bankverein. 104 50}104 20 
industrie-Geselischaften. 
tral. Bierbr. Wiesner 89 50 
do. do. St.-Pr.-A. 
do. Eisnb.-Wagenb. 107 70/108 
do. verein. Oelfabr. 63 70) 64 — 
dofia.Waggontabrik — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 88 90) 90 — 
3chlesischer Cement 114 50/114 50 
Bresl. Pferdebahn. 131 50 132 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 72 30 71 90 
Kramsta Leinen-Ind. 133 70/132 70 
jchles. Feuerversich. 1540— 1535— 
Bismarckhütte 99 50; 99 50 
Donnersmarckhiitte 29 90 30 20 
Dortm. Union St.-Pr. 42 10! 42 — 
Laurahütte ........ 67 70 67 90 
do.: 44/,%, Oblig. 101 — 101 — 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 104 50,104 
Oberschl. Eisb.-Bed. 28 90 28 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 — 

do. St.-Pr.-A. 123 50) 125 

{nowrazl. Steinsalz. 27 20! 26 50 
inländische Fonds. 

Deutsche Reichsanl. 106 50 108 70 

Preuss. Pr.-Anl.de55 142 40/142 — 


Ausländische Fonda, 
Italienische Rente.. 100 — {100 20 
Oest. 4% Goldrente 95 70 95 40: 

do, 4½% Papierr. 68 5 63,50 
‘do. 4½% Silberr. 69 30} 69 40 
do. 1860e Loose 119 30/119 10 
Poln. 5% Pfandbr.. 62 20 62 40 
do. Liqu.-Pfandb, 57 20 57 20 
Rum. 50% Staats-Obl. 97 30| 97 20 
do. 60% do. do. 106 60106 90 
Russ. 1880er Anleihe 86 83/87 — 
do. 1884er do. 99 50 
do. Orient-Anl. II. 61 — 
do. Bod.-Or.-Pf br. 98 80 
do. 1883er Goldr. 113 4 
Türk. Consols conv. 14 90 
do. Tabaks-Actien 75 20 
do. Loose 32 60 32 60 
Ung. 4% Goldrente 85 30! 85 10 
do. Papierrente . 76 60, 76 50 
Serbische Rente. 81 20 81 40 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 1 25 
Russ, Banko, 100SR. 197 45/197 50 
do. per ult. 197 50 197 70 
Weohaei, 
Amsterdam 8 T... 168 65 — 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 26) — 
do. 1» 3M. 20 81% — 
Paris 100 Frcs. 8 T. 80 75) — 
| Wien 100 Fl. 8 T. 161 30'162 05 
Preuss. 4% cons, Anl. 105 70/105 90 do. 100 Fl. 2 M. 160 30160 10: 
Pres. 3½% cons. Anl. 103 40|103 40 | WarschaulV0SRST. 197 40197 40 
Privat-Discont 1/8 0%. 
Werlin, 17. Juli, 3 Uhr 5 Min. IOringl. Origiu.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Eher fest. 

Cours vom 17. 16. 
Oesterr. Credit. ult. 446 50446 50 
Disc.-Command. ult. 205 371205 50 
Franzosen uit. 375 — 375 50 
Lombarden....- uli. 186 — 187 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 87| 14 87 
i.abeck - Büchen. ult. 160 — |160 — 


89 50 


Cours vom 
Gotthard ult. 103 75/104 87 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ladwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. alt, 
Italiener 
Russ. II. Orient-A, ult, 
Laurahütte .... ult. 


197 50/197 75 
99 37| 99 25 


Cours vom 

Rüböl. Matt. 
Juli-August ..... 
Septbr.-Uctober.. 


Spiritus. Still. 
loco 
Juli-August ‘ 
August-Septbr. -. 
Septbr.-October - 


( —»„ͤ—— *** 
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Cours vom ot 

Räböl Unveränd. | 
Juli-August ...- 

Septor.-October 


Egy pte 71 87 71 87 
Yarienb.-Mlawkault 45 87 45 75] Galizier....... ut, 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 83 —| 83 — | Russ. Banknoten ult, 
3erben - —| — — | Neueste Russ. Anl. 

Berlin, 17. Juli. [Schlussbericht] 

Cours vom 17. 16. 

Weizen. Matter, 

Juli-August 150 50151 — 

Septbr.- October. 152 — 152 50 
Roggen. Matter, 

Juli August 127 50118 — 

Septbr.-October . 

Octbr.-November. 
Ha fer. 

Juli-August ..... 123 — 

Septbr.-October 

Stettim, 17. Juli 

Cours vom 17. 

Weizen. Höher, 

Juli-August .. 159 501158 50 

Septbr.-October.. 169 —|158 50 


Roggen. Fester, 
Juli-August .... 127 50.126 50 
Septbr.-October .. 128 — |127 50 


Spiritus. 
loco 
Juli-August ..., 
August-Septbr, .. 
Septbr.-October.. 38 3) 


Petroloum, 


Loc EEE RER 10 80| 10 80 ; 

Wien, 17. Juli. [Schluss-Oourse.] Ruhig. 

Cours vom 17. ı 16 ours vom 
860er Loose — — Ungar. Goldrente .. 
1864er Loose.. — — 4% Ungar. Goldrente 
Oredit-Actien .. 277 40 Papierrente..... .. 
u Silberrente ..... .. 
nden ern 
55 

ngar, Papierrente. 
Elbthalbahn 
Napoleonsd’er . Wiener Unionbank. 
Marknoten.. 62 — 62 05 Wiener Bankverein 

Frankfurt a. M., 17. Juli. Italien 100 Lire k. 8. 80,75 bz. 

Frankfurt a. M., 17. Juli, Mittags. Credit-Actien 222, 37; 
Stantsbahn 187, 25. Galizier 156, 12. Schwach. 

Köln, 17. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Welren 
loco —, —, per Juli 16, 75, per November 16, 90, Roggen loco —, —y 
por Juli nominell, p November 13,20. Rüböl loco 22, 90, per Octobre 
23, 80. Hafer loe» 14, 50. y 

(Fortsetzung, in der zweiten Beilage.) 


St.-Eis.-A.-Oert. 232 90 
Lomb. Eisenb,. 114 75 
Galizier . 
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Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—15 Pf., Roggen- 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 


Fortsetzung.) vielfach nur als nominell w cece 85 . 1 = ae 
a 17. Juli. 3%% Rente 82, 95. Neueste Anleihe 1872 110, 52. | eines schwachen Anziehens des inssatzes als matt bezeichnet werden. 
I eig 12. ri ier 465, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe | Disconto-Commandit-Antheile schliessen 205,37, Creditactien 467. Staats- 


2 bahn-Actien lagen schwach bei wenig verändertem Course, und Lom. 25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 
3 zul, — 3 Uhr. [Schluss -Course.] Ruhig. barden gaben 1 M. nach. Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Actien und | Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15 Pf., Mohn pro Liter 
Cours vem "4:27 16: Cours vom 17. 16. |Elbethalbahn - Actien gehen nur unwesentlich aus dem Verkehr. | 50 Pf., gestampfter 60 Pf. ; 

Bproc. Rente 82 92) 82 90 Türkische Loose... — — — Galizische Carl Ludwigsbahn-Actien waren fest und etwas höher, Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 12. und 
Amortisirbare ....- 85 — 85 — | Orientanleihe I. —— Schweizerische Bahnwerthe und Mittelmeerbahn-Actien traten nur wenig | 14. Juli. Der Auftrieb betrug: 1) 677 Stück Rindvieh (darunter 
5proc. Anl. v. 1872. 110 55/110 57 Orientanleihe III. | — — |in den Verkehr. Auch Russische Bahnaetien waren im Allgemeinen |301 Ochsen, 376 Kühe). Das Geschäft verlief schleppend mit geringen 


Veberständen. Export nach Oberschlesien: 30 Ochsen, 128 Kühe, nach 
dem Königreich Sachsen 51 Ochsen, 37 Kühe, nach den Rheinlanden 
und Baden 34 Ochsen, 2 Kühe und 30 Ochsen, 1 Kuh nach Berlin. Man 
zahlte 50 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 52—53 M., II. Qua- 
lität 42—44 M., geringere 25—26 M. 2) 1117 Stück Schweine; man 
zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht beste feinste Waare 51—53 M., 
mittlere Waare 42—43 Mark. 3) 970 Stück Schafvieh; Gezahlt 
wurde für 20 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 20—20,50 M., 
geringste Qualität 6—8 M. pro Stück. 4) 735 Stück Kälber erzielten 


1 i te.. 99 05| 99 05 Goldrente, österr... 96 — 951), |vernachlässigt, doch stellton sich Kursk - Kiewer ‚Eisenbahn - Actien 

} 3 463 751466 25 do. 2 —.— 5 1,10 Propel höher. Das Geschäft auf dem heimischen Bahnen- 
‚omb. Eisb.-Act. . 233 75/233 75] do. ungar.4pOt. 84% | 84 56 markt ruhte vollständig, und sind Cours - Veränderungen nicht 

|. fürken neue cons.. 14 95 14 95] 1877er Russen .--- 101 60.101 30]eingetreten. Von den per Cassa gehandelten Werthen stellten 
Neue Anleihe von 1886 82, 15. sich Berlin- Dresdener Stamm- Prioritäten und Oberlausitzer Stamm- 
London, 17. Juli. Consols 101, 03. 1873er Russen 98, —. — Prioritäten ca. ½ pCt. höher, wogegen Altenburg-Zeitzer Eisenbahn- 
Wetter: Regen. Actien 1 pCt., Niederwaldbahn-Actien 1 pCt. und Saalbahn-Actien 
London, 17. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdia. |0,40 pCt. nachgaben. Der Rentenmarkt verlief ruhig bei unveränderten 

| cont 1½ pCt.— Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahung 50000 | Coursen. Der speculative Montanmarkt trug wieder eine sehr matte 


Pid, Sterl. 17 Haltung, besonders e eee ee e gute Mittelprcisse. 
Cours vem 17. 16. Cours vom : 16. |1041/, zurückgegangen sind. Yon assawerthen waren er: Görlitzer Gross - Glogau, 16. Juli, [Marktbericht von Wilhelm 
Consols per Juli . 101%/g lioni Silberronte: . . . . ... 68 —| 68 — Eisenbahnbedarf 0,50 pCt, Görlitzer Maschinen 1,50 pct, eee Eckersdorff.] A heute war ais Zufuhr recht schwach. Bei fester 
Preussische Consols 104½ 104 — Papierrente....-- +» =o =| —_ — | niedriger: Niederlausitzer Kohlen 1 pCt., Schlesische Zinkhütten-Stamm- | Stimmung sind Preise unverändert zu notiren und zwar für: Gelb- 
Ital. öproc. Renteex 9814 98½ | Ungar. Goldr. 4proc, 83%, } 83%, |prioritäten 2 pCt, Tarnowitzer Bergwerk 1,50 Pt., Breslauer Strassen- | weizen 15,60 bis 16 Mark,Roggen 13,20 bis 13,60 M., Gerste 12—13 M., 
Lombarden 91/4 91 8 Goldrente. 95 — 95 — oa ern en Lace Shea Sir ggg Schlesische Gas 1 pCt., ] Hafer 14—1 4,40 M. Alles pro 100 Klgr. 
Fproc. Russen de 1871 98½ 98 ½ n e aer eee sr cata P { . A uli i enbericht von 
pros Russ. de 1872. 981, | 98%, Hamburg 3 Monat. — —| — —| Berlin, 17. Juli. Produotenbérse, Der Beginn der heutigen | 4, 1 Teee Be e qroibae Umedtse 
proc. Russen de 1873 9313 97778 pala a. .. — —| — — | Productenbörse a auf En tih 1 a ee zu] nur in Raps bewirkt, der zu etwas höheren Preisen als in der Por- 
i BETTER Ser —2—*»ů *** a e e 9 igeren a nischen Notizen setzten Course r x 
| Bilber. 4. 10 147, Parz. wollen 8 18 ! de das Regensb. rette e uin die etwat Te gehandelt wurde. Weizen macht sich recht knapp und wurde 
| Türk. Anl, convert. 1 Is 3° | ein wen! 5 : g Ar z fast ausschliesslich aus zweiter Hand offerirt. Roggen kam in genü- 
 ‘Unificirte Egypter.. 71½ 715), Petersburg.. — —! — — | festeren Londoner und Pariser Depeschen zu einigen Deckungskäufen 117 
kt ; 3231 : genden Quantitäten an den Markt. Gerste leblos. Hafer recht matt. 
Hamburg; 17. Juli, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) anregten. Diese waren aber bald befriedigt, weitere Kauflust fehlte, Es erzielten: Weizen gelb 15,00 bis 16.00 Mark, Weizen weiss 15,25 bis 
| Weizen loco ruhig, holateiniecher loco 155—160. — Roggen loco ruhig, | und 80 trat das Angebot ins Uebergewicht und liess Course noch ½ 16.60 Mark ERETT Mak Gaeta 12.00 bis 13:00 M Hafer 12.00 
| Mecklenburger loco 140—146, Russischer loco ruhig, 100—103, Rabo) | bis 3, M. unter Anfangspreis schliessen. Dies war ebenso für Weizen bis 13,20 N, Bape 1692. 17-18 Hark. Ailes per 100 Kilo ` 
N ‚2 ; . 


O Sprottau, 16. Juli. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Verkehr gering. Pro 100 Kilgr. Weizen 14,70—15,30 M., 
Roggen 12,80 bis 13,40 M., Gerste 12,66— 13,32 M., Hafer 14,60 bis 
15,00 M. Erbsen 15.00—17,76 M., pro 50 Klgr. Kartoffeln 1,20—1,40 
M., Hen 2,50 bis 3,00 M., Stroh pro 600 Kigr. 24—27 M. — 1 Kigr. 
Butter kostete 1,40—1,60 M., die Mandel Eier 0,55—0,65 M. — Witte- 
rung während der letzten Woche kühl und regnerisch. 

Meamburg, 16. Juli. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
nann.) Spiritus: April-Mai 26%), Br., 26½ Gd., Juli-August 24 Br., 
24 Gd., August-September 24°/, Br., 24½ Gd., September-October 253/4 


24½, per September-October 251/2, per October-November 26. — heute für beide Getreidearten in engen Grenzen. — Hafer war still, 

Wetter: Schön. es fehlt an guten inländischen Qualitäten, — Mehl notirte ein wenig 

Amsterdam, 17. Juli, [Schlussbericht, Weizen loco —| matter. — Rüböl ohne grösseren Verkehr, — Spiritus, anfänglich 

per November 212. Roggen loco —, per October 126. fester und seitens des Consums in grösseren Posten genommen, wurde 
Paris, 17. Juli. |Getreidemarkt.| (Schlussbericht) Weizor im Verlaufe matter. 

ruhig, per Juli 21, 25, per August 21, 40, per September-Docember | gapim, 17. Juli. nokerbörse. Rohzucker 88 pOt, loco 30,75 


ER „Februar 22, 39. — Mehl ruhi er Juli 46, 30. ; 2 ; Ay 
— Ze ee te 5 September-December 47, 80 are Wovtnber. weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Klgr. per Juli 34,—, per August 


b 25. — Rüböl träge, per Juli 52, 28, per August 52, 75 
— September December 53, 75, per Januar-April 54, 75. — Spiritus 


34,25, per September 34,30, per October-Januar 35,60. 


still, loco 41. — Spiritus still, per Juli 24, —, per August-September | wie für Roggen der Fall. Auch das Effectivgeschäft bewegte sich 
| a 

London, 17. Juli. Zuokerbörse, Havannazu ker No. 12: 12½ 
| 


Juli 47, 25, per August 47, 25, per September - December nominell. Rüben-Rohzucker 11%, fest. Centrifugal-Cuba —. 


matt, per A w À 55 Br., 25½ Gd.. October-November 26¾ Br., 26 Gd., November-December 
45, 25, per Januar-April 44, 25. — Wetter: Schön. Marktberich 265), Br., 264, Gd, — Fest. 

ris, 17. Juli. Rohzucker loco 30, 75. ; ar erichte. ; $ i ; 3 

| — 17. Juli. Havannazucker 12½ nominell. Berlin, 17. Juli. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht es by Orao. ] Ran Er Re by dd eget 

Liverpool, 17. Juli. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz fon Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse 104a.] Das Geschäft | 1000 Kler ade inländisch 170 bis 175 Mark 4% l 

7000 Ballen. Amerikaner zu Gunsten der Käufer, in W Bee war in den W e Wace; N age 170—185 M. braun, deutscher 165—168 M., braun rendes 170 bis 

S anes aay FT al im Allgemeinen bereits herrschenden hochsommer ichen Stille des} igg - 3 8 3 j 
Abondbörson. Verkehrs, doch noch von einer bemerkenswerthen Zahl von Umsätzen 186 Mark, braun, englischer 158—164 Mark. — Roggen per 1000 


Wien, 17. Juli, 5 Uhr 20 Min, Oesterr. Credit-Action 277, 20. Kilogr. netto sächsischer 138—142 M., russischer 130—140 M., fremder 
140—143 M., Galizier — M. — Gerste per 1000 Klgr. netto sächsische 135 
bis 150 M., béhm, und mähr. 155—165 M., Futtergerste 115—125 M., 
Hafer per 1000 Klgr. netto sächsischer 140—145 M., russischer 125 bis 


132 M., böhm. 140—146 M. — Mais per 1000 Kigr, netto Cinquantine 


‚a i begleitet, wobei besonders Neubauten mit geschmackvollem Fa aden- 
Staatsbahn —, —- Galizier —, —. Aproc. Ungarische Goldrente 7 bevorzugt wurden. Die Wee sehr vieler ständiger 
105, 55. Geschäftslos. 7. Juli. 6 Uhr 30 Mi Creditectt Interessenten am Grundstiicksmarkte macht sich in héherem Grade in 

Frankfurt m M., 17. Juli, ce 2 0 ag der Abschwächung des Geschäfts für Parzellen und für ältere, zum 
222, 50. Staatsbahn 187,50. Lombarden —,—. Mainzer —, —. ott- | Umbau sich eignende Häuser geltend. Etwas lebhafter dagegen ent- 


hard —, —. Galizier 156, 25. Sehr still. faltete sich, der Jahreszeit angemessen, der Verkehr fiir Villen-Grundstiicke, a I Peg 1 85 133 1550 5 e e T 
d Handelsdepeschen wobei allerdings seitens der Abgeber allgemein darüber geklagt wirch Mar K Gå or NORDSEE HER eee 
Börsen- un andeisdep : dass die Preise zu sehr gedrückt seien. Dieser letztere Umstand steht 15 x 


Magdeburg, 16. Juli. [Zuckerbericht.] Rohzucker. Wäh- 
rend der verflossenen Berichtswoche behauptete der Markt seine feste 
Haltung in ungeschwächtem Masse. Das reichliche Angebot der Pro- 
ducenten fand bei der guten Kauflust einzelner Raffinerien sowie sei- 
tens des Exports zu vollen letzten Notizen Nehmer und seit gestern 
konnten die Preise sogar um den kleinen Bruchtheil von 10 Pf, erhöht 
werden. Für den Export lag einerseits noch Juli-Deckungsbedarf vor, 
andrerseits wurde die Unternehmungslust der Exporteure durch die 
etwas günstiger lautenden Londoner Meldungen unterstützt; der Export 
bevorzugte wiederum diejenigen Offerten durch etwas höhere Preise, 
welche franco Elbladestelle zu handeln waren, oder deren Qualität die 
dunkle für Amerika passende Farbe zeigte; für letztere Fülle wurde 
schliesslich etwas über höchste Notiz bezahlt. Der Gesammtumsatz 
beläuft sich auf ca. 147000 Ctr. Raffinirte Zucker. Die Tendenz 
unseres Marktes war auch in dieser Woche eine ruhige, jedoch ununter- 
brochen feste und bedangen Verkäufer für Brode vollbehauptete vor- 
wöchentliche Preise, für effective, gemahlene Zucker dagegen bei 
schwachem Angebot und guter Frage ca. 25 Pf. höhere Notirungen. 
Von gemahlenem Zucker wurden auch grössere Posten auf Lieferung 
für die folgenden Monate gehandelt, 

Melasse effect.: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42—43° 
Bé. exclusive Tonne, 3,80—4,40 Mark, geringere do. nur zu Brennerei- 
zwecken passend, 42—430 Bé, excl. To., —, — M. Unsere Melasse 
Notirungen verstehen sich auf alte Grade (42° = 1,4118 spec, Gewicht). 
‘Ab Stationen: Granulatedzucker incl. —, — M., Krystallzucker, I., inel.äber 
980/, 25,50 M., do. II., do. über 98% — Mark, Kornzucker, excl. von 
960% 20,60 bis 20,90 Mark, do. 88° Rendement 19,60 bis 19,90 Mark, 
Nachproducte excl. 75° Rendement 16,80—17,80 M. Bei Posten aus 
erster Hand. Raffinade ff. excl. Fass 27 M., do. fein do. 26,50—26,75 M., 
Melis ff. do. 26,00—26,25 M., do. mittel do. — M., do. ordinär do. — M., 
Wiirfelzucker I. incl. Kiste — Mark, do. II. do. 26,50—26,75 Mark, gem. 
Raffinade I. incl. Fass — M., do. II. do. 25,25—26,00 M., gem. Melis L 
inol. Fass 25,00 M., do. II. do. — M., Farin incl. Fass 31,25—23,75 M. 
Alles per 50 Klgr. 

G. F. Magdeburg, 16. Juli. [Marktbericht.] Das Wetter 
war in dieser Woche äussorst kühl für diese Jahreszeit und regnerisch 
und erschwerte die Erntearbeiten schr. Raps und Roggen liegen be- 
reits vielfach geschnitten auf den Feldern, doch ist es noch nicht ge- 
lungen, grössere Quanten davon trocken einzubringen. Von beiden 
sind gute Qualitäten gewonnen worden, doch klagt man vielfach über 


Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. eigentlich nicht im Einklang mit der recht lebhaften Nachfrage 
Berlin, 17. Juli. Neueste Handelsnachriohten. Die Einnahmen | namentlich nach solchen Villen, die sich zum Bewohnen im Sommer 
der Gotthardbahn pro Juni betragen ca. 700.000, die Ausgaben | und Winter eignen und durch Stadtbahn und Pferdebahn in bequemer 
400 000 Francs. Die definitive März-Einnahme der Gotthardbahn ergiebt] Verbindung mit der Stadt stehen. Für Hypotheken bleibt Capital 
mit 832815 Francs gegen das Provisorium ein Mehr von 7815 Francs, fortdauernd angeboten. Da gutes Material zur sofortigen Beleihung 
die ‚gaben, welche sich auf 366 624 Frances beziflern, sind gegen | nicht vorhanden ist, so werden Angebote per October d. J., per 
das Provisorium um 28 376 Francs geringer, und der Ueberschuss | Januar 87 und weiter hinaus bereits in den Bereich der vermittelnden 
stellt sich demnach für den Monat März auf 466 191 ar E Thätigkeit gezogen: Gegenüber der herrschenden Coulanz in der Be- 
Oberlausitzer Einnahme pro Juni 162573, Plus 1 2 vie messung der Höhe des Darlehns werden die diesbezüglichen An- 
— Dem „Börsen-Courier“ zufolge verlautet in Wien, die m0 ei sprüche der Geldsucher immer weiter hinaufgeschraubt und lassen 
wolle bei der ungarischen Regierung en. eine Frachttariferhö 8 ur] sich in den meisten Fällen, selbst bei dem grössten Optimismus der 
ihre ungarischen Linien nachsuchen. (Siehe auch unter Frankfurt a, „— Anschauung über den Werth des Objects, nicht motiviren. Wir notiren: 
Laut einer Depesche der „Vossischen Zeitung „erklärte sich eine] Exquisite erste pupillarischen Eintragungen 4 pCt., auch 3%, sonst 
Frankfurter Finanzgruppe bereit, drei Fünftel des Actien- | durchschnittlich 4½—4½ pCt., entlegenere Strassen 49,—5 pCt. Zweite 
Capitals, eventuell auch die ganze Finanzirung der projectirten und fernere Stellen nach Beschaffenheit 41/.—43/,—5—6 pCt. Amorti- 
Nordostbahn zu übernehmen. — Die Conversion der Silber. | sations-Hypotheken 4½ 4% pCt. incl, Amortisation. Erststellige 
prioritäten der Ferdinands-Nordbahn dürfte wahrscheinlich erst] Guts-Hypotheken à 4,—4',—49/, pCt. mit und ohne Amortisation. 
im Herbste erfolgen. — Im ungarischen Communications- Verkauft wurden: das Rittergut Alt-Golm, Kreis Beeskow. Storkow; 
Ministerium besteht die Absicht, dass die ungarischen Staatsbahnen] das Rittergut Alt-Stahnsdorf, Kreis Beeskow-Storkow , das Rittergut 
aus dem deutschen Eisenbahnverein gänzlich austreten sollen und | Altwasser, Kreis Sorau; das Rittergut Bernsdorf, Kreis Sorau; das 
gleichzeitig auch jede Verpflichtung gegen den Verein aufhören Rittergut Dobezyn, Kreis Schrimm. 


möge. — In Hamburg genehmigte die Bachverständigen Aa om A Breslau 17. Juli. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
mission der dortigen bo wii a a net ah Ea cries LINE In der abgelaufenen Ver war auf den verschiedenen Marktplätzen 
an - „ a “am irene Canala infolge bedeutender Zufuhren von Obst, Griinzeug, Waldbeeren und 
begleitet von dem General-Inspector der Eisenbahnen und den General- pone a AR der Meni 3 8 l 
Directoren der adriatischen und der Mittelmeerbahnen, dieser Tage das wärtigen Hochsommerzeit 1s 14 hi A Fischmürkt 1 ei 
der italienischen Hochofen-Gesellschaft gehörige neue grosse Stahl- geringer, und werden reihe noe iesi ‘sh isc o en mit einigen 
schienen-Walzwerk in Terei besichtigte. Die Productionsfähigkeit des lach e ee big Fund 60-65 Pl., Schweinefleisch 
neuen Werkes soll eine derartige sein, dass os den jährlichen Schienen- oro Pfund 60—65 P? Ha ifl p h pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 
bedarf der italienischen Bahnen fast ganz zu decken vermag. Heute p Pfund 55—60 pes Tee F ve a 480 Pf. geräüche Ba Speck pro 
wird gemeldet, = aie tae a 5 x e 1 Pfund 1 M., Heiden ene e c ange. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
r schen chem ` missglückt i A 1 1 

dass er eine Nachzahlung von 10—20 pCt. des Ackienenpitels egen 5 7 . Hauchschweinsfieisah, pro, 60 Pt 9 8 
Gewährung entsprechender Vorzugsrechte proponirt werden soll. Sollte 60 Br er din PA na 55 PE Kalbsfiisse pro Satz 50 Pf. 

auch dieses Project scheitern, so würde die Liquidation der Gesellschaft] Lebendes und ge chlachtetes Federvieh und Eier. Gänse 
unvermeidlich sein. Der zum 7. August einzuberufenden ausserordent- tel 4.00—6 00 Mark, 55 pror Paar 4,00 Mark, Kapaun pro 
lichen Generalversammlung wird der Aufsichterath ontsprechende Vor- DE 3 Mark Perlbuha’ E nten, Bi. Hühnerhahn pro Stück 1,20 
lagen machen, — Die constituirende Generalversammlung der Brünner pi 1 50 M He 14 50 we p arden 6—8 M., junge Hühner 
Le cal-Eisenbahn-Gesellschaft wird seitens der Concessionäre e Paar 1120 Mark 1 85 ati 8 85 7 55 60-70 "Pf. Hülnereier 
Wilhelm v. Lindheim und Jacob Landau auf den 20. Juli c. nach P 8 pees 2202.40 Mark rake 60 Ff. ix nur sehr mässiges Erträgniss, namentlich beim Roggen, — Im Getreide- 
Brünn einbernfen. — ‚Die Be ee war | P che una Krahen ae vo Pid. 65—70 Pl., lebender Fluss- 3 war = Mari pa lebhaft, ee guten Begehr für 
nach einem Berichte en ee a = nic K aungi hecht pro Pfd. 75 Pf, Seezunge pro Pfd. 1,20 M., Silberlachs pro Pfd. 3 orn) 2 5 ungenügend befriedigt werden konnte, 
schlossen von den i 10 ier xt 3 Aae re 01,30 Mark, Rheinlachs 2,20 Mark, Steinbutt pro Pfund 1 M., Wels pro weil N be the nee 105 Gef T as sind; bei einigermassen 
Winter im Gefolge ha 180 = en Mon phar iTos Prd, 90 PL, Aal pro Pfund 1,50 M., Zander pro Pfd. 1,20 M., Schleie aed el ahead ath ieselben a oggen schon in 11 
wesentlich gehoben; es 5! Asche wind ee ca, x e a 121 pro Pid. 90 Pf., Forellen pro Pfd. 3,50 M., Bratzander pro Pfd. 50 Pf., 0° 1e ble e A 155 tee eh ‘rte war nur schwac ange- 
mehr abgesetzt, als im a E m einen wet is thes 2 re . W er | jebende Hummern pro Pfd. 1,80 M., gekochte Hummern 2,00 M., Krebse . er a ite 0 162185 2 m dal en 5 wea er 
laufende Monat weist Wie oh e = sities satz = u — pro Schock 2,40 M. 0 fiir SER Sh eee 5 T 5 E atte englische aon! 2 bis 
nicht ganz aussergewühnlie aber En Seton a 7 1 Feld- und Gartenfrüchte. Neue Kartoffeln Liter 10 r 75 ee W 1285 issens gar nicht am N 
Actionire auf eine höhere Divi er l ak d f wi rec Blumenkohl pro Rose 30—50 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie a ba = in pa aie magic AER ake Marin gis? Ba 3 2 ra 
Die Convertirung den der Charlottenburger ee her | pro Mandel 20-260 M Rübretkige' pro 2 titer 15 Pf, Zwiebeln 1 Liter 30] getragen doch fanden sich zu diesem Prei x m Wenig Lieblishee, de 
f.! Hin ep big |an et er au eryartenden, sinkoren uch UE re 
welchen p > i 5 zwi iter f., Schnittlauch pro Schi A N rn a 
dürfte die günstige Position der N weiter erhöhen; b e oto e de ee Gebund 5 Pr, Potergilte gedenkt. — Gerste blieb nach wie vor vernachlässigt, Kerr 
ausserdem hat sich die Gesellscha en jetzigen Baumeister für pro Wurzel 10 Pf, grüne Petersilie Liter 5 Pf., Carotten 3 Bund 10 Pf., betrieb hat vollständig aufgehört, für die besseren Sorten te te 


längere Jahre als technischen Director gesichert. — Die Königliche f Wielschkohl Mandel 1 M., Weisskohl Mandel 3 M. Kopfsalat pro Schilg | es daher gänzlich an Kauflust und wissen wir Preise dafür nicht 


i -Directi u Altona vergab am 12. d. ausser 600 t.] i 1255 185 >f anzugeben, sondern könnten nur unsere vor wöchentlichen, schon damals 
Eisenbahn: Direction zu 25 Pf., Oberriiben Mandel 15 bis 20 Pf, Radieschen pro e nominellen Notirungen, wiederholen. In Futtergersten einiger Begehr 


i — 58 t. h d 68 t. Unterlagsplatten. Für die Laschen 89 nch 18670 Pf. x 
blieb da a i bd 1 Convention stehende Gussstahlwerk Witten Schoten 1 Liter 25 Pl., Spargel pro Pfund 60 bis 70 570 ee Er zu Preisen von 118—122 M. für 1000 Klgr. — Hafer wurde noch über- 
nit eee wogegen die „Gutehoffnungshütte“ in een Liter 20 775 ee eee ee reich angeboten und fand durchaus nicht entsprechenden Absatz, 
Oberschlesien 119,60 Mark, Fr. Krupp in pe — Mark und der Südfrüchte, frisches 1 gedörrtes Obst. Aepfel pro zwei hiesiger 142146 M. bezahlt, . 138—140 M., gerin R 
Bochumer Verein für Bergbau- und Gussstahl-Fabrikation 133 M, forderten. | Inter 30—50 Pf, Kirschen Liter 12—20 Pf, Aprikosen Pfund 1 Pf. BN M e ee et AE Amerikaner Ga u Beschaffen 
N REN Pfd. 25—30 Pf, | weniger dringend ange oten als seither. Amerikaner nach Beschatien- _ 
Laar bei Ruhrort mit 117 M. die niedrigste Offerte ab, während der Aepfel pro 10 85 came 55 br e Kirschen pro heit 104—108 M. ab Kahn bezahlt, runder rumänischer 109—112 M. für 
Pad. 50 Pl. ia en A Pid. 40 Pf. Prünellen pro Pfd. 60 Pf. 1000 Kigr. — Von Hülsenfrüchten waren nur gute Victoriaerbsen und 
: p 1 3, y gelbe Lupinen gefragt, erstere wurden mit 155—158 M. bezahlt, 515 


i ie Ei i Apielainen pro: Dutzond. | aCe 50 ii ringere bis abwärts 150 M. erlassen; gelbe Lupinen bedangen 135 
Frankfurt a. M., 17. Juli. Die Einnahme der Hessischen Waldfrüchte, Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., unreife Wallniisse 149 M. für 1000 Kigr. — Von 3 ee nur Raps und Rübsen 


Ludwigsbahn, ungarantirte Linien weist im Juni ein Minus auf von pro Schock 40 Pf., Haselnüsse pro Liter 40-- 50 Pf. Wachholderbeeren : 11 
10 705, seit Januar ein Minus von 426 791. 51 Die April-Einnahmen pro Liter 20 PL, Hagebutten pro Liter 20 Pf., Steinpilze pro Liter V 5 aa perahlt mit 
der italienischen Mittelmeerbahn reduciren sich durch Rectification 50 Pf., getrocknete Morcheln, I. 398 205 1 5 — Ren N e Leinsaat 230 
1 8 8 ras hie el ee nE mitoni aas Qalanschen Liter 20 P£, Honig BIER A cee ft a io bis 240 M für 1000 Klgr. an eboten — Wurzelgeschäfte sehr ruhig, 
wird ur Be ua Pr 142 88 5 Ride marc 9 Liter 40 Pf., Blaubeeren Liter 12 Pf., Himbeeren Liter 60 Pf. edürrte ‘CichoMenwht ry 1 425—1 450 M. zu haben, gewaschene 75 5 
Oesterreichischen bahn ergriff die Initiative bei © ] X- i ent 5 `» . 75 N. verlang 
ortbahnen der Monarchie zur Herabsetzung der Getreidetarife für die | Kigr. 2,40 Mark, Kochbutter pro Pfund 1 Mark, Margarinbutter pre sagt pened 12 ee m aeee dnr gedarrte 
auer der Export-Campagne, um dadurch den ungarischen Producten Pfund 60 Pf, Sahne pro Liter 60 Pf, süsse Milch pro Liter 15 Pf., 75 vo 3 hr e ee ae eben petarcte 
ein Rendement im Auslande zu ermöglichen. Die Bahnen sind dem | Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Kise pro Schock 1,20 Mark, Rüben 12 M. für 100 Kigr. u HTH 
Project geneigt. Limburger Kiise pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 ra $ e Mite Sik, (oll e 2. Dee lebhafte’ Geschäfts- 
Berlin, 17. Juli. Fondsbörse. Die heutige Börse war von] Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf, Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf, ‘ eee enden Monats im ständigen Woll- 
einer ansserordentlichen Geschäftslosigkeit und die notirten Course sind | Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., "Weich verkehr, welcher gegen Schluss des vorigen de 
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handel am, hiesigen Platz obwaltete, ist seit Anfamg dieses Monats 
wieder geschwunden, was um so auffallender erscheint, als die Nach- 
richten von den Deutschen Wollplätzen recht günstig lauten und auch 
dasselbe von der Londoner Wollauction gemeldet wird. Die Frequenz 
der inländischen Fabrikanten wie auch der Deutschen Einkäufer war 
klein und die Umsätze ohne Belang. Von den feineren Tuchwollen 
erwarben inländische Fabrikanten mehrere Hundert Centner zu an- 
nähernd letzten Wollmarkt-Preisen, ausserdem kaufte ein Speculant aus 
dem Königreich Würtemberg bei hiesigen Weissgerbern eirca 1000 
Stein feiner Gerberwolle à 7½ 8 Rubel per Pad. Wie hier, war auch 
das.Geschäft im Königreich geringfügig. Folgende Verkäufe sind zu 
unserer Kenntniss gelangt: In Kutino verkaufte man an Breslauer 
Grosshändler mehrere Hundert Centner Mittelwollen à 72 Fl. 
(Polnisch); in Lubin circa 300 Ctr. feinere Tuchwollen à 85—90 Fl. 
(Polnisch) an inländische Grosshändler, In der Gegend von Kolo 
kauften Deutsche Grosshändler gegen 250 Ctr. besserer Tuchwollen zu 
letzten Warschauer Wollmarktspreisen. Producenten sind im Verkauf 
im Allgemeinen zurückhaltend und hoffen, später höhere Preise zu er- 
zielen. Am hiesigen Platz waren die Zufuhren in letzter Zeit gering- 
fügig. „H. N.“) 


Schifffahrts nachrichten. 


Gr.-Glogau, 16. Juli. [Original-Sohifffahrtsberioht] von Wil- 
helm Eckersdorff. Die hiesige Oderbrücke passirten vom 13ten 
bis 15. Juli. Am 13. Juli: Dampfer „Alfred“ mit 8 Schleppern, leer, 
von Berlin nach Breslau; Dampfer „Nr. 3“ leer von Breslau nach 
Stettin; Dampfer „Gr.-Glogau“ mit 17 Schleppern, leer, von Frankfurt 
nach Breslau; Dampfer „Albertine“ mit 5 Schleppern und 8000 Ctr, 
Güter von Stettin nach Breslau; Gottlob Stein, Köben, leer, voa Glogau 
nach Köben; Gottfried Pickert, Crossen, leer, von Glogau nach Breslau; 
18 Schiffe mit 46 100 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau nach 
Stettin. Am 14. Juli: Dampfer „Elisabeth“ mit 11 Schleppern und 
14 050 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau; Dampfer „Maybach“ mit 
800 Ctr. Güter von Breslau nach Stettin; 9 Schiffe mit 22 150 Centner 
Güter in der Riehtung von do. nach do. Am 15. Juli: Dampfer 
„v. Heyden“, Cadow, mit 9 Schleppern und 700 Ctr. Güter von Frank- 
furt nach Breslau; Dampfer „Nr. 1“ mit 10 Schleppern und 3900 Ctr. 
Güter von Stettin nach Breslau; Dampfer „Koinonia“ mit 1000 Centner 
Güter von Breslau nach Stettin; Dampfer „Königin Louise, leer, von 
do. nach do; Dampfer „Stettin“ mit 5 Schleppern und 7400. Centner 
Güter von Stettin nach Breslau; Dampfer „Wilhelm“ mit 4 Schleppern 
und 10450 Clr. Güter von do, nach do.; August Kühn, Radezewo, leer, 
von Berlin nach Breslau; 19 Schiffe mit 49 650 Ctr. Güter in der Rich- 
tung von Breslau nach Stettin. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 17. Juli. Der Bundesrath hat heute ſeine letzte 
Sitzung abgehalten und die Ausführungsbeſtimmungen zum Zucker⸗ 
ſteuergeſetz genehmigt. Er wird ert Anfang October wieder zu- 
ſammentreten. 

* Berlin, 17. Juli. Ueber die beabſichtigte Begegnung des 
Fürſten Bismarck mit Kalnocki ſchreibt heute die freiconſer⸗ 
vative „Poſt“ in Uebereinſtimmung mit unſeren neulichen Infor: 
mationen: „Wir glauben fagen zu können, daß der Stand dieſer 
Angelegenheit jüngſtens keine Veränderung erfahren hat. Als ſicher 
gilt, daß die Begegnung der beiden Miniſter ſtattfinden wird, wahr⸗ 
ſcheinlich ſogar in ſehr naher Friſt ſtattfinden wird, aber auf Tag und 
Stunde it der Termin noch keineswegs fixirt.“ 

* Berlin, 17. Juli. In Marinekreiſen ſieht man mit größtem 
Intereſſe dem Flottenmandver in Kiel entgegen, da eine neue 
Gefechtöweife geprobt werden foll, deren Bewährung für die weitere 
Entwickelung unſerer Marine bedeutungsvoll ſein würde. 

* Berlin, 17. Juli. Mit Rückſicht auf die Verhältniſſe und 
die gemeinnützigen Zwecke der ländlichen Credit⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften des Raiffeiſen'ſchen Syſtems hat der Finanzminiſter 
die beſtehenden Geſetzesvorſchriften auf die Spar: und Darlehnskaſſen 
dieſes Syſtems dergeſtalt für anwendbar erachtet, daß deren Spar⸗ 
kaſſenbücher über einzelne Einlagen, auch wenn ſie auf 150 M. und 
mehr lauten, von der Stempelſteuer befreit bleiben. 

* Berlin, 17. Juli. Die „Norddeutſche“ leitartikelt über die 
Altersverſicherung der Arbeiter und macht fic) luftig über 
die widerſprechenden Meldungen, welche über die Vorarbeiten dazu 
verbreitet ſeien. In welchem Stadium ſich die Sache aber befindet 
und ob etwa in der nächſten Geffion eine Vorlage zu erwarten iſt, 
erfährt man aus dem langen Artikel des officiöſen Blattes nicht. 

* Berlin, 17. Juli. Wir haben wiederholt auf die wirth⸗ 
ſchaftlichen Auslaſſungen der Kreuzzeitung als beachtenswerthe 
Symptome der zwiſchen Agrariern und ſchutzzöllneriſchen Induſtriellen 
ſich vollziehenden Spaltung hingewieſen. Auch heute wieder be⸗ 
kämpft das confervative Organ die ſchutzzöllneriſche Großinduſtrie mit 
Argumenten, die faſt wörtlich mit denjenigen übereinſtimmen, mit 
denen von freihändleriſcher Seite die ſchutzzöllneriſche Richtung bekämpft 
worden iſt. Sie ſchreibt u. a.: „Wenn die Großinduſtriellen ſo all⸗ 
gewaltig pochen auf ihre Sorge, „die Arbeiter zu beſchäftigen,“ 
ſo ſtimmt dies doch ſehr wenig mit den vielfachen, durch Con⸗ 
ventionen herbeigeführten Arbeiterentlaſſungen, welche während 
des laufenden Jahres ſtattgefunden haben und wodurch doch ohne 
Zweifel die nationale Verbrauchskraft geſchädigt worden iſt. 
Wir wollen damit der Induſtrie keinen Vorwurf machen, aber wir 
müſſen doch zeigen, wie windig der Hauptgrund ihrer Beweisführung 
iſt, während unſere Statiſtik zeigt, in wie hohem Grade die aus⸗ 
wärtige Concurrenz im Inlande durch die Schutzzolle eingeſchränkt 
worden iſt. Wenn dann zur Verſtärkung jenes Hauptgrundes darauf 
hingewieſen werden ſollte, daß die Induſtriellen keine Arbeit ſchaffen 
konnen, wo keine ift, fo fällt damit der Hauptgrund überhaupt in ſich 
zuſammen. Es wird ſich finden, daß unſere Großinduſtrie, wenn ſie 
ſich, abgeſehen von den durch die zielloſe Ueberproduction hervor⸗ 
gerufenen Unzuträglichkeiten — woran übrigens die Induſtriellen in 
der Hauptſache ſelbſt Schuld ſind — jetzt auch ziemlich wohl befindet, noch 
öfter auf den guten Willen der Nation zurückzugreifen hat; und ſchon 
deshalb hätte ſie ſich hüten ſollen, die Abtragung einer nun ſchon ziemlich 
alt gewordenen Schuld durch die Ausſtellung noch länger zu vertagen.“ 
Gleichzeitig läßt ſich das officielle Parteiorgan, die „Conſervative 
Correſpondenz“, wie folgt, vernehmen: „Es iſt in Deutſchland un⸗ 
angenehm aufgefallen, daß die Firma Krupp in Eſſen bei einer 
kürzlich ſtattgehabten Schienenverdingung in Altona einem 
engliſchen Werke gegenüber hat zurücktreten müſſen, welches die 
Mindeſtforderung ſtellte. Dieſe erſte Frucht der Auflöſung des deutfch⸗ 
belgiſchen Schienencartells iſt jedenfalls keine ſehr wohlſchmeckende. 
Wenn wir freilich hören, daß derſelbe Krupp, der ſich in der Heimath 
von den Engländern ſchlagen läßt, unmittelbar bei einer Verdingung 
in Holland den Zuſchlag erhalten hat, dann müſſen wir uns doch 
fragen: Wie iſt das zu verſtehen? Wollen unſere Großinduſtriellen 
wirklich den Mißbrauch mit dem Schutzzoll treiben, der ihnen bereit- 
willig zugeſtanden worden iſt, daß ſie die Preiſe im Inlande con⸗ 
ſequent weit höher halten, als ſie im Auslande zu thun [gewohnt 
ſind? Ein anderer Schluß läßt ſich aus den vorliegenden Thatſachen 
doch kaum ziehen. Iſt es aber an dem, dann mögen fie die Er⸗ 
fahrung machen, daß ihnen das Ausland die Lieferungen vorweg 
nimmt, auf die ſie am erſten Anſpruch haben, d. h., ſo lange ſie ſich 
in gehörigen Grenzen bewegen.“ 

Berlin, 17. Juli. Die „Germania“ ſucht immer noch etwas 


e DR PEM ARSON OD, aR PEN Ei mea 
i k SNA by OAR uh oy lates YY) oy aes ye P \ * n 3 a ir 


von der Behauptung zu retten, daß man im Vatican den 
kirchenpolitiſchen Paſſus in dem Schreiben des Prinzregenten 
von Baiern nicht billige. Sie veröffentlicht aus angeblich bewährter Quelle 


folgendes roͤmiſche Telegramm: „Meine Bemerkung über Worte Cuitpolds 
durchaus ſicher, geſtützt auf beſte Informationen; Prinz⸗Regent hat 
officielle Erklärung bereits gegeben. Man verſichert, daß, wenn 
günſtige Documente exiſtiren, fie auf Mißverſtändniſſen und falſcher 
Auslegung der Worte des Vaticans beruhten; vielleicht giebt's günſtige 
Worte über einen beſtimmten Fall, die auf allgemeine Politik an⸗ 
gewendet find. Zweideutigkeit wird ſicher aufgeklärt werden. Zur 
Zeit werden Katholiken Genugthuung erlangen.“ 

* Berlin, 17. Juli. Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Ueber- 
einkunft zwiſchen dem Deutſchen Reich und der Schweiz wegen gegen⸗ 
ſeitigen Verzichts auf die Beibringung von Trau⸗Erlaubniß⸗ 
ſcheinen. 

* Berlin, 17. Juli. Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Wien ge- 
meldet: „Am Freitag Morgen hat in Preßburg zwiſchen dem Eigen⸗ 
thümer der „Wiener Allgemeinen Zeitung“, Baron Ignaz 
Koliſch, und dem Chefredacteur der „Deutſchen Zeitung“, 
Dr. Heinrich Friedjung, ein Zweikampf auf Piſtolen ſtattge⸗ 
funden. Die Urſache war eine heftige Polemik zwiſchen den beiden 
Blättern. Der Ehrenhandel wurde von beiden Seiten in der ſtreng 
ritterlichſten Weiſe ausgetragen, und verlief, obgleich auf zehn Schritte 
Diſtanz geſchoſſen wurde, ſo glücklich, daß beide Kämpfer unverletzt 
blieben. 

* Berlin, 17. Juli. Ueber den Regierungswechſel in Folge 
des Ausfalls der engliſchen Parlamentswahlen wird der „Voſſiſchen 
Zeitung“ aus London telegraphirt: Auf Grund des Wahlergebniſſes 
iſt das Cabinet, welches ſich heute Abend bei Gladſtone verſammelt, 
entſchloſſen, unverzüglich zurückzutreten. Salisbury wird ein neues 
Cabinet bilden, indeß ohne Mitwirkung der liberalen Unioniſten, 
welche den Eintritt in die Regierung abgelehnt haben, weil ſie nichts 
unternehmen wollen, was Meinungsverſchiedenheiten unter ihnen er⸗ 
regen könnte, und weil ſie überdies abgeneigt ſind, einen Schritt 
zu thun, welcher die Rückkehr zur liberalen Partei erſchweren würde, 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Buerau.) 

Berlin, 17. Juli. Die vom Bundesrathe heute genehmigten 
Ausführungsbeſtimmungen zum Zuckerſteuergeſetz erſtrecken ſich auf 
Steuervergütung, die auch für ſogenannte Cryſtals⸗ und Granulated⸗ 
Zucker gewährt wird, auf Steuercreditirung, auf die ſteuerfreien 
Zuckerniederlagen und die ſtatiſtiſchen Nachweiſungen. Betreffs der 
Formulare für die Nachweiſungen über den Zuckerbeſtand in Fabriken, 
Niederlagen, Raffinerien, Tranſitlägern, ſowie für Betriebsnachweiſungen 
in Fabriken und Raffinerien iſt hervorgehoben, daß die Angaben der 
Fabriken nur zur Kenntniß der Behörden gelangen. Veröffentlicht 
werden lediglich Zuſammenſtellungen. 

Berlin, 17. Juli. Anläßlich des heutigem 400 jährigen Innungs⸗ 
jubiläums der Weber fand Nachmittags ein großer Feſtzug durch die 
Linden ſtatt, woran Deputationen der verſchiedenen Gewerke Berlins 
theilnahmen. Vor dem Palais des Kronprinzen fand eine Ovation 
ſtatt. Dem Kaiſer war Vormittags in Mainau eine Ergebenheits⸗ 
adreſſe überreicht worden, auf welche der Kaiſer durch ein Glück⸗ 
wunſchtelegramm antwortete. 

Trieſt, 17. Juli. Von geſtern Mittag bis heute Mittag ſind 
2 Perſonen an der Cholera erkrankt, von den früher Erkrankten 
4 geſtorben. In Fiume ſind von geſtern Mittag bis heute Mittag 
8 Perſonen erkrankt, 5 geſtorben, darunter 2 von früher Er⸗ 
aa In San Giacomo, oberhalb Portore, 3 erkrankt, 1 ge⸗ 
orben. 

Paris, 17. Juli. Heute früh 9 Uhr fand das Duell zwiſchen 
Boulanger und Lareinty in Neudon ſtatt. Boulanger ſchoß, nachdem 
Lareinty einen Fehlſchuß abgegeben hatte, in die Luft, und kehrte um 
10½ Uhr ins Miniſterium zurück, vor welchem eine große Menge 
verſammelt war. ~ (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Paris, 17. Juli. Grevy hat in Folge der Erkrankung feines 
Schwiegerſohnes Wilſon die Abreiſe nach Mont⸗ſous⸗Vaudrey ver⸗ 
ſchoben. — Das von den Duellzeugen Boulangers aufgenommene 
Protokoll beſagt, die Piſtole Boulangers habe verſagt. (Siehe auch 
vorſtehende Depeſche.) 

Paris, 17. Juli. Decrais ift zum Botſchafter in Wien, Mouy 
zum Botſchafter in Rom ernannt worden. 

Petersburg, 17. Juli. Das heute veröffentlichte Geſetz ſetzt von 
Neujahr ab einen Einfuhrzoll von 4 Goldrubeln pro Pud auf typo⸗, 
litho⸗ und photographiſch angefertigte Noten, Karten und Zeichnungen, 
einen Zoll von 790 Goldkopeken auf ebenſo hergeſtellte Oeldruckbilder, 
Stahl⸗ und Kupferſtiche ꝛc., ſowie auf diverſe feinere Papierſorten, 
buntes Papier und Bilderbogen feſt. 

Hamburg, 16. Juli. Der Poſtdampfer „Wieland“ der Hamburg⸗ 


Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft iſt von Hamburg kommend, 
heute Morgen 8 Uhr in Newyork eingetroffen. 


Briefkaſten der Nedaction. 


G. in B.: Sie werden als Extraneus zum Abiturienten Examen 
zugelaſſen. 
E. 8.: Uns iſt ein derartiges Werk nicht bekannt. 


H. in G.: Der Verkauf von Bier in Flaſchen iſt den Spezereiwaaren⸗ 
Geſchäften geſtattet. : S 

K. in R.: Ihre Frage ift uns nicht zugegangen. 

Vom Standesamte 17. Juli. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Heffe, Adolf, Eiſenbahnbeamter, ev., Palmſtraße 8, 
Taube, Clara, ev., Thiergartenſtr. 31. — Vallor, Aug., Arb., ev., Oelsner⸗ 
ſtraße 17, Ziegner, Erneſtine, geb. Seifert, ev, ebenda. — Schammler, 
Heinrich, Krankenwärter, ev., Brigittenthal 20, Mader, Emilie, k., Große 

ürſtenſtr. 11. — Marſchalek, Joh., Portier, ev., Kupferſchmiedeſtr. 42, 
ennert, Anna, k., Keberberg 3. 

Standesamt II. Jäuiſch, Paul, Rathsdiener, ev., Louiſenplatz 6, 
Goldmann, Auguſte, ev., Gabitzſtraße 12. — Kneiſel, Otto, Locomotiv- 
heizer, ev., Kloſterſtraße 55, Weihmann, Marie, ev., Langeſtraße 34. — 
Hertel, Hermann, Schloſſer, k., Striegauer Platz 9, Zeipert, Caroline, 
k., Gartenſtraße 4. 

Sterbefälle. 


Standesamt I. Czerwenka, Georg, S. d. Inſtrumentenbauers Bruno, 
5 W. — Scholz, Wilhelmine, Inquilinin, 71 J. — Schlafke, Franz, 
Grünzeughändler, 73 J. — Machner, Bertha, geb. Schiller, Zimmer⸗ 
mannswiltwe, 47 J. — Mummert, Dorothea, geb. Hampel, Kutſcherfrau, 
71 J. — Starosky, todtgeb. Zwillinge des Arb. Berthold. — Wolf, 
Selma, T. d. Schneiders Auguſt, 17 T. — Martineck, Charlotte Wilh, 
geb. Geyer, Hausbeſ. und Reſtaurateursfrau, 58 J. — Barth, Clara, T. 
d. Schneiders Robert, 8 W. — Langner, Fritz. ©. d. Malers Paul, 2 M. 
— Reuthe, Robert Alwin, S. d. Tiſchlers Stephan, 3 J. — Pätzelt, 
Gertrud, T. d. Tiſchlers Joſef, 1 M. — Eiſert, Caroline, geb. Reinſch, 
vorher verw. gew. Schramm, fr. Haushälterfrau, 79 J. 

Standesamt II. Stechow, Chriſtiane, geb. Keller, Drechslerfr., 34 J. 
— Greth, Elsbeth, T. d. ſtädt. Lehrers Hermann, 5 W. — Mattuſchek, 
Franz, penſ. Locomotivführer, 69 J. — Müller, Max, S. d. Ober⸗Güter⸗ 


Verwalters a. D., 5 J. — Schuft, Martin, S. d. Hilfsſchreibers Ernſt, 
a J. — Werner, Emilie, T. d. Kutſchers Carl, 2 M. — Goy, ae 
ie i 


elarbeiter, 35 J. — Rieger, Hedwig, T. d. Kaufmanns Theodor, 
Weiß, Auguſt Reftaurateur, 60 J. — Miller, todtged. S. d. Shrift- 


ſetzers Paul. — Uebrick, Alwine, Näherin, 36 J. — Geisler, Caroline, 


eb. Scholz, Schmiedwittwe, 69 J. — Si Hans, S. d. Schaffners 
Bisen 55 Ringe OM Scholz, Albert Gofpitaht 71 J, 
ranz, . D. mi ra + eur 0 L r 0 a t . 
— Pfeiffer, Auguft, etatsmüßiger Bremſer, 46 J. 

Vergnügungs⸗ Anzeiger. 

Breslauer Concerthaus. Die Wiener Damencapelle lockt allabend⸗ 
lich ein zahlreiches Publikum in das Concerthaus; die jungen Damen 
finden für ihre hübſchen ag lg aufrichtigen und begeiſterten Beifall. 
Beſonders iſt der Vortrag der Wiener⸗Walzer anerkennend hervorzuheben. 

2 Zeltgarten. Die Concerte der vergangenen Woche brachten wieder 
in der Zuſammenſtellung des Ae He mannigfaltige muſikaliſche 
Gaben, welche von dem ſtets ſehr zahlreich erſchienenen Publikum beifällig 
aufgenommen wurden. Die jetzt beginnende Woche, welche heute Sonnta 
ein Concert der „Elfer“ ⸗Capelle einleitet, bietet ein intereſſantes Gaſtſpiel. 
Morgen, Montag, 19. d. Mts., nämlich beginnt ein Cyclus von Concerten 
der renommirten Capelle des in legt garniſonirenden Königs⸗ 
Grenadier⸗Regiments (Schleſ. Nr. 7), unter Leitung ihres in der 
muſikaliſchen Welt weit bekannten Capellmeiſter⸗Seniors, Königl. Muſik⸗ 
Directors Herrn Goldſchmidt. Die Capelle concertirt bis inel. Mittwoch 
allein und an den folgenden beiden Tagen im Verein mit der Capelle des 
2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. II. Ohne Zweifel werden dieſe 
Concerte bei dem muſikliebenden Publikum großen Beifall finden. 

Liebich's Etabliſſement. Der allgemein hier beliebte humoriſtiſche 
Männer⸗Geſang⸗Verein „Schalk“ veranſtaltet heute nach längerer Pauſe 
anläßlich der Renntage ein größeres Concert, welches, wie die früheren, 
wohl die alte Zugkraft bewähren dürfte und auf das wir Freunde und 
Sime des Vereins an dieſer Stelle noch beſonders aufmerkſam machen 

en. 

»Extrafahrt uach Laniſch. Am Dinstag, den 20. d. Mts., unter 
nimmt der Dampfer „Prinz Heinrich“ Extrafahrten nach Laniſch. — 
In dem dortigen Gartenetabliſſement wird wiederum ein Blumenfeſt mit 
Concert veranſtaltet. Das Programm iſt ein reichhaltiges, außer dem 
Waldausflug wird ein Spaziergang mit Muſik nach dem Dorfe Steine 
unternommen. — Die Abfahrten des Dampfers erfolgen von hier um 
1 Uhr 45 Minuten, um 4 Uhr 10 Minuten und um 7 Uhr 15 Minuten 
Nachmittags, die Rückfahrten von Laniſch um 6 Uhr 10 Minuten und um 
10 Uhr Abends. — Der Dampfer hält auch in Wilhelmshafen und können 
Fo sg a für dorthin gelöſten Billets denſelben zur Hin- und Rück⸗ 
ahrt benutzen. 


m 


— (Eingefandt.) Durch Verfügung des Miniſters des Innern ift dem 
Verein für Hinderniß⸗Rennen in Berlin zu Händen ſeines Präſidenten 
Freiherrn von Landsberg die Genehmigung zur Veranſtaltung einer 
Lotterie für den Umfang derpreußiſchen Monarchie ertheilt worden. 
Der erſte Hauptgewinn beſteht aus einer 4fpannigen Equipage 
im Werthe von 15000 Mark, der zweite aus einer ebenfalls 4ſpännigen 
Equipage im Werthe von 8000 Mark. Fernere Hauptg ewin ne bilden 
4 zwei⸗ und ein ſpännige uk im Werthe von 6000, 4000, 
3000 und 2000 Mark, ferner 9 Vollblutpferde zu je 5000, 4000 und 
3000 Mark und 6 Reitpferde zu je 3000, 2000 und 1500 Mark. Die 
übrigen Gewinne beſtehen aus 3500 goldenen und ſilbernen voll⸗ 
werthigen e zu je 20, 10 und 5 Mark, und 
außerdem berechtigt jedes Loos zum einmaligen freien Eintritt zum 
Sattelplatz oder zum zweimaligen freien Eintritt auf den zweiten 
Platz der Rennbahn in Charlottenburg bis Ende dieſes Monats, ſo 
daß diefe beſonders gut dolirte Lotterie eigentlich gar keine 8 zu 


verzeichnen hat. $y [41 

ue rae General⸗Debit diefer Looſe à 2 Mark ift dem Bankhauſe 
A. Molling übertragen worden, deſſen Vertreter S. Münzer in 
Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 8, ſowohl Wiederverkäufer anſtellt, 
als auch Looſe, fo lange der Vorrath reicht, einzeln à 2 Mark (11 Stück 
für 20 Mark), abgiebt. Die Ziehung dieſer Lotterie findet beſtimmt 
Mittwoch, den 4. Auguſt c. ſtatt, der ſchleunige Bezug von Looſen 
daher dringend zu empfehlen. 


Wufruf! 


Es ift eine betrübende Thatſache, daß der übermäſtige Genuß geiftiger 
Getränke die Noth mancher Familie verurſacht. 

Frühes Siechthum, — uu ad — Noth und Elend der An⸗ 
gehörigen, — ſchlechte Erziehung der Kinder, Belaſtung der Armenpflege 
— ſind ſehr häufig die Folge unmäßigen Branntweingenuſſes. Die Ge⸗ 
legenheit zu ſolchem iſt überall zu leicht und verlockend geboten. y 

Dieſem Mißbrauch entgegenzuwirken, find nach engliſchem Vorbilde in 
etwa 30 Städten Deutſchlands, darunter Berlin, Hamburg, Bremen, 
Dresden, Chemnitz, Liegnitz, Vereine ins Leben getreten, welche 


Volks ⸗Kaffee⸗Hallen 


errichtet haben mit dem oe namentlich den Arbeitern zu billigſten 
Preiſen gute und dabei unſchädliche Getränke und Speiſen zu verabfolgen 
und Beſucher derſelben der Verführung des Wirthshauslebens zu entziehen. 
In der ſehr beſuchten Volks⸗Kaffee⸗Halle in Berlin zahlt man z. B. 
je nur 5 Pf. für ei je ie he jai pot 
für 1 Taſſe Kaffee, 1 Taſſe Milch, für eine Taſſe Chocolade, 1 Taſſe 
* ot, 
1 Taſſe Thee, 1 Butterbrot, 2 Sem⸗ ns A chen, 1 Taler 
meln, 1 gekochtes Ei, Bratkartoffeln, 1 marinirten Hering, 
u. ſ. w. 3 Cigarren u. ſ. w. $ 
Allerorten haben ſich dieſe Einrichtungen bewährt und ſteht in Berlin 
die Gründung zahlreicher weiterer Kaffee⸗Hallen bevor. 
Die Koſten derſelben wurden an den meiſten Orten ſchon nach 
kurzer Zeit durch die eigenen Einnahmen gedeckt. { 
ier in Breslau iſt das Bedürfniß nach ſolchen Einrichtungen nicht 
minder vorhanden. 7 
Es ift dieſerhalb eine Anzahl von Bürgern der Stadt zur Gründung 
eines Vereins zuſammengetreten und. ber unterzeichnete proviſoriſche Vor⸗ 
ſtand gewählt worden. mit 
Die Bewohner Breslaus werden erſucht, dem Vereine als Mitglieder 
beizutreten. Die Mitgliedſchaft kann durch einen Jahresbeitrag von min 
deſtens 1 M. erworben werden. Höhere Beiträge find ſehr erwünſcht. 
Ihe ne Unterzeichneten iſt zur Annahme von Beitrittserklärungen 
ern bereit. 
a Die Jahres⸗Beiträge werden, wenn diefelben der Anmeldung nicht bei⸗ 
liegen, abgeholt, die Sagungen des Vereins den Mitgliedern zügeſandt. 
Breslau, im Juli 1886. [313] 


Der proviſoriſche Vorſtand 
des Vereins zur Errichtung von Boll- 
Kaffee⸗Hallen in Breslau. 


v. Ammon, Königlicher Ober⸗Bergrath, Vorſitzender, Neue Taſchenſtraße 
Nr. 32, III. Molinari, Commerzienrath, ſtellvertretender Vorſitzender, 
Gartenſtraße 17, I. Schuppelius, General⸗Agent, Schriftführer, Garten⸗ 
ſtraße 14, I. Köhly, Kaufmann, ſtellvertretender Schriftführer, Garten⸗ 
ſtraße 44, III. Hähndel, Stadtverordneter, Schatzmeiſter, Zonnenſtraße 
Nr. 6, parterre. Wienanz, Stadtverordneter, Controleur, Ring Nr. 31. 


Beiſitzer: f 
raas, Ofenbaumeiſter, Loheſtraße 21, I. Dr. Franz, Domcapitular, 
omſtraße 11. Friedensburg, Oberbürgermeiſter, Ralhhaus. Or. med. 

Hähndel, Sonnenſtraße 6, I. Heimann, Geh. Commerzienrath, Ring 
Nr. 33. Küntzel, Diakonus, Visa 14, I. Milch, Rechtsanwalt 
und Stadtverordneter, Tauentzienplatz 12, II. Schmidt, Erzprieſter, Mlt- 
büßerſtraße 34, I. Siekmann, Stadtmiſſionar, Matthiasſtraße 90, I- 
Dr. Späth, Paftor prim. und Kirchen: Inſpector, Herrenſtraße 21, I 
Witte, Landgerichts⸗Director, Freiburgerſtraße 26, II. 
inrahmungen von Photographien, Kupferstichen , Oel- 


gemälden a werden bestens aug 2 hrt; 
Ite K stiche Cunsthandlung und men- 

oe T. KArSch, favrik. Bresta Stadttheater, 
SS Flügel, Pianinos, Marmoniums OG 

unter Garantie zu billigen Preisen in der 1414] 


stangen ſches Annoncen Bureau, 


Sn}. Emil Kabath, Breslau, Carlsſtraße 28, 
erbietet ſich zur Beforgung aller Annoncen und bittet um gefäll. Aufträge. 


a a, lan a a > a ee 


* : . f . N 
Den Kurgebrauchenden in Karlsbad ete. als tägliches Getränk Götz Söhne Korbwaaren⸗Fabrik 
N Vekanntmachung. : ärztlicherseits verordnet. à . Albrechtsſtraſie Nr. 30, vis-a-vis der Poft, $ 

achſtehende Beſtimmung des Communal-Cinfommenftener-Regulativs i mp, S empfehlen Kinderwagen, Kinderſitzwagen, Garten Möbel. 
für die Stadt Breslau vom 1874: 3 Für die Reife der leichteſte Koffer, größte Frachterſparniß, 


1 Korbplatten⸗Koffer !! 


Reiſekörbe, braun montirt mit Einſatz, Reiſekörbe, = 


6. November 


Ein Jeder, welcher ein ſteuerpflichtiges Einkommen bezieht oder 


erwirbt, ift verpflichtet, binnen 3 Monaten nach feinem Anzuge in Reiſe⸗Meuagenkörbe mit Einrichtung, 504 
hieſiger Stadt oder nach Erlangung feines ſteuerpflichtigen Einkommens Neu. Sautewt in Rohr, an Chaiſe⸗longne verstellbar. latent. 
TT ⁵ Ü ²³Üwꝛm SSR 


behufs ſeiner Beſteuerung bei dem Magiſtrat ſich zu melden, inſofern 


er nicht inzwiſchen eine Steuerausſchreibung bereits erhalten hat. inst Daukſa un 
Im Unterlaſſungsfalle verfällt derſelbe, unbeſchadet ſeiner Berz hepa 9 Be 
pflichtung, die ihn treffende Steuer für die Zeit, in welcher er zur alkalischer Gegen ein offenes [1011] 


Ungebühr ſteuerfrei geblieben ift, nachzuzahlen, in Gemäßheit des § 53 
der Städteordnung vom 30. Mai 1853 in eine Ordnungsſtrafe auf 
Höhe von 30 Mark, 
wird hierdurch mit dem Bemerken von Neuem zur Kenntniß des Publikums 
pebradtt, daß die Steuerpflicht bei einem Jahreseinkommen von ggf 
eginnt. 
Breslau, den 13. Juli 1886. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt- und Neſidenzſtadt. 


Krampfadergeſchwür 


am Beine hat meine Frau die Univerſalſeife des Herrn J. Oſchinsky 
in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem Erfolg angewendet. 
Nach Verbrauch von nur 2 Kr. Univerſalſeife heilte der ſchmerzhafte 
Schaden. Herrn J. Oſchiusky ftatte ich beiten Dank ab. 
Breslau, den 3. September 1884. J. Grötzuer, Briefträger. 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 


SAUERBRURN 


bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, 


erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magon- 
und Blasenkatarrh. , 


PER i Barum dc wr AR a 
Heinrich Mattoni, Karlsbad . Wien. 


Bukarester 20 Fr.-Loose M. 2,00 p. Stück, Niederlagen in Breslau bei den Herren Herm. Straka, dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 

Finnländer 10 Thlr.-Loose - 0.7 a A Herm. Enke, H. Fengler und Oscar Giesser. und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen. um sie auf dem ge- 

Oeste ich 18606 à Loose 3.50 Lomb ard D art ¢ i € ordneten wege dureh nn E an die würdigsten und be- 
e rre . r — — = = U diirftigsten Armen vertbeilen zu können. 

ji do do (100 Fl.) > 1.00 auf Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe und bei der Reichsbank Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 

" g 2 ’ 8 g 7 ank hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 


versichern zu beigesetzten Preisen gegen Coursverlust in den bevor- ; h 1 : i ontral-B i » i 
5 eleihbare werden bei großeren Beträgen tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part), worauf die 
stehenden Ziehungen [736] ve Wert papiere größ Be a en unserem Kleiderdepot fiir Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 


iedri i å boten kostenfrei abgeholt werden. 44 
Gebrüder Herzberg, niedri eren . es e e A O ed ‘die Beichiung e Bitte und deren Verbreitung hs a 
King 10/11. Schle ſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Banl zu Breslau, | weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen. 
994] 


Breslau, im Januar 1885, 
von Hofapotheker Herrenſtraße Nr. 26. [ : = 


Hühneraugenpflaſter ſicher ste ungelchne Auch hypothekariſche Darlehne gewahrt die Bank zu des Vereins “seme — — und Bettelei. 


te, angenehmſte 17 h 
und billigſte Mittel, erhältlich à 50 Pfg. in den Apotheken. me 7975 den mäßigſten Bedingungen. Frledlaender. 


ee 


* * 2 * * 
Verpachtung der Liebichshöhe in Breslau. 
Die Anlagen der der biefigen Stadtgemeinde gehörigen Liebichshöhe 
an der Taſchenſtraße hierſelbſt, und zwar: [974] 
1) das Belvedere-Gebaude nebſt dem um daſſelbe belegenen Platze, dem 
Küchengebäude und den auf dem Mittelplateau um die Fontaine 
belegenen Arcaden; E > 
2) 5 zwei Hallen und Nebenräume umfaſſend, nebſt dem 
Steller, 
ſollen zum Betriebe eines Reſtaurants reſp. eines Ausſchanks künſtlicher 
und natürlicher Mineralwäſſer alternativ zuſammen oder getrennt auf ſechs 
Sabre vom 1. April 1887 bis Ende März 1893 anderweitig verpachtet 
werden. 
Hierzu haben wir einen Licitationstermin auf 
Montag, den 23. Auguft 1886, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Bureau II, Eliſabetſtraße 10, 2 Tr., Zimmer 36, anberaumt, 
zu welchem wir Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, daß nur die bis 
12 Ubr Erſchienenen zur Theilnahme an der Licitation zugelaſſen werden. 
Die Verpachtungsbedingungen liegen in der Dienerſtube des Rathhauſes 
zur Einſicht aus. Die Bietungscaution iſt auf je 300 Mark feſtgeſetzt. 
Breslau, den 14. Juli 1886. 


Der uag ee 
hieſiger Königlicher Haupk⸗ und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


In der am 29. Juni cr. hier abgehaltenen Genoſſenſchaftsverſammlung 
find an Stelle des gemäß § 12 G.⸗St. ausgelooften Vorſtandsmitgliedes 
Herrn Fabrikbeſitzer Paulig Herr Fabrikbeſitzer Janeke in 
Grünberg und an Stelle des durch Verluſt der Wählbarkeit ausge⸗ 
ſchiedenen Herrn Director Georg Ed. Herrmann Herr Director 
Röhlicke hierſelbſt zu Vorſtandsmitgliedern gewählt worden. 

Breslau, den 13. Juli 1886. 402] 


Der Vorſtand 
der Schleſiſchen Textil⸗Berufsgenoſſenſchaft. 
; Dr. E. Websky. 7 


„Equitable“, 


Lebensverſicherungs-Geſellſchaft intlew-York. 


ooften Obligationen | 
auf, 


Bei der zufolge unſerer Bekanntmachung vom 19. Juni d. J. heute : : 

flatigefundenen Auslooſung der im Jahre 1886 zu amortifivenden Priori: | e n Die Werse der wae 
tits Obligationen der Breslan- Schweiduit: Freiburger Eiſenbahn hört mit dem 1. October d. J. 
find folgende Nummern gezogen morden: , 396) Fir die bei der Einlöſung etwa fehlenden, nicht fälligen Zinscoupons 
1) von beat Brio 1000 abe, 80 Litr. H. 137 Stück und zwar: wird der entſprechende Betrag von dem Capital in Abzug gebracht. 

6 S 


1000 Thir. = 3000 M. die Nummern: Von den im Jahre 1885 und früher ausgelooſten 


98. 274. 370. 38 . 952. x 1 8 j 
85 Sid à 200 Tole. = 600 M. die 1 Prioritäts⸗Obligationen Litr. H., J. und Emiſſion 
1056. 1349. 465. . 1534. 1558. 1667. 7. ; een 5 
1888. 1965. 2451. 2736. 2739. 3016. 3280. 4518. 4521. 4538 von 1876 ſind bisher zur Einlöſung nicht pra⸗ 
4946. 4948. 5085. 5127. 5343. 6255. 6650. 6835. 7158. 7738. ſentirt: 
8709. 8778. 9076. 9087. 9335. 9343. 9892. 9452. 9697. 9804. 
10098. 10349. 10391. 10453. 10454. 10457. 10471. 10481. 10485. 10486. 
10572. 10573. 10574. 10585. 10586. 10589. 10597. 10599. 10642. 
10718. 10719. 10737. 10777. 10786. 11059. 11115. 11242. 11344, 11345. 
11360. 11431. 11432, 11688. 11690. 11929. 11931. 12180. 12635. 
3258. 13262. 13528. 13563. 13607. a ate 
40 Stück à 100 Thlr. = 300 M. die Nummern: 4 2) Prioritäts⸗Obligationen Litr. J. 
14155. 15065. 15194. 15276. 15615. 15680. 15759. 15876. 16082, 16084. & 1000 Thlr. = 3000 M. ne 1885) Nr. 3. 
16196. 16583. 16813. 16912. isp. he 17878. 17541, 17657, 17658. & 200 Thlr. = 600 M. e ia Nr. 2347. (aus 1885) 
7659. 17662. 17663. 18264. 18473. 1. 18512. 18657. 18658. 18659. i . . 
18717. 18792. 18793. 18794. 16795. ian, 18941. 18946. 18955. 19208. à 100 Thi. = 300 M. Gud 1884) Nr. 5931. (ans 1885) 
19351. 19394. 19461. 19876. 20390. u n 
2) von ben Priorität Obligationen Litr. J. 49 Stück und zwar: 3) Prioritäts⸗Obligationen Emiſſion von 1876. 
6 Stück a 


eee Fhir. eee 4 1000 M. dus BHD) Sir. 05111. 5920. 8372, 9635, 10097 


oo 


1) Prioritäts⸗Obligationen Litr. H. 
200 Thlr. = 600 M. (aus 1883) Nr. 3762. 5224. (aus 
1885) Nr. 2454. 6311. 
100 Thlr. 300 M. ag TYAGA Nr. 15993. (aus 1884) 
r. 


— — 
om > 
Don 
op 
Por 
s- o- 


Il 


14, 125. 370. 452. 576. 583. a 500 M. 


a 
1 Sl 4 200 Thlr. = 600 M. die Nummern: pea 11246. 12646. 13366. 19906. 19910. 2 
1098, 1241. 1250. 1276. OAM TO nai P Me (ang 1995 Dir. ZO. 25658. 26101. 25578; 29172, 


3402, 3577 i 31899. 34111. 35993. 38610. 

29 Stück à 100 Thlr. = 300 M. die Nummern: Die Inhaber derſelben werden hierdurch zur Erhebung der Valuta 
3776. 3981. 4002. 4188. 4233. 4416. 482). 4921. 4978. 5221. 5233. 5732, ppn Ablieferung der Obligationen nebſt Zinscoupons wiederholt auf- 
3044. 6059. 6464. 6538. 6686. 6818. 7143. 7210. 7625. 7683. 8030. 8152.) 8° ordert. x ; ; 
8232. 8359. 9075. 9244. 9337. Von den im Jahre 1885 und früher ausgelooſten, nachſtehend näher 


Prigritäts⸗Obligati : 7 bezeichneten Werthpapieren der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
3) von den eee eee. von 1876 ſind, ſoweit dieſelben zur Einlöſung gekommen, im heutigen Termin durch 


x 4 ichte rden: 

28 Stück & 1000 M. die Nummern: e pr ben Prioritäts⸗Obligationen Litr. H 

158. 459. 496. 541. 626. 677. 775. 827. 1162. 1365. 1412. 1452, à 1000 Thlr. = 3000 M. = 9 Stid, 

1489. 1583. 1739. 1822. 1824. 2177, 2191. 2473. 2764. 2821. 2976. 3015. 4 200 Thlr. = 600M. = 78 > 
82 Stück & 500 M. die Nummern: , Er 

4963. 4336. 4399. 4769. 4936. 5162. 5280. 5293. 5309. 5425. von den Prioritäts⸗Obligationen Litr. J. 

5538. 5560. 5678. 6055. 6153. 6191. 6476. 6640. 6731. 7035. a 1000 Thlr. = 3000 M. = 2 Stück, 

7647. 7944. 8285. 9109. 9221. 9292. 9458. 9547. 9646. 10127. à 200 Thlr. 600 M. = 12 + 

10331. 10886. 11174. 11239. 12208, 12230. 12331. 12367. 12396. 12478. à 100 Thlr. = 300 M. = 385 - = 49 Stück, 


12681. 12888. 12924, 13053, 13135. 13198. 13452. 13952. 14031. 14189. xt8-Oblinationer Gail 76 ; i 9 185 
14196. 14301. 14373. 15334. 15449. 15631. 16050. 16051. 16136. 16564. auge Se Stinen non 775 Errichtet 1859. Conceffionirt in Preußen 4. Jaunar 1877. 
16626. 16628. 16786. 16788. 16850. 16897. 16972. 16998, 17165. 17512. à 500 M. = 64 = er 


Neues Geſchäft in 1885: 23,968 Policen über M. 408,048,357. 
(Das größte Geſchäft, welches von irgend einer Geſellſchaft je erzielt 
worden ijt.) 

Geſchäftsſtand am 31. December 1885: 95,872 Policen über M. 1,5 18,687,545. 
Totalfond am 31. December 1885: M. 282,851,897. 
Gewinn⸗Reſerve ult. 1885: nach Berechnung der Verbindlichkeiten zum 
Zinsfuße von 4 pCt. M. 58,914,516. 
Für Todesfälle und Zeit⸗Verſicherungen wurden 1885 gezahlt: 
M. 17,801,920. i 
Depot bei der Vereinsbank in Hamburg: M. 3,383,000. 


Billige Prämie — hohe Dividende ſchon nach der 1. Jahres⸗ 
prämie — Police nach Zjährigem Beſtehen unanfechtbar (ohne 
Recherche z. B. nach Todesurſache ꝛc.). 

Die ſo ſehr beliebte Tontine oder Halbtontine (Dividenden⸗Anſammlung) 
bietet ohne Prämien⸗Erhöhung außer der Todesfall⸗Verſicherun 
eine hohe Ausſtener⸗Berſicherung nach 15 oder 20 Jahren, un 
ift z. B. bei 20jähriger Tontine nach dieſer Zeit keine Prämie mehr 
aufzubringen. 4071 


18474. 18711. 18727. 18735. 19166. 19252. 19363. 19368. 19372. 19529. 


19641. 19686. 

85 Stück & 300 M. die Nummern: 
20043. 20502. 20695. 20762. 20845. 21127. 21133. 21543. 21912. 22077. 
22087. 22150. 22998. 23173. 23381. 23657. 23095. 24379. 24711. 24738. 
24816. 25054. 25261. 25309. 26177. 26294. 26398. 26658. 26746. 26812. 
26937. 27419. 27523. 27727. 28219. 28242. 28721. 28756. 28925. 30180. 
30969, 30910, 31210. 31966. 32019. 32055. 32318. 32432. 32843. 33018. 
33023. 38257. 33698. 34128. 34157. 34181. 34605. 34692. 34744. 34944. 
35052. 35242. 35353. 35567. 35616. 36017. 36126. 36239. 36496. 36501. 
37523. 37718. 37723. 37846. 38031. 38049. 38372. 38709. 38790. 38814. 
38888. 38904. 39287. 39487. 39790. 

4) Bon dew Pringle eae es Emiffion von 1879 
= 22 Stück, und zwar: 
5 Stück & 3000 Mark die Nummern: 
176. 410. 450. 481. 770. 

5 Stüc à 1500 Mark die Nummern: 
1004, 1025, 1272. 1477. 1995. 

12 Stüc a 600 Mark die Nummern: 
2236. 2356. 2383, 2724. 2795. 2844. 3100. 3361. 3546. 3927. 4277, 4482. 


Auf diejenigen der voraufgeführten Obligationen 
Emiſſion von 1879, welche in Gemäßheit der Be- 
kanntmachungen des Herrn Finanzminiſters zum Um⸗ 
tauſch gegen Staatsſchuldverſchreibungen der 3; 
procentigen conſolidirten Anleihe abgeſtempelt ſind, 
bezw. bis zum 31. Juli c. noch jum Umtauſch an- 
gemeldet und abgeftempelt werden, übt die Verlooſung 
eine Wirkſamkeit. 


à 300 M. 71 =: 147 Stück. 
— 
Breslau, ben 10. Juli 1886. 


Königl. Eiſenbahn⸗Direetion. 


schrift: „Submiſſion auf Pachtung der Bahnhofs⸗Reſtauration Oels“ find 
bis zu dem zur Eröffnung der eingehenden Offerten auf Sonnabend, den 
21. Auguſt 1886, Vorm. 10 Uhr, anberaumten Submiſſions⸗Termine 
an uns einzuſenden. Die Pachtbedingungen können bei dem Stations⸗ 
a on Oels ſowie in unferer Kanzlei, Oderthorbahnhof, hierſelbſt ein⸗ 
geie en werden. Dieſelben find von letzterer gegen porto und abtragfreie 
inſendung von 30 Pf. auch käuflich zu Bestebert 
Breslau, den 8. Juli 1886. [819] 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau⸗Tarnowitz). 


7 erungs⸗Bedingungen, Proſpecte, Sowie jede gewünſchte Auskunft 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt Oppeln. geng 2 gungen, Proſp ie jede gewünſ 


eff. Anfr tis bereitwilligſt zur Verfügung. 
Die zum Bau der Neiſſebrücken bei Oſſeg erforderlichen ftehen auf geil. Antenne graits ber with es ge 


1 1007 com Bruins Die Subdirection für Provinz Shlefien: 
25 onnen Gemen 

follen öffentlich verdungen werden. Breisvergichnife nebſt Bedingungen Eugen Popluiz, 

können im Amtszimmer des Unterzeichneten eingeſehen bezw. gegen porto⸗ 8 i w. 1 

freie Einſendung von je 1 Mark bezogen werden; diefelben find ausgefüllt, Breslau, Bahnhoffrağe Nr. 1. 
berfiegelt und mit entſprechender Auſſchriſt verfeben bis — 


e e ee Jahresbericht 


u t, 
elchem Zeitpunkte ihre Erd ttfinden wird, ebendaſelbſt einzu⸗ PR è P 
pee oo ede e | sor Menfions- und Unterſtützungskaſſe für Bergs, 


Die Valuta der voraufgeführten Prioritäts⸗Obligationen kann gegen Oppeln, den 12. Juli 1886. 969 v j : Í berg⸗ 
Auslieferung derſelben aula s noch nicht fälligen Zinscoupons in gay doa Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. ] Hütten und Salinenwerksbeamte in den 1085 erg 
Vormittags kunden von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme der Sonn: und Feſt⸗ (gez.) Sommerfeldt. amtsbezirken Breslau und Halle pro . 
age erhoben werben: x — a e 
vom 1. October d. J. ab täglich: 4 (Ale. ; ＋ 4 
x Hie. an banieres Oa Saat ipa . een 22 * Klodnitzkanal. Beſtand aus dem Jahre Ausgaben in 1885. 1138143 
in Berlin bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe, Abtheilung Behufs Einhängung neuer Thore auf Schiffsſchleuſe Nr. 6 und] 1884... ---- 18638288 Verwaltungskoſten 899562 
für Werthpaviere — Leipziger⸗Platz Nr. 17 — Nr. 10 wird ge Einnahmen in 1885. Penſionen . ss 3 
2) vom 1. October bis 15. November d. J.: 1) die Klodnitzkanalſtrecke von Schiffsſchleuſe Nr. 6 bis Schiffsichleufe | Beiträge und Eintritts⸗ 3 Zurückgezahlte Beiträge 1393170 
in Berlin bei dev Bank für Handel und Induſtrie und bei Nr. 7 i gelder. 1e a | u. Coursdifferenzen ze. 11525075 
S. Bleichréder, vom 2. Auguſt cr. ab bis weni ſteus zum T August ex., Golde erlag 203 50 | Summa der Ausgaben 7 
in Stettin bei dem Bankhauſe Wim. Schlutow, 2) die Klodnißkanalſtrecke von Schiffsſchleuſe Nr. 9 bis Schiffs chleuſe 2. ann 21185517 


betragen. 


Mithin verblieb ult. 1885. af 
N Beſtand von 20032942 


Summa Einnahme und 


in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anjtalt, | 
Beſtand 211855117 


in Magdeburg bei dem Bankhauſe C. Bennewitz, 
in Hamburg bei den Bankhäuſern Ed. Frege & Comp. und 


FHR S p 


von 23. An uſt cr, ab bis wenigſteus zum 29. Auguſt cr. 


L. Beh Söhne r den Kanalſchiffsverke t : ee: 939 

tin aukfurt a. M. bei der Filiale der Bank für Handel und für Fenz den 8 Sud” A (7231, |; Tarnewig, den 15. Yuli 1886. kungsrath 19:9] 
Induſtrie und er Kön e ector, 

e. N. Darmſtadt bei ber Bant für Handel und Induſtrie. ee Der Verwaltung + 
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Heute Abend 9 Uhr ſtarb nach 
kurzem, aber ſchwerem Leiden an 
Diphtheritis unſer innig geliebter 


Mar 


im Alter von faſt 5 Jahren. 
Tiefbetrübt zeigen wir dies den 
Freunden und Bekannten, um ſtille 
Theilnahme bittend, ergebenſt an. 
Breslau, den 16. Juli 1886. 
Reinh. Müller, 
Ober⸗Güter⸗Verwalter a. D., 
und Frau. 
Beerdigung: Montag, den 19ten 
dieſes Monats, Nachmittags 5 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Sadowaſtraße 53, 
aus nach dem neuen Communal: 
Kirchhof in Gräbſchen. [1594] 


Dankſagung. 


Für die ſo zahlreichen Beweiſe 


Die Verlobung unserer ältesten Tochter Jenny mit dem 
Rabbiner Herrn Dr. J. Cohn in Wreschen beehren wir uns 
hiermit ergebenst anzuzeigen. [404] 

Beuthen 0.-S., im Juli 1886. 

Sigismund Goldstein und Frau. 


a —— 


Jenny Goldſtein, 
Rabbiner Dr. J. Cohn, 


Verlobte. 


Beuthen 0.-S Wreschen. 


Be or oy oor EEE EEE 
Marta de ‘Lage, Als Verlobte empfehlen fiğ: 


l Recha Frankenſtein 
1 Louis Marcus. 


Verlobte. Kattowitz OS. Berlin. herzlicher Theilnahme bei dem Hin⸗ 
Breslau, im Juli 1886. a ſcheiden und der Beerdigung unſerer 
Allele Carl Pörſch, geliebten, unvergeßlichen 81159 2 


Eliſe Pörſch, 


Statt beſonderer Meldung! 


Sophie Richter, 


Die Verlobung meiner ein⸗ geb. Wolff, 
i 1 aigen cee = dem à Ver 4633 i Ite. op ; geb. Cohn, tif 
önigl. Gerichtsaſſeſſor Herrn eipzig. j au. agen wir hiermit unſeren herzlichſten 
Guſtav Hübſchmann beehre De f ; ; ják 


anf. 
Breslau, 17. Juli 1886. 


ich mich hierdurch ergebenſt T 
560 Emanuel Richter und Kinder. 


anzuzeigen. 15 
Breslau, im Juli 1886. 2 
Verw. Julie Schmidt, % 

geb. Müller. * 


Martha Schmidt, 
Guſtav Hübſchmann, 
2 Verlobte. 
SN ER 
Die Verlobung unſerer älteften 
Tochter Helene mit dem Kaufmann 
Mee: Feliz Goldmann aus Breslau 
eehren fic) hiermit anzuzeigen. 
Dresden, im Juli 1886. 
Reinhold Schmidt nebſt ri 
geb. Engel. 


Gottlieb Mockrauer, 


Rofamunde Mockrauer, 
geb. Steuer, [1591] 
Neuvermählte. 
Kattowitz. 


Durch Gottes gütigen Beiſtand 
wurde uns geſtern Abend 10 Uhr 
eine Tochter geboren. [999] 

Namslau, den 17. Juli 1886. 

Eugen Kricke und Frau. 


Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben wurden hoch er⸗ 
freut [985] 

Bruno Hartmann 


und Frau. 
Wüſtewalterdorf, den 16. Juli 1886. 
Heute Mittag wurde uns ein ge⸗ 


ſunder, kräftiger Knabe geboren. 
Breslau, den 16. Juli 1886. 


Verstorbenen, 


und sagen wir hiermit Allen, 


der Beerdigung unser tiefes W 
unsern innigsten Dank. 


Helene Schmidt, 
Felir Goldmann, 


Danksagung. 

Von Nah und Fern empfingen wir überaus zahlreiche Be- 
weise herzlichster Theilnahme an der Trauer um unsern lieben 
Gymnasiallehrer 


Dr. Emil Beblo, 


Worte, schénen Blumenspenden und die grosse Betheiligung bei 


Die trauernden Familien Beblo un 


TEN BEN EEE RÄNDER ARE NER NO N Ben ts ai 
i : A 4 i 


Eduard Bielschowsky junior, 


Größtes Special⸗Geſchäft für Anfertigung completer 7943] 


Wäſche⸗Vraut⸗Wusſtattungen, 


Breslau, Nicolaiſtraße 76. Auswahlſendungen, Proben, Anſchläge, Kataloge bereitwilligſt. 


Dankſagung. 

Sowohl während der Krankheit als 
auch bei der Beerdigung unſeres innig⸗ 
geliebten Gatten, Vaters, Groß⸗ und 
Schwiegervaters, des Böttchermeiſters 


Gottlieb Kraufe, 


ſind uns von Nah und Fern ſo viele 
Beweiſe inniger Liebe zu Theil ge⸗ 
worden, daß es uns ein Herzensbe⸗ 
dürfniß iſt, allen lieben Verwandten, 
Collegen, Freunden und Bekannten 
für die überaus reichen Blumenſpenden, 
ſowie für die vielen Beileidsbezeu⸗ 
gungen und das zahlreiche Grab⸗ 
eleite auf dieſem Wege den herzlichſten 
Dank abzuſtatten. 11565] 
Breslau, den Pe Juli 1886. 


ie 
trauernden Hinterbliebenen. 


Costumes 


fiir die [677] 


Reise- und Bade-Saison etc. 


in Wollen, Satin, Zephyr, Spitzen und 
Euipure-Stoffen, Seide ete., ausgezeichnet 
durch vornehmen Geschmack, vorzügl. Sitz 
und zrosse Billigkelt, empfiehlt 
1, 


L. Grünthal, Königsstrasse 


Coſtumes Mäntel 


empfehlen 1018] 


Barschall & Greiffenhagen, 
1. Etage. 78, Schuhbrücke 78, 1. Etage. 


® 
Die noch vorräthigen Modelle werden zu bedeutend 
e 


[1618] 


welche durch ihre trostreichen 
ermäßigten Preiſen ausverkauft. 


eh zu lindern bemüht waren, 


d Becker. 


ichard Pfeiffer 


D 


Dr. Alfred Buchwald und Frau, 
[1012] geb. Lauterbach. 


Verlobte. 
Breslau. 


Lad 


Dresden. 


Statt besonderer Meldung. 


Am 15. d. M., Mittags 12½ Uhr, erlöste der Herr von langen 
Leiden unsern theuren inniggeliebten Gatten, Vater, Sohn, Bruder, 
Schwiegersohn, Schwager und Onkel, 


den Gymnasiallehrer 


Dr. Wilhelm Pohla, 


im Alter von 41 Jahren, was im tiefsten Schmerz mit der 
Bitte um stille Theilnahme anzeigen 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Breslau, den 17. Juli 1886. [1629] 


Beerdigung findet Montag, den 19., Nachmittag 2 Uhr, von 
der Leichenhalle des Maria - Magdalenen-Kirchhofs zu Lehm- 
gruben aus statt. 


Am 15. d. M. verschied der ordentliche Lehrer a. D. 


Herr Dr. Wilhelm Pohla. 


Bis vor Kurzem an unserer Anstalt thätig, hat der Ver- 
storbene durch seine treue Hingabe an die Pflichten seines Be- 
rufes, seine echt collegialische Gesinnung und sein, reges 
wissenschaftliches Streben die Hochachtung und Zuneigung seiner 
Amtsgenossen, durch sein mildes freundliches Wesen die Liebe 
seiner Schüler sich erworben. Ein bleibendes Andenken wird 
ihm in under aller Herzen gesichert sein. 

Breslau, im Juli 1886. 


Director 
und Lehrercollegium des Magdalenen-Gymnasiums. 


REN IE 


Albert Fuchs, 


Kaif. Königl. Hofl., 
49 Schweidnitzerſtraße 49. 


619 


[993] 


Touristen- 
Hemden 


nach Prof. Dr. Jäger, Gosund- 
heitlich das Zweckmässigste 
fiir Gebirgs-Reisen. Bade- 
wäsche, Schlafhemden, 
Reise- sehen w 
Soeken etc. 
empfichlt 5 Königsstr. 5. 
Heinrich Adam. 


um ſchleunigſt 


mit nachſtehend aufgeführten Waaren 
zu räumen, geben wir ſolche, in beſter 
Ausführung, zu enorm billigen 


Juli erfolgten Tod 


des Gymnasiallehrers 


Herrn Dr. Pohla 


hat unsere Gemeindevertretung ein treues Mitglied verloren, 
welches, soweit es die vorangegangene Krankheit zuliess, an den 
Berathungen herzlichen Antheil nahm. Wir betrauern seinen 
frühen Tod. Friede sei mit ihm. 
Breslau, den 17. Juli 1886. 
Die Gemeindchirperschaften 


[1562] 


der Parochie Elftausend-Jungfrauen. Preiſen ab: 
mae e eee eee Eisſchränke, 
EO . AKENTA PAST 2 I OR: mit herausnehmbaren Eis⸗ und 
Wiederum hat die Gogolin-Gorasdzer Kalk Actien- Gesellschaft Waſſerkaſten, 


Fruchtkeſſel zum Einkochen, Auskern⸗ 
maſchinen, Fruchtpreſſen, Eis⸗ 
maſchinen, Eisbüchſen, 
Blumentiſche, 
Blumenſpritzen, Gießkannen, Garten⸗ 
leuchter, Gartengeräthe, Roſenſcheeren, 
Garten⸗ und Oeulirmeſſer, 
Buttermaſchinen, 
Milchſatten, Milchtransportkannen, 
Milchmeßkannen, Milchgelten, 

Milchkühler, ’ 
Amerik. Heugabeln mit Stiel, 
Gartenmöbel, 
ebenſo bietet fic) durch unferen wirt- 
lich reellen Ausverkauf bei An⸗ 
ſchaffung compl. Kücheneinrichtungen 
b okse & Comi eit 


Dohse & Comp., 
Breslau, Ring 17, 
Magazin für Haus⸗ u. Küchen⸗ 
l einrichtungen. 


den Tod eines Aufsichtsrathmitgliedes, des früheren Apotheken- 
besitzers Herrn [405] 


Hermann Coester 


zu Neumarkt i. Schl., 
zu beklagen. 


Derselbe, seit einer langen Reihe von Jahren dem Aufsichts- 
rathe unserer Gesellschaft angehörend, hat sich durch sein 
jederzeit reges Interesse für das Gedeihen derselben, durch 
seine praktischen Rathschläge und besonders durch sein an- 
genehmes, freundliches Wesen unser Aller Zuneigung erworben, 
und werden wir dem Verblichenen stets ein ehrenvolles, freund- 
schaftliches Andenken bewahren. 

Breslau, den 17. Juli 1886. 


Die Direction und der Aufsichtsrath 


der Gogolin-Gorasdzer Kalk-Actien-kesellschaft, 
P. Wagner. Leopold Sachs. 


Billigſte und beſte Bezugs⸗ Cue. * f 
quelle, [996] | q / 
!!Corsets!! 
!!Cricot-Caillen!! 


[970] !Hinterhaus rechts! Tr. Hoffmann. 


f Tapezier und Decorateur | 
LAGER BRESLAU 
von Albrechtsastrasse Nr. 3 
Polster- 4 em seus sich i ' 
r sol ng aller sein 
Möbeln. | uf $0 Fach betreffenden 
-r ria Arbeiten und Renovationen. 


Stilgerechte 
Zimmer- 
Decorationen. 


reizende Figur, 

außerordentlich 
dauerhaft, 

zu auffallend 

billigen Preiſen 

nur allein echt in der 


Corſet⸗Fabrik 


Specialitat: Krankenbetten. [998] 


N.) 


© ee 
Steinsärge 
in vollendet künſtleriſcher Form und Ausführung, von ſoli⸗ 


defter Conſtruction, jedem Erddruck widerſtehend, billiger 
als Metall: und Eichenholzſärge, offerirt 96 


die Steinſargfabrik L. Mundt, Charlottenburg. 


Niederlagen für Schleſien: 
Herr H. pase Breslau. | Herr 2 Seeliger, Neiſſe. 


M, Charig, Span er E 
gte Anfbann- 
Mahagonimöbel! 


olſterwaaren, ſowie 


Spiegel und 

Kirſchbaum⸗ und Erlenholzmöbel „ A. N Etrauß Schweid ER lotty, Brieg, 
t AiAi 1 eg.⸗Bez. Breslau. 

zu ganzen Ausſtattungen, wie auch ' nit. r | „ C. dle Sate i Operin, 


einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 
gediegener Arbeit zu billigſten Preiſen 
empfiehlt 480] 


Siegfried Brieger, 


24. Küpferſchmiedeſtraſſe 24. 


Das von meinem verstorbenen Manne, dem Malermeister 


Gustav Rühlwein, 


betriebene Malergeschäft, sowie den Betrieb der in Hundsfeld 
gelegenen Ziegelei setze ich mit den altbewährten, zuverlässigen 
Kräften in unveränderter Weise fort und bitte um hoch- 
geneigtes ferneres Wohlwollen. [1598] 


Auguste Kühlwein. 


Br 
f 


H. Meinecke, 
Albrechtsſtraße 13, 


empfiehlt [306] Gegründet 1822, Gegründet 1822. 


Orthopädiſche Schnürmieder 
und Gradehalter, 


von ärztlichen Autoritäten begutachtet 
und empfohlen für ſchiefwachſende Per⸗ 
fonen und Kinder zur völligen Beſeiti⸗ 
gung hoher Schultern, Hüften: und 

ückenverkrümmungen, ſelbſt in den 
ſchwierigſten Fällen. Corſets mit Luft⸗ 
einlagen zur Verſchönerung der Büſte, 

ſehr leicht und angenehm zu tragen. 


ſein Lager von fertigen 


Eisſchränken 


neueſter Conſtruction, aus beſtem 
Material, für Familiengebrauch, 
Brauereien, Hotels und alle ge⸗ 


werblichen Zwecke. Dieſelben 

werden auch auf Beſtellung nach 

beſonderem Maaß in kürzeſter 
Friſt angefertigt. 


Der Ausverkauf 


meines Tapiſſerie⸗Geſchäftes be⸗ 
findet ſich jetzt [505] 


Schweidnitzerſtr. 37 1, 


vis-a-vis Erich & Carl Schneider. 
J. Unger. 
Einen Poſten 


von 250 Dutzend feinen, weißleinenen 
Taſchentüchern, auch mit bunt. Ran- 
ten, habe ſehr billig erſtanden u. offerire 
dieſelben zu Spottpreiſen, ebenſo alle 
Sorten Gardinen, Sophabezüge, Tep⸗ 
piche und Tiſchdecken. [1605] 
S. Wertheim, 
Sortiments⸗Waaren⸗Lager, 
Roßmarkt Nr. 3, part. 


laninos billig, baar od. Raten. 
Fabrik Weidenslaufer, Berlin NW. 


Hochelegate Sommerſtoff⸗Reſte 
zu Damen⸗Jaquets, Spitzenſtoffe zu 


DEN 
Offtzier⸗Corſets, Umſtands⸗Corſets und Leibbinden. 


Bamberger. 


Orthopäd. Schnürmieder⸗ und Gradehalter⸗Fabrik, 


Breslau, Schuhbrücke Nr. 77, erſte Etage, 


ſchrägüber vom Magdalenen⸗Gymnaſium. 1599] 


Kgl. Preuss. 174. Staats-Lotterie. 


Hauptziehungvom30.Jull bis 14. August er. 


Verpflichtung der Rückgabe [977 

ri inal- ohne +, g 

Loose 1,300 „: 130, |, 60 Mark. 
offerirt und dense das Bank- ‘und PBL Re par Ba Pe 


J. Eisenhardt, Helligegelotete, 34. 


Ober- Glogau 0s. 
Rindfleisch's Hotel. 


adac und Taillen ſehr billi acs D 
raupeuftraße 17/18, Il. 5 Sinus, aioe, — . 1 ai aR 
I Ea ef Hotels vollſtändig fertig geſtellt bin, und empfehle meine der Neuzeit ein⸗ 
Plätterin emofiehlt ſich den ges] gerichteten Zimmer einem geehrten reiſenden Publikum. 2801 
h. 


1 Neuſcheſtr. of 
1 ehrten Herrſchaften Reuſcheſtr. 51, Hochachtungsvoll E mil Rind eise 


-. 


Dritte 
Lobo- Theater. 


Sonntag. Vorletztes Enſemble⸗ 
Gaſtſpiel der Münchener: Zum letz⸗ 
ten Male: „Haus im Glück.“ 
Volksſtück mit Geſang in 4 Acten 
von M. Grube und F. Koppel⸗ 
Ellfeld. Muſik von Fiſcher. 

Montag. Letztes Gaſtſpiel.: „Das 
Verſprechen hinterm Herd.“ 
Alpenſcene mit Geſang und Tanz 
in 2 Abtheilungen von Baumann. 
Muſik von Seidl. Hierauf: „Hei⸗ 
mathgrüßſe.“ Concertpiece für 
2 Zithern von Fr. Graßmann. 

um Schluß: „Ein blauer 
eufel.“ Genrebild mit Geſang 
in 1 Act von Stiehr. 

Dinstag: Abſchieds⸗Vorſtellung 
der Münchener. 


Helm- Theater. 
Heute Sonntag: 


[1006] 
Neu! 


Neu! 
„Die wilde Katze.“ 
Concert -Haus. 


cute Sonntag, den 18. Juli: 
Breslauer Lu b 
6. Gaſtſpiel der Wiener Damen⸗ 
Capelle, Frl. Rohn, Directrice, 
Violin virtuoſin, Frl. Donat, 
Cellovirtuoſin. 
„Ein Sonntags⸗Sträufſchen.“ 
Luſtſpiel. 


Anfang 4˙½ Uhr, 


bei ſchönem Wetter im Garten. 


Abends Extra⸗Concert Woch 


der Wiener Damen Capelle. 


Anfang 8 Uhr. 
Entree 50 Pf., Vorverkauf 10 Pf. 
ermäßigt, Loge 1 M. 
eg 
Gaftipiel ber Wiener Damen-Capelle, 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag: 
Zur en des neuen 
Schützen köni gs: 
Großes 


Militär-Concert 


von der Capelle des Niederſchl. 
Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 5 
unter Leitung des Capellmeiſters 
Herrn Wolf. 2 
Um 7 Uhr: Umzug der Schützen 
durch den Garten. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Illumination [1595] 
ſämmtlicher Anlagen. 
Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


* Teltgarten. 


Heute: Grofes 
1 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 

2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 

Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 5 Uhr. 

Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. [997] 
Montag: 

Erſtes großes 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
Königs⸗Grenadier⸗Regiments 
unter Leitung des Kgl. Muſik⸗ 
Directors 
Herrn Goldschmidt 
aus Liegnitz. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 20 Pf., 
im Saal 30 Pf. 


FCC ETS AE TIRE EE 
RETA EE I 
Liebich's Etablissement, 
19, Gartenſtraße 19. 
Heute, 
Sonntag, den 18. Sul 1886: 
y 


hum. Männer⸗Geſang⸗Verein. 
Großes 


Juſtrumental⸗ u. Vocal⸗Coneert do 


imit reichhaltigſtem Programm. 
Anfang des Concerts 5 Uhr. 
Entree 25 Pf. oder 1 Bon, 

Kinder 10 Pf. 
Bons p. Dutzend 
haben bei den Herren: T. fi 
Gartenſtr. 19. N. Pringsheim, 
e 13. Skuhr S Co., 
tr. 9. Gottſchalk u. 


3; Neumann's 
blau 
oble 


lacate. 1005] 


An unſere Freunde! 


Verſchiedener Umſtände wegen war 


es nicht möglich, unſere Freunde 
zu dem heute, Sonntag, den 
18. Juli, ſtattfindenden Poor] 


Vocal- und 
Juſtrumental⸗ Concert 


Liebich's Etablissement 


einzuladen. Wir thun dies hiermit 
und hoffen auf eine rege Bethei⸗ 
ligung. 

Der hum. M.⸗G. B. „Schalk“. 


Beilage zu Nr. 


193 der Breslauer Zeitung. | 
Volksgarten. 


Sonntag, den 18. Juli: 


Friebe-Berg. 


Heute Sonntag: 


Großes Concert 


von der geſammten Capelle 
d. 1. lere ren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Eichen⸗Park. 
Sonntag, den 18. Juli: 


* ” 
Militär⸗Concert 
von der Capelle 
des 2. Schleſ. Drag.⸗Regts. Nr. 8. 
Capellmeiſter Schulz. 

Anfang 4 Uhr. [104] 
Entrée à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Ich habe mich in Berlin als 
Rechtsanwalt 


niedergelaſſen. Mein Bureau befindet 
ſich Oranienburgerſtr. 48/49. (401) 


Dr. Benno Mühsam, 
Rechtsanwalt. 


Ich habe mich in Kempen, R. B. 
Poſen, als Rechtsanwalt nieder⸗ 
gelaſſen. [980] 


Pulvermacher. 
Profeſſor Neisser 


verreiſt am 31. Juli auf mehrere 
[409] 


OTOL 


Großes 


auf dem neu errichteten Feuerwerksplatz 
ausgeführt von dem k. k. gepr. Kunſtfeuerwerker 

Herrn Benno Goeldner. 
Schlußtableau: 


Die Beſchießung von 
Großes 
Extra⸗Militair Concert 


von der Capelle des 51. Jufauterie⸗Regiments 
Königl. Muſikdir. Herr IX. Börner. 
ur A. g. u. A. Deutſchlands Erinnerungen an die Kriegsjahre 
6/1. Großes patriotiſches Potpourri von Saro unter Mit⸗ 
wirkung eines Tambour⸗ und Horniſten⸗Corps. 
Bei eintretender Dunkelheit: 


durch viele Tauſend Gasflammen und bunte Glaslampions. 
Im Park: Polichinell⸗Theater. 
R Beluſtigungen. $ 
Entree a Perſon 30 Be Kinder 10 Pf. 

Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Straßenbahnverbindung durch die Gürtelbahn. BE 
ungünſtiger Witterung nur Concert im Saale und findet 

das Feſt den ſolgenden Sonntag ſtatt. [1003] 


Friebe - Bere. 


Be 
Wochen. 
Zurückgekehrt. [1571] 


Dr. Jany, Augenarzt. 


Freibürßerſtr. 9. 


Sprechitunde = 


für arme Halse, Nafen- u. Ohren: 
kranke täglich 2—3 Uhr unentgeltlich. 


Dr. Berthold Wendriner, 
Schweidnitzer Stadtgraben 9, ll. 


Dr. Kuhn 
Breslau, Gartenſtraße 43, 


Special⸗Arzt an 
für Frauenkrankheiten. 
Sprechſtunden: 9— 11, N. 3—5. 


Arme unentgeltlich 


8—9 Uhr Vorm. 


gefallene 


Concert 
um Beſten des „Invalidendank“ 


findet Montag, den 19. d., ftatt. 5 
Anfang 5 Uhr. — Entree 30 Pf. — Kinder unter 10 Jahren frei. 


Deutſcher Beamten⸗Zweig⸗Verein Breslau. 


Zuſammenkünfte d. Montags find. auch ferner ſtatt, desgl. der beſproch. 

Ausflug am 1. 8. c. nach Oswitz. Abfahrt m. Dampfer 3 Uhr. Treffen 

b. Ender. — Bezgl. Inſ. iſt aus noch nicht 

Vereinsztg. nicht erſchienen. — Gäſte willkommen. 5 
Der Vorftand. 


Für Hautkranke x. 
Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 


Breslau, Ernſtſtr. 11. [302] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich-Ungarn approbirt. 


Dr. Emil Schlesinger, 


american dentist. [828 
Künstliche Zähne, Gebisse ete, 
SchmerzlosesPlombirem, 

Riemerzeile 14, II. 


Dr. Julius Freund, 


in Deutſchland und Amerika 


© 

2 approb. Zahnarzt, 

jetzt Schweidnitzerſtraße 16/18 
im Hansen'ſchen Hauſe. 


Handwerker⸗Verein. 

Sonntag, den 25. Juli, Vorm. 
von 10 Uhr ab: Beſuch des Bota⸗ 
niſchen Gartens; Verſammlung von 
fe den ab vor demſelben. 

tontag, den 26. Juli, Abends 
8 Uhr: Beſuch der Dampf⸗Bäckerei 
des Conſumvereins, Kreuzſtraße 24/26. 
eee 7 Uhr an der Pro- 
menade im Endergarten. 995 
’ „Uhu“. 

Lundi, c'est dit. Vous en aviez 
donc les mains nettes: je passerai 
la—dessus! 


Machts wie id, 
geht nicht hinein! 
Stroh-⸗Waiſe! 
War Freit. n. gew. Erw. h. 12. 
rt. Marietta. 
Sonntag Abend, den IIten, iſt im 
Feiſt'ſchen Reſtaurant, Reuſcheſtraße, 
ein Hut vertauſcht worden, und iſt 
derſelbe dort abzuholen. 1596 


Preuss. Lotterie. 
Originalloose und Anthelle: 
a Ye "ho hsa ha" 
70 36 18 9 4½ M. PA 
Lotteriegeschäft [1016] 


Schlesinger, 


| Schweidnitzerstr.43,n.d.Apoth. $ 


gut sehen, 

seine Augen schonen, 
3 are ) seine Augen erhalten, 
eine richtige Brille oder Pincenez besitzen will, 


verschaffe sich bei Kurzsichtigkeit, Weit- oder Uebersichtigkeit und þei 
zu raschem Ermüden der Augen 


Rodenstock S neus verbesserte Augenglaser 
mit Diaphragma D. R.-P. 


welche das Beste und Vollkommenste, 
repräsentiren. 
gu“ Nur diese Gläser sind unter ständiger Controle des Erfinders 
der verbesserten Augengläser, sowie der verschiedensten hochwichtigen 
Augen-Apparate des Physikers Josef Rodenstock hergestellt. 
Zu Originalpreisen zu beziehen durch die Han 


Optisch-oeulist, Anstalt München, 


und die antorisirten Verkaufsstellen in den 
des In- und Auslandes. 
Welttheilen und ausführliche Preisliste gratis und franco. 
versäume, sich diese kommen zu lassen. 


arlsthor $, 


Nleimand 
[287] 


verkaufen, weshalb man sich wegen Ankauf dieser 


verbesserten Gläser mur an die bekannten, mit 


Deu Herren Apothekern zur gütigen Beachtung empfohlen: 
| Ucherfettete Ä 


TE Ichthyol Seife, BE | 


y neueſtes Erzeugni ; 
| auf dem Gebiete der Tolletten⸗Cbemie, ärztlich. begutachtet und als 
wirkſamſtes Mittel empfohlen gegen Hautausſchläge, Finnen, Miteſſer, 
Röthe der Haut, als Unterſtützungsmittel bei Kuren gegen Rheuma⸗ 
tismus 2c. 13981 


R. Hausfelder’s 
Toilette⸗Seifen⸗Fabrik, 
28 Schweidnitzerſtraße 28. 


Stück 75 Pf. 


Bekanntmachung. 
Allen geehrten Kunden und Ge⸗ 
ſchäftsfreunden meines verſtorbenen 
Manne 5 Böttchermeiſters 
o 


ine Nähterin, in Wäſche, Schnei⸗ 
dern, Ausbeſſern und Maſchine 
geübt, empfiehlt ſich den Herrſchaften 
aufs Land, pro Tag 75 Pfg. Offert. 
unter W. G. 93 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Heb Krause 

zur Nachricht, daß ich das Geſchäft 
in unveränderter Weiſe fortführen 
werde, und fol es mein Veſtreben 
ſein, die geehrten Kunden in jeder 
Weiſe prompt zu bedienen; ich bitte 
daher, das meinem Manne bisher 
8 Vertrauen auch mir gütigſt 
ewahren zu wollen. 14560 


Verw. Anna Krause, 
geb. Knispel. 


Preußiſche n 
Viertellooſe 4. Klaſſe, 


pro enz dernde 8 & 70 Mark 
verkauft und verſendet W. Striemer, 
Breslau, Reuſcheſtraße 55, I, „Zur 
Pfauen⸗Ecke“. [1527] 


u bee vaca EARS PRET le ER 
ine junge Dame wünſcht einige 

Monate auf dem Lande beſcheid. 
Unterkunft, am liebſten bei einer 
Wittwe. Off. unter A. H. 1 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [978] 


Seit Jahren regulire Hand- 
lungsbücher, ordne kaufm. Ge⸗ 
ſchäfts⸗Verhältniſſe event. 
Capitalunterſt. Off. u. K. 
an die Exped. d. Bresl. Ztg, erb. 
b Ne e 


1. großes Gartenfeſt E 
Brillant-Pragpt- Fronten-Fenerwerk f 


St. Privat. i 


Das Donnerstag, den 15. d., wegen ungünſtiger eee if 


aufgeklärt. Gründen in der a 
[1597] | 


was es giebt, 


tdetailabgabestelle | $ 


meisten grösseren Städten a 
Beschreibungen mit Anerkennungen aus allen] 


Diplom verschenen Verkaufsstellen wenden möge.] 


-|Glatz. 


— Sonntag, ben 18. 


Sufi 1886. 


2 E 8 


Bühnenſestspiele in Bayreuth. 


Die u 


Königs Ludwig Il. 
Juli bis 20. August stattfinden und wird innerhalb dieser Zeit 
an jedem Montag und Freitag das 
„Parsifal“, an jedem 
Isolde“ zur Aufführung gelangen. 
reservirten Sitz 20 Mark. 
Wehnungs-Comite im 


nter dem Protektorate Seiner Majestät des verewigten 
vorbereiteten Aufführungen werden vom 23. 


Bühnenweihfestpiel 
Sonntag und Donnerstag „Tristan und 
— Eintrittspreis für einen 
[420] 
Bahnhofgehäude, 


Eine Stunde nach Schluss der Aufführung nach Eger, Neuen- 
markt und Nürnberg abfahrende Extrazüge vermitteln den An- 
schluss nach allen Richtungen. 


Eintri 


Bühnenfestspiele Bayreuth, Telegramm-Adresse: 
reuth“, wie auch von Julius Hainnuer, 
handlung, Breslau, woselbst auch 
Auskunft ertheilt wird. 


ttskarten sind zu beziehen vom Verwaltungsrath der 
„Festspiel Bay- 
Hofmusikalien- 
bereitwilligst jede weitere 


Dieſe ı 
Gartenwir 


Hausfrau, 


wiegen. 
„Stellen⸗ 


abonniert 


Nur 
“vierteljährlich. 


Brillant⸗Monſtre⸗Illumination | 


und bringt neben gediegenen Fach 


gewährt das 
mein wirkſam find, Vorteile, 
von 50 Pf. viertelj. bereits 


Abonnenten gänzlich koſtenlos ver 3 1 
auf den „Schleſiſchen Landwirtſchaftlichen Anzeiger“ bei 
jeder Poſtanſtalt (Poſtpreisliſte 
ſendet die Expedition: Breslau, H 


f. Landwirtſchaftlicher Anzeiger | 


Zugleich Organ für Forſtweſen u. Gartenbau. 


neue Zeitſchrift für die Intereſſen der Land⸗ Forſt⸗ und 
tſchaft erſcheint zur Zeit an zwei Sonntagen jeden Monats 
Artikeln ein für den Leſer⸗ 
Feuilleton, einen Abſchnitt für die 

Dabei 
Anzeigen, welche unge⸗ 
Abonnementspreis 
bei einem Auftrage von 5 Zeilen auf⸗ 


Im Saale während der Coneertpauſen freier Tanz, ſowie diverſe kreis ſocgfältig gewähltes Feu 


Berichte aus den Vereinen, Marktberichte ꝛc. ꝛc. 
Abonnement bei Aufgabe von 2 
welche den niedrigen 
Beſonders aufmerkſam i 
Liſte“, 


Nr. 4740). 


"Steppdecken. 


Optische Anstalt@. Rodenstock, München. |f 


Warnung! Gewissenlose Händler suchen oft s 
fehlerhafte Fabrikerzeugnisse und sonstige mangel- | K 
hafte Imitationen dem Publikum für meine ver- f$ 
besserten, von mir alleim gefertigten Gläser zu y 


# Centimeter | Wir verwenden zu unseren Steppdecken à Stück. 
lang. breit nur garantirt neue Watte. M | a 
Sto x. | 
180><120 | Türkischer Cattun auf beiden Seiten . 3 50 
190><115 | Purpur-Decken, echtfarbig mit Futter . 4 50 
190><115 dto. Prima mit feinster Wat- | 
UArhng idle ee 6 — 
190>< 125 dto. mit türk. Borde und | 
Medaillon 7 50 
190x125 | Feiner Wollatlas mit Köper futter... 42 — 
200x150 | Feiner schweizer Purpur mit feinster 
Wattti rung 33 8 — 
200><150 | Feiner Elsässer Satinette mit feiner 
Wattirung und Köperfutter ..... ie jc 
200><150 [ Feiner Wollatlas mit Köperfutter. . 15 — 
200-50 | Extrafeiner Wollatlas mit Köperfutter | 20 ee 
2002150 | Feiner Seiden-Croisé mit Képerfatter . 25 — 
200x150 | Feine Atlas-Decke, ohne Mittelnaht, aus | 
einem Stück gearbeitet. 50 — 
200140 | Feine Satinette-Daunen-Decke, federdicht 25 — 
200x140 | Feine Wollatlas-Daunen- Decke, feder- | 
r ee ENE apes 38 — 
; 7 5 
r Wollene Schlafdecken (Woilachs) | 
19552145 | Graue dicke Wolldecke 5 — 
180130 | Scharlachroth mit schwarzen Borden . 6 25 
190>< 140 dto. extra gross 8 50 
200-150 dto. Ser aus ne 10 — 
200140 [ Crème mit rother Kante +. 6 | 50 
200x150 | Weisse feine Decke mit blauer Kante. 10 75 
200> 150 Weisse hochfeine Decke mit blauer od. | 
rother Blumen-Kante ......-.- 1449 
200150 | Bunte Wiener Woilachs 14, 16, 18, 20 bis 28 — 
205 150 | Normal-Decken, braune Schafwolle ... | 16 50 
200x150 | Kameelhaardecken, naturbraun . 18 — 
215x170 | Echt amerikanische Schlafdecke (einzige | 
3 Niederlage auf dem Continent) ganz 
£ extra dick, weiss mit blauer oder | 
4 rother een 8 9 bis] 38 | — 
ge“ Gräfenberger chwitzdecken 
11, 12, 15 und | 18 — 
Kinder-Stepp- u. Wolldecken in jeder 
Grösse, auch passend zu den grossen 


Decken. | 


Couveris, Oberlaken, Lederkissen u. Lederlaken, 


echte Elennhiute, Federbälle und alle Neuheiten 


für die 


e 


16450] 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


Uy ny OP AES A ee — 
lustrirte Kataloge, Muster und Waaren im Werthe 
von 10 Mark an franco durch ganz Deutschland. 


Reise u. Sommerfrische in grösster Auswahl. 


© 


k. k. u. k. Hoflieferant, 


Aeltestes deutsches Versand-Magazln, 


à BRESLAU, am 


Es erschi 


Schlesi 


Neue Auflagen. 


enen neu: 


en. 


2 Blatt. Maassstab 1: 400,000. 


aufgezogen und in Leinwand gebunden M. 7,60. 


Neue Specialkarte der Grafschaft Glatz yon W. Liebenow- 
Maassstab 1: 150,000. Pr. M. 2, aufgez. u. 1. 


Riesengebirge. 
Verlag von 


Wir bringen hierdurch in 
papiere aller Art, ſowohl offen, 
zur Aufbewah uch 
unter] befindlichen Effecten bezüglich 
A. 28 | ohne beſondere 


Sch 


Specialkarte n von 
Liebenow. Maassstab 1: 150,000. 


Eduard Trewendt in Breslau. 
Erinnerung, daß 


vom Riesang000 
000. 


rung übernehmen und die 
ihrer 


Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


leſiſcher Rank Verein. 


+ 


machen wir auf die 
durch welche Angebote und Geſuche der 
breitet werden. Man 


Probenummern ver⸗ 
errenſtr. 20, gratis u. franco. 1399] 


sd 


Rathhause 26. 


Generalkarte von Schlesien, von W. Liebenow 
Preis color. M. 5,40, 


Lnwd. geb. M. 3 
Pr. M. 1,50. 


Me 
ie in verſiegelten Packeten, 
ub die in een Afferpaten 
Verlooſung oder Kündigung 


W. 


8 


9 
bhi 
Hi 


; Ta as Bac > 

La Délicieuse 
weltberühmte Torte BEE 

von langer Haltbarkeit. 


2220 N Myr 


ti 


HAI 
el 


Niederlage Dr. Struveu.Soltmann’e künsfl. Wacear. 
say apejoooyg ayana 


"Dassojealjlag 


= 


y ‘ 
Haupt Lager von natürlichen Mineraibrunnen 


Haupt-Niederlage 


und 
Versendungs- Comptoir 


direet von den Grummemn-Directionen 
À bezogener 


Mineralbrunnen 
1886 Füllungen, 


sowie aller Quellenproduete 
von 


Hermann Straka, 
Breslau, Ring, Riemerzeile Nr. 10. 


Alle Aufträge in die Stadt werden in die Wohnung kostenfrei 

geliefert. Alle Aufträge nach auswärts werden umgehend und 

bestens in nnr wirklich frischer und klarer Füllung zum billigsten 
ie 


Preise ausgeführt. 1013] 
1886er Natürliche Mineralbrunnentss6er 


Direct von den Quellen empfängt, fortlanfend friſche Sendungen die 
Haupt⸗Niederlage natürlicher Mineralbrunnen 
von 72 

EE. Fengler, 
Neuſcheſt raße 1, 3 Mohren. 


PALTRY ee 


Harzer Saue 


„Wilhelmsquelle“ 
aus Seesen a. Marz, 
erfrischendstes und billigstes Tafelwasser 
wiederholt pramiirt. 


[1015] 


1 . s 1 
&rauhof bei Goslar a. Harz. 

Das General-Depot dieses so beliebten 
diätetischen Erfrischungs- und Tafelgetränkes 
* v. Sanititsrath Dr. Saxer in Goslar be- 


findet sich in Breslau bei [1634] 
75 Ohlauerstr. 
J. LOWY, „ rr. So. 


Der Harzer ist in sämmtlichen grösseren 
y Brunnenhandlungen zu haben, u. trägt jede 
Flasche die Schutzmarke und die Unterschrift 
Sanititsrath Dr. Saxer in Goslar. 


Schutz- Mondamin Marke. 

Sollte zu Flammery’s, Fruchtgelées und Puddings 
stets verwendet werden, weil es die Bereitung! 
derselben bedeutend erleichert u. Gelatine ersetzt, 
auch den Speisen den höchsten Wohlgeschmack | 


und die leichteste Verdaulichkeit verleiht. 


à Carton 1 Mark 50 Pf. (3 Carkons Mark 4 oder gegen Einſendung ven 
4,50 Maik franco nach allen Orten Deutſchlands) 704 


Fabrikanten 


Prima neue saure Gurken 


Größere Torten zu 2,50 Mark bis 5 Mark beim alleinigen 


Cari Micksch. 


Breslau. 


[1631] empfehlen in ganz vorzüglicher Qualität 
Ruchali Heckel, Breslau, 


Zwingerplatz 1, erfier Laden neben der Bodega. 


“eit del Ertranku Ropfes, ber 2 
ruhe bei Greophuioie, Diesen und Biafenleien, Gicht ane 
imorrhvidalbefhwerden — ferner 
Mühlbrunnen u. Louisenquelle werden prompt verſendet. 
Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn. 
Furbach & Strieboll. 


Depots befinden iý in allen Apotheken und Mineralwaſſer⸗ 
handlungen. Niederlagen in Breslau bei: Hermann Straka, 
Oscar Giesser, Herm. Enke, H. Fengler. 


Baden-Baden, Hauptstollen-Quelle. 


An Lithion reichste aller Kochsalzthermen. Daher ärztlich empfohlen 
gegen Gicht-, Nieren- und Blasenleiden, Harnsäure-Diathese, gegen Kehl- 
kopf- und Lungenleiden, gegen chronische Bronchial-Magen- und Darm- 
catarrhe. — Zur Ermöglichung von Trink- und Badekuren zu jeder 
Zeit und an jedem Orte befinden sich die Producte dieser Quelle: 
Trink- und Badesalz, Pastillen, Tabletten und Seifen — in allen Apo- 
theken und Mineralwasserhandlungen, sowie im Haupt-Depot für die 
Provinz Schlesien bei Herrn Oscar Giesser in Breslau. [6642] 


Mein Sarg Magazin und Beerdigungs⸗Inſtitut 

empfehle ich unter größter Solidität und gewiffenhaftefter Erledigung aller 

hierzu erforderlichen Beſorgungen geneigter Beachtung. 63800 
Paul R. Sehlabs, Tiſchlermſtr., Gartenſtr. 18, neben Liebichs Local. 


Das Rittergut Möhnersdorf nebſt Zubehör 


beabſichtige ich weiter zu verpachten und zwar auf 12 Jahre vom 
24. Juni 1887 bis 24. Juni 1899, mit Einräumung des Rechtes 
theilweiſer Parcellen⸗After⸗Verpachtung. Möhnersdorf liegt ½ Stunde 
von Freiburg, Y, Stunde von Hohenfriedeberg entfernt und an 2 Chauſſeen. 
Die Gebäude find ſämmtlich maſſiv, zum großen Theil nen erbaut, 
die Ställe gewölbt. Das zu verpachtende Areal beträgt ca. 600 Morg., 
140 forſtwirthſchaftlich benutzte Areal (von ca. 900 Morgen) ift aus- 
geſchloſſen. 

Reflectanten, welche über 8 bis 10 Tauſend Thaler thatſächlich verfügen 
können, erſuche ich, wegen Beſichtigung des Gutes und der näheren Be⸗ 
dingungen Direct und lediglich an mich ſich wenden zu wollen. 

Pleiſche bei Schmolz, im Juli 1886. [712] 

Schaube. 

Wir beabſichtigen unſere für Dampfbetrieb eingerichtete Klinkerziegelei 

bei Antonienhütte billigſt zu verpachten. 986] 
Die Gräflich Huge Menckel von Donnersmarek'ſche 
Giiter-Direction. 


Von einer bedeutenden Bank bin ich beauftragt, für mehrere Millionen 
Mark erſtſtellige feine Hypotheken à 4½, 4½ und event. 4 pCt., je 
nach Lage des Grundſtücks, in Breslau zu kaufen, und bitte ich 
Hausbeſitzer, welche ihren Hypothekenſtand conſolidiren wollen, um gefl. 
Mittheilung. k 


Ad. Walter, Bahnhoſſtr. 31, 2. Ei. 
Kohlen⸗Verdingung. 


Die Anlieferung des Jahresverbrauchs der Mälzereien der hieſigen 
Kretſchmer⸗-Innung an beſter oberſchleſiſcher Steinkohle — im un- 
gefähren Betrage von 16—17 Mille Centner Stück⸗ und 2—3 Mille 
Centner Würfel⸗Kohle, franco Mälzerei, ſoll vom 1. October d. J. ab, 
zunächſt auf ein Jahr, im Wege der Submiſſion verdungen werden. 

Offerten leiſtungsfähiger Bewerber find bis zum 1. Auguſt d. J. an 
unſer Innungs⸗Amtsbureau Nr. 79 Schubbrücke einzureichen, woſelbſt 
auch die Bedingungen einzuſehen reſp. abſchriftl. bezogen werden können. 

Breslau, den 14. Juli 1886. [153 


Der Vorſtand der Kretſchmet⸗Innung. 


Pferde Auction. 
Mittwoch, den 28. Juli er., Mittags 12 Uhr, 


werden in der Offizier⸗Reitbahn am Berliner Thor in Poſen 


ea. 12 Heugſte 


des Poſen'ſchen Landgeſtüts veranctionirt. 


Dieſelben find am Vormittag obigen Tages in Albreeht’s 
Hötel (früher ig: deutſchen Hanſe) zu ſehen. [250] 
Birke, den 8. Juli 1886. 


von Nathusius, 


Nittmeiſter a. D. und Geſtüt⸗ Director. 


Juvpentar Verkauf 
eines Eiſen⸗Walzwerkes. 


Die Herren Gebrüder Michelly in Königsberg in Preußen haben 


Ausserdem ist Mondamin zur Verdickung von Suppen u. Saucen eto.] den Betrieb ihres Walzwerkes zu Elbing eingeſtellt und mir die ganze 


das allerbeste Mittel. 
ausserordentlicher Reinheit u. Feinheit. Fabr.: Brown & Polson. Hofl 
I. M. der Königin von England, Paisley, Schottland. 437 
Central Geschäft für Deutschland: Berlin C., Heiligegeiststr. 35. 
Zu haben à 60 und 30 Pf. p. ½ und ½ Pfd. engl. in feinen Ess- 
waaren- und Droguen handlungen. 


Seitdem ich bei meinen Pferden, welche ſehr ſpröde 
Hufe hatten, die von Herrn Ff. Voigt, Fabrik anes Tasche 
producte hier, mir vor Jahresfrift Baht be wean Vaselin Huf- 
Schmiere verwende, hat fih die Sprödigkeit der Hufe vollſtändi 
verloren, dieſelben find wie jung . und feither ſtetg 
eſund neblie en, fo daß ich nach Diefem i rede iae Erfolg dieſes 
als wirklich ausgezeichnet empfehlen kann. Ebenſo gust en bin 
ch mit dem Vaselin-ie orfett dieſer Firma für Geſchirre, Zuhr: 
werk sc. Würzburg im Mürz 1886. gez, F. Blatz, Holzhandlung. 


Voigt’s carbolisirte Vagelin-Hufschmiere 


bei vielen Cavallerle- und Artillerie⸗Regi Fuhrwerksbeſitzern tu 
im regelmäßigen Gebrauch und Abena geld vege tH. m 
In Kübeln & 10, 25, 50 Pfund à 40 Pig. per Pfb. Emballage Frei: 


Th. Voigt, Fabrik tech. Vaselinproducte, Würzburg. 
va 


Feinſte Tafel Butter 


vom Dom. Biſchdorf, täglich friſch, a Pfd. M. 1 
im Kuhſtall, Neue Mutawienteche a * 


[3502] 


th? 
ion 


Mondamin ist ein entöltes Maisproduct von | maſchinelle Einrichtung 2¢. käuflich überlaſſen. 


Ich offerire daher zum Verkauf: . 

1) 3 Walzenſtraßen, beſtehend aus Grobjtrecte, Mittelſtrecke und Fein⸗ 
ſtrecke, jede mit ſtarker horizontaler Dampfmaſchine verſehen; dazu 
gehören eine große Partie Walzenbeſtände, um alle möglichen Fagon⸗ 
eiſen herzuſtellen; 

2) 2 Puddelbfen; RAR 

3) 1 Dampfhammer, 1500 kg Bärgewicht; 

j 1) 7 Stück Dampfkeſſel, ca. 10—12 m lang, 1½ —1½ m Durchmeſſer, 

mit completen Armaturen; 
5) 3 liegende Dampfmaſchinen von 16, 10 und 8 Pferdekraft; 
6). 2 Guillotien⸗Scheeren mit 2 Schnittflächen; 
7) 1 ſehr ſtarke Scheere zum Zerſchneiden von Eiſenbahnſchienen; 
8) 14 Stück eiſerne Kohlen⸗Lowries; 
$) 1 Support⸗Drehbank mit Lunette zum Abdrehen von Walzen; 
10) Ventilatoren, Wandbohrmaſchinen, Lochmaſchinen, Pumpen, Richt⸗ 
latten ꝛc. ꝛc.; A 
A 1 große Partie gußeiferner Flanſchen⸗ und Muffenrohre von 150 
und 180 mm Durchmeſſer, ſchmiedeeiſerne Rohre von 25 bis 80 mm 
Durchmeſſer, lederne Treibriemen, Schienengeleiſe 2c. 2c. 
Reflectanten belieben ſich entweder an mein Comptoir hierher oder vom 
15. d. M. ab direct an das Eiſenwerk in Elbing, wo ein Verte von 


Max Brandus, 
Neuftadt- Magdeburg. 


— mir anweſend ift, zu wenden. 


euesauredur ken; 


2 Reiche Heiratsvorſchl Ita, 
Heirat e 


iseret). Porto 20 Pf. „Ger & 
neral⸗Anzeiger“, Berlin SW. 61. F. Damen frei 


Heiraths⸗Offerte. 


Ein junger Mann, Profeſſioniſt, 
evangel., 29 Jahre alt, ſucht wegen 
Mangel an Damen ⸗Bekanntſchaft 
auf dieſem Wege eine Lebensge⸗ 
efährtin. Junge Mädchen im ent⸗ 
kenbe Alter, mit etwas dis⸗ 
poniblem Vermögen, welche gefonnen 
find, auf dieſes ernſtgemeinte Aner⸗ 
bieten einzugehen, wollen ihre Offerte 
nebſt Photographie vertrauensvoll 
unter A. 8. 100 lagernd im Brief⸗ 
kaſten des Hauptpoſtamts nieder⸗ 


legen. 1559] 
Verſchwiegenheit ijt Ehrenſache. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kürſchner⸗ 
meiſters 967] 
Carl Hanke 
zu Brieg iſt 


am 15. Juli 1886, 
Nachmittags 6 Uhr, 
der Concurs eröffnet. 
Verwalter: Kaufmann Rudolph 
Zucholdt zu Brieg. 
Anmeldefriſt 
bis 14. Anguſt 1886. 
Erſte Gläubigerverſammlun 
den 13. Augn 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
Allgemeiner Prüfungstermin 
den 27. Anguſt 1886, 
Vormittags 10 Uhr. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 7. Auguft 1886. 
Brieg, den 15. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht II. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
arl Gebert 

zu Oppeln iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das e der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerthbaren 
Vermögensſtücke der Schlußtermin 

auf den 19. Auguſt 1886, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
Sat im Zimmer Nr. 8 des neuen 

uſtizgebäudes beſtimmt. [966] 

den 15. Juli 1886. 

Spribille, 

Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekauntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt die 
unter Nr. 244 eingetragene Firma 
Carl Urbansky 
zu Oels heute gelöſcht worden. 
Oels, den 3. Juli 1886. [968] 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſere Regiſter ſind heute fol⸗ 
gende Eintragungen bewirkt worden: 
1) in unſer Firmenregiſter bei der 

unter Nr. 109 eingetragenen Firma 

Heimann Ring: 

Die Firma iſt im Wege der 

Erbtheilung auf die von den 

Kaufleuten Julius Ring und 

Carl Levy zu Ratibor ge⸗ 

bildete Handelsgeſellſchaft über⸗ 

gegangen. ? [964 

2) in unſer Geſellſchaftsregiſter unter 
Nr. 106: 

die Geſellſchaft 

Heimann Ring. 

Der Sitz der Geſellſchaft iſt 
Ratibor. 

Die Geſellſchafter ſind 

1) der Kaufmann Julius Ring 
zu Ratibor, 

2) der Kaufmann Carl Levy 
zu Ratibor. 

Die Geſellſchaft hat am erſten 
Januar 1885 begonnen. 

3) in unſer Procurenregiſter bei den 
unter No. 28 und beziehungs⸗ 
weiſe 11 dem Kaufmann Moritz 
Ring und dem Kaufmann Julius 
Ring zu Ratibor für die unter 
Nr. 109 des Firmenregiſters ein⸗ 
getragene Handelsfirma 
; Həimann Ring 
ertheilten Procuren: 

Die Procura iſt erloſchen. 
Ratibor, den 9. Juli 1886. 
Königliches Amts - Gericht 

Abtheilung IX. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Procuren⸗Regiſter 
wurde heute unter Nr. 84 bei der 
rma 965 

Ludwig Josephs-Hütte 
i Gleiwitz eingetragen, daß dem 


Oppeln, 


abrikbeſitzer Carl Kabilinuski in 
etersdorf und dem Kaufmann Franz 
Wohlbrück in Gleiwitz Collectiv⸗ 
procura ertheilt iſt. 
Gleiwitz, den 10. Juli 1886. 
Königliches Amts- Gericht. 
Abtheilung VI. 


2 Schuhbriicke Nr. 76. e 
O2CGOSGIOLOLCICOPEGCOCOTRICOLOCNCICOLEOCAIHOOP 


3 in bekannter Prima-Oualität & 
empfiehlt [1602] 8 
; Carl Schampel, e 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt unter 

laufende Nr. 2328 die Firma 
Adolf Zernik 

zu Lipine und als deren Inhaber 
er Kaufmann Adolf Zernik zu 
Lipine am 14. Juli 1886 eingetragen 
worden. 9900 

Beuthen OS., den 14. Juli 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Auf Grund des § 7 des Geſetzes 
vom 2. Juli 1875 liegt der Flucht⸗ 
linienplan für den ſüdlich der Auguſta⸗ 
ſtraße belegenen Theil der Neudorf⸗ 
ſtraße in unſerem geometriſchen 
Bureau, Eliſabetſtraße 14, 2 Treppen 
hoch, Zimmer Nr. 49, 14 Tage lang 
täglich während der Dienſtſtunden 
zu Jedermanns Einſicht aus. Etwaige 
Einwendungen ſind binnen einer 
präcluſiviſchen Friſt von 4 Wochen 
vom Tage dieſer Bekanntmachung bei 
uns anzubringen. [987] 
Breslau, den 15. Juli 1886. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Hanpt- 
und Reſidenzſtadt. 


Dis den bevorſtehenden Abgang 
des Pfarrers Ledwoch zu Peters⸗ 
dorf als Pfarrer nach Laband wird 
deſſen gegenwärtige Pfarrerſtelle zu 
Petersdorfin Kürze erledigt werden. 
Da das Präſentationsrecht bei der 
Wiederbeſetzung dieſer Stelle dieſes⸗ 
mal uns zuſteht, ſo fordern wir hier⸗ 
mit römiſch katholiſche Geiſtliche zur 
Bewerbung um dieſelbe bis zum 
20. Auguſt c. auf. 
Ueber die Dotations⸗Verhältniſſe 
find wir bereit, Auskunft zu ertheilen. 
Gleiwitz, den 13. Juli 1886. 
Der Magiſtrat. 
Fritz i. V. [963] 


Bei dem Neubau der Oderfluth⸗ 
brücke nebſt Nadelwehr bei Koſel OS. 
kann zur Unterſtützung des leitenden 
Regierungs :Baumeifters, hauptſäch⸗ 
lich bei Führung der Aufſicht auf der 
Bauſtelle, ein geeigneter Techniker für 
mehrere Jahre Beſchäftigung finden. 
Derſelbe muß in Gründungs⸗, Erd- 
und Baggerarbeiten ſchon Erfahrung 
beſitzen, auch einfache Meſſungs⸗, 
Zeichnen: und Anſchlagsarbeiten aus⸗ 
zuführen verſtehen. 829 

Der Eintritt kann ſofort erfolgen. 
Einkommen vorläufig 4,50 M. täglich. 

Meldungen unter Beifügung von 
Zeugniſſen ſind zu richten an das 
Königl. Waſſerbauamt Ratibor. 

Ratibor, den 11. Juli 1886. 


Gerichtlicher 
Ausverkauf 


von [988] 

Engl. Sättel, Geſchirr⸗ 
theile, Peitſchen, 

Portemonnaies, Reiſe⸗ 
und Handkoffer 


in dem Sattlermeiſter Carl Lorenz⸗ 
ſchen Geſchäftslocal, Albrechtsſtr. 6, 
Eingang Schuhbrücke. 
Carl Miehaloek, 
Concursverwalter. 


Specialarzt Ur. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. e Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [441] 


Auch briefileh [93] 
werden discret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechis-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Welssfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approb. Speclalarzt Dr, med. 
Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 36, 
2 Tr., v. 12—2 Uhr Mitt. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zelt. 
— —— — ———o4—o— : — — —— — 


Geſchlechtskrautheiten, 


n ganz acuten Fällen, 
Pollutionen, 


Mannesſchwäche 
heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 


Garantie und Discretion 
Dehnel sr., Biſchofsſtr. 16, 2. Gt. 
Sprechſt. bis 5 Uhr. Ausw. brief. 


Geſchlechtskrankheiten 2c. 


Pollutionen, Weißfluß offene Wunden 
jeder Art, Rheumatismus zc. heilt 
nach 30 jähr. Praxis Flieger, Altbüßer⸗ 
ſtratze 31, 1. Et. Sprechſt früh v.8 bis 
ü. Abds. Ausw. briefl. Arme gratis. 


ie 


1539 


amen! Aufnahme, Rath u. ſichere 
D Hilfe in discreten Leiden. Off. 
unter M. L. A. 808 hauptpoſtla 


Mein Poſamentier⸗Waaren⸗ Frische 
Detail⸗Lager bin ich willens im 
Ganzen oder in einzelnen Poſten zu 


jedem annehmbaren Preiſe zu ver⸗ 
kaufen. 1535] 


A. Sommer's Nachflg., 


3000 Mark 
werden von dem Inhaber eines 
ſoliden Geſchäfts als Darlehn auf 
3 Monate gegen Sicherheit geſucht. 
Unter Chiffre A. B. 7 im Briefkaſten 


und feinste zarte N8] Heringe, Stück 


Seezungen, Natjes- Heringe, 


fette, feinate 


Extra grosse diextiickige Friſche Senbüng [1536] 


Mummery, Islander Jager - Nee i U. Jaͤger⸗ 


* 


ür mein Putzgeſchäft erſten 


5 Pf., 


der Breslauer Zeitung. 1568] 


Fisch- u. Fleisch- 


vy Roßmarkt 9. j 1 a — 
Associe! Brauerei⸗Ausſchank. Jäg.-Heringe, Conserven, mit atone . 


Ein junger Kaufmann wünſcht ſich 
mit ca. 15 000 M. an einem rentablen 
Fabrik⸗ oder Engros⸗Geſchäft thätig 
zu betheiligen. a 

Derſelbe ift erbötig, event. die Reife 


Strassburger Pasteten, 
Holland. Süssmilch- 


Mai-Käse, 


echte Braunschweig. u. Gothaer 


Gerv.-Wurst 
empfiehlt von neuen Sendungen 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 
Telephon-Auschluss Nr. 330. 


Die in meinem Neubau herzu⸗ 
ſtellenden Reſtaurations⸗ Locale, 
zu welchem ſchöner ſchattiger Garten, 
frequente Ausſpannun gehören, 
zu übernehmen. kommen event. vom 1. October d. J. 


: 10 0 ur Verpachtung. Nur cautions⸗ 
8 oy 1 55 der Bresl. fähige gewandte deftaurateure fr 


2 — ; — fahren Näheres durch 360 
Ein ſtiller Socius = 


G. Nehorſt, 6 
mit 6000 M. Einlage wird zu einem 


Leobſchütz. 
reellen Geſchäft geſucht. Gefl. Offert. 


e Gaſthaus 


mit ordinärem und feinem Schank 


Eis-Caviar, 


Rheinlachs, 
Aale, Biicklinge, 
Flundern, Anchovis, 
Appetit-Sild, Franz. U. 
Russ. Sardinen, 


Goth. u. Breunschw. 


Dauerwurst, 


Mk. 9.—, gegen ab. od 


nover, Schillerstrasse. 
In der bekannten 


ſäſſiger Kaufmann, welcher über 
roße leere Räumlichkeiten ver⸗ 
ügt, ſucht Vertretung oder 
Commiſſionslager einer be⸗ 
9 fa ome ane in 
lſaß⸗ Lothringen gangbaren 
En x 4 1322 


Eine untergährige 428 


Brauerei 


mittlerer Größe oder eine größere 
obergährige Brauerei wird zu 


Salamiwurst, 


frische [991] 


Ananas, 


Matjes- u. Jäger- 
Heringen, = 


sogenannte „Isländer“, das 


um Piedigergaſſe 2. 


Nerven-Kraft-Elixir 


Haupt-Depöt: M. Schulz, Han- 


Apotheke, Bunzlau. — Stadt⸗Apo⸗ 
heke, Reichenbach i. Schleſ. — 
Apoth. F. A. Winkler, Bauerwitz. 
— Ferner zu beziehen durch: 
Droguerie z. gold. Stern, Neu⸗ 


Gefällige Offerten erbittet 
D. Buchholz. 


[395] Liegnitz. 


Ranges ſache per 1. Septem⸗ 
ber er. oder früher eine im 
feinen Putzfach routinirte 

= Ditectrice. Sa 


EITE 

Eine tüchtige, ſelbſtändige 
Directrice für Putz wird bei 
hohem Gehalt und freier Sta⸗ 
ſion in einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt geſucht. 

Offerten W. 72 Exped. der 
Bresl. Ztg. 832 


ine | Verkäuferin für Putz und 
Confection empf. Fr. A. Kamm⸗ 


Depot: ji 
fer, Kirchſtraße 12a, I. Et. 11615] 


Apotheke, | 


EVAR RTA ist vom 1. October zu verpachten. I b t ich empfing erneute Zuführen von ||| Breslau. — In der Apotheke, — Base cent. Gent wid 
Wr x ee. ee. lau. b 8 me ſchriſtl. Conf. wird 
Ein in Straßburg i. E. an⸗ Offerten einzureichen sub A. F. 2 erwurs Dyhernfurth. — In den meiiten ine fs Dame ere > = 
Nr. 11 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 3 hochfeinen Apotheken, Grüner = Slade für ein Band⸗ Poſam⸗ u. Weiße 


waaren⸗Geſchäft in einer Prov.⸗Stadt 
pr. ſofort geſucht. Photogr., Zeugn. 
u. Gehaltsanſprüche. Chiffre W. C. 
55 Exped. der Brest. Ztg. [789 


Eine tücht. Verkäuferin, 


Artikels. kau eſucht. Pfi 4 Feinste der Sai d fehle ||| markt. — F. Heile, Brieg. — 
. Anerbieten unter -p 424 afen ober au pachten A 7258 TSIC en, ans! in Orig. Tonnen wae auch Paul Oelkrug, Oels. — Adolf] welche namentlich im Maßnehmen, 
Vvoſtlagernd Straßburg i. C. I bei Rudolf Mofe, Berlin SW. erb. Bi k ausgepackt zeitgemüss billigst. Setter, 18 95 — ©. 9 Dar | ee wnb 8 ber. u 
aE r hi quard, Hirſchberg. — R. Bo ments in der Confection thatſächli 
— aaa TR B fi el umen 0 Carl Joseph Waldenburg. — E. Goldmann, firm iſt, ſuche ich für mein Mode⸗ 
1 Geſchäftsgrundſtück ++ aup u + empfiehlt Neiſſe. — C. Sperling, Leobſchütz][waaren⸗Geſchäft. — Nähere Offerten 
0 rörð5ẽ᷑ mit Angabe der Gehaltsanſpr. unt. 


hierſelbſt, worin eine alte beſtehende 
Deſtillation mit Ausſchank und ein 
Fleiſchwaarengeſchäft betrieben, will 
ich gegen 1 Anzahlung verkaufen. 
Off. erb. H. G. Poſen pofl. [894] 


Eine Beſitzung, 
fünf Morg. (Feld, Garten, zwei 
e Hofgebäude), in 
geſunder, hübſcher Lage an Fluß 
und Wald, dicht an einer Stadt 
in Schleſien (Regierungsſitz) ge⸗ 
legen, iſt wegen Todesfall ſehr 


in guter Lage, mit Bauhil sgeldern 

find zu vergeben durch „ [1563] 

Emanuel Frankel, 

Neue Oderſtraſte 134, l. 

Sprechſtunden nur von 3—5 Uhr Nm. 
Einfache Küchen: Einrichtung, 

erſt 3 Monate gebraucht, wegen 

Ueberſiedelung billig zu verkaufen. 

Panet 


meth, 
[1504] Berlinerplag 21, II. 


Ein hochfeines, durchweg gediegen 
gearbeitetes Herrenzimmer in 


Bourgarde, 
Schuhbrücke Nr. G. 


Eduard Scholz 
9 Ohlauerstr. 9. 
33 Pig. 


das Pack Stearinlichte, 
29 Mfg. 


das Pfund f. harten Zucker. 
Domingo: Kaffe, gebr., d. Pfd. C 0,80 
Melange: +- z z 1,00 


B. K. R. 
Beliebteſte Röſtlaffers. 


Nr. 

00 echt Hodeida⸗Moccal, 90. 
ff. Gold⸗Menado 1,80. 
4 f. Goldjava Miſchg. was 


1096 


einen jugendlich friſchen, 


E 


Filiale II: 408] 
Neumarkt 18, Seite Sandſtraße, 
neben der Droguenhandlung. 
Telephon⸗Auſchluß 268. 


Seilerw.⸗Fabrik Breslau, Oderſtr. 30. 
Frischen 


Harzer Sauerbrunnen, 


Potsdamerſtraße Nr. 135. [397] 


Tau de Lys de Lohse 


von Guſtav Lohſe, faif. kgl. Hofl. 
in Berlin, das anerkannt beſte und 
unübertroffenſte Cosmetique, wel 
ches ſofort nach Auwendung 
zarten Teint 
hervorruft und die Haut blendend 
weiß und geſchmeidig macht. Preis 
à Fl. 3 Mk., ½ Fl. 1,50 Mk. 
Ebenſo empfehle Lohſe's Ge⸗ 
ſundheits⸗ und Schönheits⸗Lilien⸗ 
milchſeife, wegen ihrer Reinheit und 


N. A. 4 in der Exped. der Bresl. Ztg. 


w 

Verkäuferin. 
Für ein anſt. Mädchen, welches 
ſehr gut ſchreiben und rechnen fann, 
bis dato in einem größeren Wäſche⸗ 
Geſchäft thätig, wird anderweitige 
Stellung geſucht. Autritt kann am 
I. Auguſt erfolgen. Off. P. V. 86 
an die Exped. d. Bresl. Z. [1617] 
Eine tücht. Putzmacherin, welche 
auch im Verkauf firm iſt, und 


Für mein Modewaaren u. 
Damen⸗Confections⸗Geſch. 
ſuche eine mit der Branche voll⸗ 
ſtändig vertraute tüchtige od 


B 

reismäßig zu verkaufen. italieniſch. Nuß baumholz, in alt- J N, $ 5 Wiener . EAI UL ie ud einen Verkanfe i in 
e Näh. Auskunft ertheilt gütigſt beutihem Stil, prämürt me der Berl Kaffee z 1,00u.1,10 5 6 Carlsbader „ 1,40. Feinheit Langit als die beſte Seife Bub: Posen fu do ger 
Herr Buchhändl. Jacobsohn, broncenen Medaille, iſt preiswerth zu n Gore HW 5 98 8 à la Cafe Pupp, Carlsbad. — 1 3 Pf. Geſchäft per 15. Auguft. 984 
Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 44. verkaufen. Unter Chiffre J. K. 6 in en W G obuen = 40143 22 Familien⸗Kaffee 1. 1,26. eneral: ſen 1880 ch Re; Liegnitz. Eduard Doctor. 

s ’ den Brieſt. der Bresl. Ztg. [1567] . 0118 23 dto, II. 114. Handlung Lo — — 
Wichtig Tr. Oleander, 1 Bettfaiten zu verk.] Schweinefett = 7 0,508 ee ans: Ed d GI Für mein Weißwaaren⸗ 

f * L dw the! Gneiſenauſtr. 14, Part. r. [1557] | Oranienburger Seife⸗ 0,22 jS Aa - uar ross u. Putzgeſchäft ſuche ich eine 

ur Lan tir * A = Beſte Flachhölzer 0,08 Breslauer S in Breslau, am Neumarkt 42. durchaus tücht. Verkäuferin 

Ein Gut im Oderbruch, ca. 600] = Sombart's Patent- >< Oswald Blumensaat, Pi o & |Commifjionshaus für alle in⸗ und zum Antritt per 1. reſp. löten 
Morg., größt. Theil Bruchboden! Kl., Gas motor. Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerberg. Kaffee ⸗Röſterei 8 ausländiſchen Waaren, gegr. 1836. be ne welche ang 
ſchöne Lage, unmittelb. Nä iffbar S 75 ® it € ie O| — Apotheker Stoerm Ser re ug arbeiten können, erhalten 
Sher, 1 Stunde ree ay a £ ode Erute-Geile, 8 3 e 00 3 etre den Vorzug. [795] 
ſteuer⸗Reinertrag ca. 4800 M. In⸗ Ne 2 3 Centrale: Tineolpulver S. Hoslowshy, 
bentar, Gebäude in gutem Suftande,| 2 _Geringster 4 Waum⸗Bänder J Säweibnigerjtr.14, Ling. Obie 4. 8 gegen Schwaben, Spanier, Küchen: Ratibor, 
mit voller Ernte, ift Umſtände halber 2 Gasverhrauch! aus Cocos⸗Faſer offeriren 8 iliale I: 3 ; TERED 

5 ofort zu verkaufen. Vermittler aus: Ruhiger u. Kaschube & Döring, : Neue Schweidnitzerſtraße 8 ch 
3 8 
© @ 
& 


Landgut, 


in höchſt romantiſcher, fruchtbarer 


Wild-Conserven in Dosen von 2,00 M. 
und höher. 
Braten- und Gefliigel-Conserven, 


GSS sss 


10, nV 


Magdeburg 
(Friedrichsstadt.) Tom 


Neu, aber groffartig bewährt. 


Avotheker F. Hoffschildt, 


Verkäuferin. 


Salair bis 90 Mark monatl. 


led.⸗Oeſterr., 116 nied.⸗öſterr a 
Lage Nied j | Gänseleber-Pasteten, 


Krinochrom, 


Eine gebrauchte 


Joch, à 1600 N latter, Meter Ben y G 3 | as 
und idsner Wald, nahe der Bahn, ge " : ee | 
nahe von Wien, genügende Baulich⸗ Centeſimal⸗ Waage aut s DING 1 Haarfärbemittel. 2 ee 
keiten im beiten Extragszuſtande, wird zu kaufen geſucht. Offerten n gleich Pasteten) von] Unter voller Garantie der Un⸗ 27 
vollkommen inſtruirt, ift Familien- 925 $ oi Rebhubn, Reh, Zunge u. 8. W | ſchädlichkeit. Durch Anwendung von gezere Y 
-hältnifi um 5 x sub H. 23514 an Haaſenſtein] Rindspökelzungen in Dosen, kalt und | kpi s 2 S ee. 
verhältniſſe halber um 50000 Fl. zu g Vogler in Breslau [412] p g aut Krinochrom erhält das Haar eine Sees. Sas 
verkaufen unter günſtigen Zahlungs⸗ 2 ˙ -A «*S'! E warm zu essen, natürlich echte Färbung. [450] 8 82 23 
bedingungen. Anfragen unter „Land: 1 Gentefimalwaa ¢ Suppentafeln von Erbsen, Linsen, 1 Portion 3 Mart. 8 Sn 
gut“ an die J. Wiener Annoncen: À 90 Bohnen, die Tafel 15 Fi. E. Stoermer’s Nachf., A S © 
Exped., Wien L, Wollzeile 4. [734] 200 Centner, für Fuhrwerke, f. 00 M. Gothaer u. Braunschweig. F. Hoffschildt, Apotheker, 2 Blase gos 
ee eee tae Dauer- Optaneche. BAD. 1 tae 
” 2 m 7 © 2 8 z 35 Be S 
Seifen⸗Fabrilanten Wichtig für Schmiede. Gervelatwurst, Große Krebſe. * S SEs 
fen 1 + Mehrere ganz neue Reifenftard)-) Mett- und Salamiwurst, Täglich Eingang großer Sendungen SSS e 
In einer größeren Stadt Oberſchl.] Maſchinen fkeben wegen Aufgabe des Vorzügliche Kronenhummern lebender Krebſe, N REIT 
(Kreuzungspunkt mehrerer Bahnen) | Geſchäfts billig zu verkaufen. in Dosen, [992] à Schock 6, 7½, 8 u. 9 Mark, ST ry 
iſt die älteſte aufs bequ emſte gut Reflectirende wollen ihre Adreſſen Frischen Blumenkohl, ausgeſuchte, wirklich große | me FRE 


unter La. Z. N. 8 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. abgeben. [1573] 


Holzdrehbänke! 


Ovalwerke, Bandſägen, Fraiſe⸗ 
maſchinen ze, zum Fuß: u. Dampf 
betrieb, ſowie jeden a 5 Theil 
dazu liefert in beſter Arbeit [9287] 


Aug. Burkhardt, 


Breslau, Baſteigaſſe 5. 


Säcke! Tacke! 


für Müller, Gutsbeſitzer u. für alle 
. og per Sad 17 

„gie * igen 
Preiſen ab N 18369 ý 


eingerichtete Seifenfabrik mit großen 
Kellerräumen, nebſt großem Vorder⸗ 
und Hinterhauſe, in frequenter Haupt⸗ 
ſtraße gelegen, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 1325 

Rur Selbſtbewerbern wird Aus⸗ 
kunft ertheilt. 

Anfragen erbeten unter H. I. 123 
poſtlagernd Oppeln. 


— ͤ ͤ ũ ůA VM —˙ ee 
Meine Brauerei, 


in gutem Bauzuſtande bin ich willens 
unter günſtigen Bedingungen ſofort 
zu 9 od. aber zu verpachten. 


Bestes entöltes Caeno-Pulver, 
loose und in Büchsen, vorzüglich 
für Kranke und Reconvalescenten, 
Chocoladem von Jordan und 
Timiius und Suchard in Neufchatel, 
vorzüglichen Pfefferkuchen 
von Hildebrand, 
Frisches Carlsbader Gebäck, 
Frische Thorner Catharinchen, 
Besten 


Raffinadzucker 


ohne Blau zam Einmachen der 
Friichte, 
Feinsten echten Welnessig, 
der Liter 50 Pf. 
Hochfeine 


T. Huth, 
Liebichs⸗Höhe. 


— — 
Jäger Heringe, 
hochfein, fetttriefend und dickrückig, 
friſche Sendung, a Stück 8, 10, 18 
u. 15 Pf. Für Wiederverkäufer be⸗ 
ſonders billigen Preis; nach auswärts 
in Poſtfäßchen von ca. 10 Pfd. Täglich 
friſche Sendung Pomm. 19 
2 


eithe ee 
in Brico, Reg.⸗Bez. Breslau. 8298) 
Mein gut eingerichtetes 1579 


27 


Exped. der Bresl. Ztg. 


Ohlanerſtr. 24/25. [448] 


oyewdgig 


HM 


Itellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


1 gepr. Lehrerin, w. perf. franz. ſpr., 
A ſucht f. die Nahm. Engagem.d. Frau 
A. Sammler, Kirchſtr. 12a, I. Etg. 


TTT 
Für ein junges, mutterloſes Mäd⸗ 

chen (Jüdin) wird eine gebildete 
Dame mit mäßigen Anſprüchen als 
Geſellſchafterin geſucht. 
mit Angabe der Verhältniſſe und 
Zeugniſſe unter W. R. 8 


M. Ceniawer. 


En 


zum 1. October c. eine perfecte 


w ® 
Kochköchin, 
firm im Backen und Früͤchteeinlegen. 
Gehalt nach Leiſtungen bis 300 Mk. 
Meldungen zu richten an 900] 
Frau von Hinezeck, 
geb. von Madeyski, 
Preiswitz bei Gleiwitz. 

öchinnen, Stubenmädch, Mädchen 
für Alles, Kellnerinnen, Buffet⸗ 
ſchleußerinnen ſucht und empfiehlt 
ſtets Fr. Lorenz, Hummerei 46/47, pt- 


een 42I8uezJo 


Kaufmänniſchen Hilfs⸗ 
vereins zu Berlin. 


. i Bureau: 
a Berlin C., Seydelſtr. 25. 
Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 
; Juni 1886: 103. 
Nachweis f. d. Herren Pringipale 
koſtenfrei. {121] @ 


Adreſſen 


— — 


1 on die — 
Ein stud. throl. ev. ſucht für die 


11432] 


Jäger-Heringe, 


dickriickig und zart, in Fässchen 
und Krausen. 
eesalz zum Bade, 


vöslauer Weine, 


zur Karlsbader Kur aus den be- 
rühmten Schlumberger’schen 
Kellereien, die Fl. 1,25 u. 1,75 Pf. 


Tokayer 
Sanitatsweine, 


die Fl. 1 M. bis 6 M., 
Stärkende Magenweime: 
Marsala, Portwein, Malaga, Madeira, 
Sherry, Burgunder, 


"O Boguslawsky, 


Gartenfir.19 (iebidy’s Etabliſſeſſuem 
Garten. 


Geſchälte 
Weidenruthen 


hat das 


Dom. Slupia, 


Kreis Schildberg, zu verkaufen. 
...... TE 


Sprungfähige Bullen, 


rein Holländer Race, ſchwarz und |} 
pec h ftehen gum Verkauf. 207 


S. Glücksohn, 


Sat- und Pläne ⸗Geſchaft. 
Specialität: 
„Einmal e e Säcke“. 


Berlin C, N. Schönhauſerſtr. 1. 


aus 
mit Tanzſaal und Geſellſchafts⸗ 
Garten beabſichtige ich ſofort billig 
Z. verk., nächſte Bahnſtation Bauerwitz. 
J. Protzer in Deutſch⸗Neulirch, 
Kreis Leobſchütz. 


In einer Garniſonsſtadt Mittel⸗ 
ſchleſiens ift ein altes [983 


Dieſtillations⸗ un 
Getreidegeſchäft 


mit hierzu gehörigem Haufe und 
Speicher zu verkanfen. Selbſt⸗ 
Käufer erfahren Näheres unter Chiffre 


"aa PE ner f Cart. | 


V. G. Poſtamt 3 hier poſtlagernd. Gibt die schönste 

— OFA) IP NETAN š ügl bei Gehalt geſucht. Offerten erb. 
in mit 52 580 M. verſichertes neues hai TIS 3 5 m S m r P. P. 57 ie Expe 
Grundſtück in Kreuzburg OS. Havanna-Import Do + ch olz Breslau.] unter 57 an die Exped. 


von 150 bis 300 M, 


N 
Figaro, 
Cuba-Import ohne Beize, sehr be- 
liebt, das Mille 90 Mark, 
Kronen-Regalia, vorzüglich 
grosse Touristen-Cigarre, 60 Mark. 


$ er 1 IMAC K CULMS: 
Gurkenmilch, aS 
hervorragend wirkſames Mittel gegen 


Sommerſproſſen. 


Flacon à 1 u. 2 9 
Luffahſchwämme u. Sandmandel⸗ 


nele qoen cle Sunnie] Gebr. Heck, 
F. Hoffschlldt, [449] Ohlauerstr. 3 4. 


Ohlauerſtr. 24/25. 


Fol fof. für 37 500 M. vert. werden. 
11630] Kluge, Serbft. 


Tine Mühle 


Der Bockverkauf 


in biel. Original : Southdown: 
Saane hat begonnen. [206] 


Dom. Schmolz weesian. 


Breslaus wird eine 


mit zwei oder drei Gängen, ausrei⸗ 
chender Waſſerkraft ev. Dampfkraft 
und gutem Bauzuſtand wird bald zu 
4 kaufen oder zu pachten ge ucht. 
| Gefällige Offerten unter L. 793 an 
| Rudolf Moſſe, Breslau erbeten. 


Eine gepr. Erzieherin, w. die 
franz. Spr. im Ausl. erl. hat, gut 
muſik. iff, geſucht d. Fr. A. Kammler, 
Kirchſtraße 12a, I. Etage. 


E alec td TTT 
Eine tüchtige, ſelbſtſtändige 


Directrice, 


die in der Pugbranche erfahren ift, 
wird bei hohem Salair zu engagiren 
[1000 


geſucht. 
Kattowitz. S. Cassirer. 
Für ein Putzgeſchäft in ein. 
ji großen Stadt Schleſieus 
wird eine tüchtige Direetrice 
zum baldigen Antritt bei hohem 
der Bresl. Zeitung. 


Für ein feineres Putzgeſchäft einer 


Provingialftadt in unmittelb. Nähe 
1556 


tüchtige Directrice 


Bi 
Verfönlicde Meldungen bei Herm 
H. L., Breslauer, Schweidnitzerſt. 52. 


Dauer der Univerſ.⸗Ferien eine Stelle 


als Hauslehrer 


+ 
Gefl. Offert. erb. sub Z. N. 9 an 


41616 


[794] $ 1 i 
09 5 Bagatellproce verfahren gut bewan⸗ 
- - dert if 8 Bei ausreichenden Leiſtun⸗ 
gen und gegenſeitiger Convenienz 


e in den Beamten⸗Penſions⸗ 
ug Verwaltung bald erfolgen. 
Offerten mit kurzem curriculum 
vitae und Abſchrift der Zeugniſſe 
werden bis Ende dieſes Monats 
unter N. SAS an Rudolf Moſſe. 
Breslau, erbeten. 403, 


— - SE — Sera ne 


* 


Breslauer Haudlungsdiener⸗uflllul, 
auswärtigen Geſchäftsbäuſernz. eee Bel i Vacanzeu. 


Für mein Folonialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen mit dieſer 
Sprache mächtigen und 


Die Stellen⸗Vermittelung 


Branche vertrauten, der polniſchen 


zuverläſſigen 


Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Kaiser, Gleiwitz. 


ſofort. [940] f 


Ein Bautechniker, 


der poln. Sprache mächtig, 
wenn mögl. b. Bau. Ge 


Ein unverheiratheter $ 
Kaufmann, 34 Jahre alt, 
felbftandig geweſener Fa- g 
brikant, mit der 


Aa , Raud- 
und Schnupſtabal⸗ 
Fabrikation voll⸗ 


ac ch en Ae Fan a SAE a 
ine leiſtungsf. Cigaretten⸗Fabrik 
ſucht einen tüchtigen Wein⸗ oder 

Cigarren⸗Reiſenden, der gegen 

hohe Brovifton Cigaretten mitnimmt. 

Off. unter H. P. 5 Briefk. d. Ztg. 


Ein 


erſter Verkäufer 


mit guten Referenzen für Seiden⸗ 
pand und Weißwaaren wird für 
bald oder ſpäter bei hohem Gehalt 
eſucht. Meldungen erbeten unter 
i 23519 an Haaſeuſtein S Vogler 
in Breslau. [410] 


ea ee re nn 

Für mein Band, Poſamentier⸗ 

u. Weißwaaren⸗Geſchäft jude 

einen tüchtigen Verkäufer und 

Lageriſten. Antritt 1. 1 
a 


event. früher. 
J. Brenner, 
Ratibor. 


—r BEER thesia Sat BoE 

Für mein Geidenband:, Putze, 
Weißwaaren⸗ und Wäſche⸗Geſchäft 
ſuche einen 


tüchtigen Verkäufer 


u. Decorateur, ebenſo einen [1001] 


Lehrling. 


Kenntniß der poln. Sprache erford, 
Kattowitz. S. Cassirer. 
Ein junger Mann, praktiſcher 

Deſtillateur, der ſchon gereiſt 
hat, ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen 
per 1. Auguſt oder ſpäter Stellung. 

Gefl. Offerten G. 10 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. (1632) 


gi mein Mehl: und Producten⸗ 


Geſchäft juhe ich per 1. Auguft | y 


einen mit der Branche vertrauten 


jungen Maun. Derſelbe muß 
der polniſchen Sprache mächtig, im 
Detail⸗Verkauf thätig und in der 
einfachen Buchführung firm ſein. 
Marken verbeten. [910] 
Tarnowitz. F. Pinkuss. 


T 
Für ſofort oder ſpäter ſuche ich 
fürs Comptoir (3581 
einen jungen Mann; 

derſelbe muß firm in der Colonial⸗ 
waaren⸗Branche ſein. 

II. Wachsner, 

Ratibor. 


Herren⸗Garderobe. 


Per 1. October wird für ein hieſ. 
Maaßgeſchäft ein beſcheidener, zuver⸗ 
läſſiger, jung. Mann, nur aus dieſer 
Branche, geſucht. 1545 

Offerten unter H. G. 89 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Bandagiſt, 


ſelbſtſtändiger und erfahrener Ar⸗ 
beiter, wird für meine Filiale in 
Wien geſucht. [972] 
Odelga, 
Fabrikant hirurg. Juſtrumente 
und Bandagen, 
Wien, VI Schmalz hosgaſſe 18. 


Geſucht 
für ein Kupferwalzwerk Nord⸗ 
deutſchlands ein mit guten Beug- 
niſſen verſehener junger 


Walzwerksarbeiter, 


welcher auch event. die Stelle eines 
Vorwalzers verſehen muß. 

Bevorzugt werden derartige Be⸗ 
werber, welche in großen Eiſenblech⸗ 
walzwerken die gleiche Stellung ver⸗ 
ſehen haben. 

Meldungen erbeten unter Formu⸗ 
Yirung von Anſprüchen und Einſen⸗ 
dung von Zeugniß⸗Abſchriften sub 


Chiffre B. 785 an Rudolf Mofje, | it die halbe 1. Etage für 


Breslau. ; I3171 


ſucht, geſtützt auf 
fl. Off. erb. sub 8. 


Handſchrift. [16101 


poſtlagernd Breslau. 


Nenegafie 8. Eruſaſtraße Nr. 8 


ſich hieſigen und D 355 halbe 3. Etage, beſtehend aus 


194] 


Commis. 


Retourmarke verbeten.. Antritt ſchöne Wohn., 3. Etage, 6 3 
Mädchenzimmer, Küche, Entree, per 
1. October. 


[1537] 
gute Zeugn., per bald Stell., 
E. poſtl. Myslowitz OS. 


Ein junger Mann (Iſrael.), Spec., 
der Eiſenbranche firm und der 
poln. Sprache mächtig, wird zum 
Antritt für den 1. Octbr. cr. geſucht. 
S. Matzdorff, Landsberg OS. 


C 
yr unfere Strumpfwaaren⸗Fabrik 
ſuchen wir 


zwei Lehrlinge 


mit guter Schulbildung und ker 
310] 
Neustadt & Neumanm. 


Für ein hieſiges größeres 
Handlungshaus wird ein Lehr⸗ 
ling, mit guten Schulzeugniſſen, 
bald oder per 1. October zu 
engagiren geſucht. [1546] 
Offerten M. T. 5 haupt⸗ 


Eine hieſige Feldbahnfabrik ſucht 
per 1. Auguſt einen Lehrling, 
event. Volontair aus guter Familie 
mit einjährig freiwilligem Zeugniß. 
Offerten sub O. 2 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [979] 


ür ein Sämereien⸗Lngros⸗Ge⸗ 
ſchäft wird ein 1613] 


LVebrling 


mit guter Schulbildung gegen Remu- 
neration geſucht. Off. sub B. B. 10 
hauptpoſtlagernd. 


Lehrſtelle geſucht. 


Für einen 14jährigen jungen Mann 
aus achtbarer Familie wird in einem 
Deſtillations⸗Geſchäft eine Lehr- 
ſtelle geſucht. [1496] 

Gefl. Offerten erbeten unter E. K. 
6% poſtlagernd Kattowitz OS. 

ür ein Manufactur⸗, Woll⸗ und 

Wäſche⸗Geſchäft en gros und en 
détail wird per bald ein Lehrling 
(moſaiſch) unter günſt. Beding. ge: 
ſucht. Off. sub L. H. an G. L. 
Daube 8 Co. in Zittau i. Sachſ. 
erbeten. 349 
Ein junger Mann mit guter Schul⸗ 

bildung wird für ein größeres 
Manufacturwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 
gegen monatliche ſteigende Vergüt. 
als Lehrling zu engagiren geſucht. 
Offerten unter C. 8. 30 poſtlagernd 
Poſtamt 4, Breslau, erbeten. [1612] 
r 22 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Möbl. Z. bill. z. vm. Zimmerſtr. 23. 


Freiburgerſtraße 24 
3. Etage, ohne Hochpart., fünf 
Zimmer inel. Saal, großes 
Cabinet, Küche, Nebengel., mit 
Gartenbenutzung, per 1. Oetbr. 


Kloſterſtraße 88 
nahe d. Promenade z. October im 
2. Stock 4 Bimm., Cab, Gartenben. 
zu vermiethen. Zugleich das halbe 
Parterre. [1461] 


Freiburgerſtr. 12 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus fünf 
Zimm., Cabinet, Küche ꝛc., per Iſten 
October preisw. zu verm. 1522 


Tauentzienplatz 1a 
2. Et., B Wohn., 11 Zimm., 
per 1. Octbr. zu verm. Näh. 1. Et. 


3 zweifenſtr. Zimm., Cab., Küche, gr. 
Entree ꝛc., für 600 Mark. 1423] 


Herrſchaftl. Hochpart., 


fünf Zimmer u. Zubehör, zu verm., 
ev. mit Stall, Friedrichſtr. 84/86. 

Im Part., Iſten u. 2ten Stock (3 bis 
6 Zimm.) ſind renovirte trock. Wohn. 
zu verm. u. bald od. fpät. z. beziehen 
Otto: und Jägerſtr. Ecke. (109 


Bismarckſtr. 2, 


Ecke Matthiasplatz, iſt per 1. October 
cr. eine Wohnung in der 1. Etage, 
4 Zimm., Badecabinet nebſt Zubehör, 
zu vet miethen. [800] 


Dhlaner = Stadtgraben, 
Ede Kloſterſtraße Ia, 


zu vermiethen. [439] 


per J. October a. c. zu vermiethen. 
Nr. 62 im Contor, links. 


1. Etage, herrſchaftl. Wohnung, fünf 
Zimmer, Cabinet u. Nebengelaß, per 


1200 Mk.] der 1. Stock, 


ú 
. 


mmern, Badecab., Küche ꝛc. ꝛc., 


Näh. beim Portier od. Sadowaſtr. 
11368] 


Dominicanerplatz 2a, 
immer, 


Preis 1100 Mark. 
Salo Schindler, 
1024] Weinhandlung. 


Ohlau⸗Ufer 7 


i 


1. October zu verm 


Näheres Feldſtr. 
i. d. halbe 3. Stock 


Hirſchſtr. 36 f. 450 M. z. vm. 
Zimmerſtr. 12 See Sim 
incl. Saal u. Nebengel. u. Gartenb. u. 
Grünſtr. 28a 4 Bf. wan. 
Näh. b. Kaliſch, Oberſchl. Bahnh. 4. 


Höfchenftr. 4547 


herrſchaftl. Wohn., 4—5 Zimm., mit 
Stallung, per 1. October zu verm. 


Gräbſchnerſtr. 6, ragen 
1. Et., 4 Zmm., Cab. u. Zubehör, per 


1. October zu verm. Näh. Wallſtr. 
14b Wurzel. 1575 


Nicolai⸗Stadtgr. 14 


iſt die 2. Etage per October d. J. 
zu vermiethen. 1549 
Näheres im Comptoir, 1. Etage. 


Moritzſtr. 25 u. 27 


eleg. Wohnungen von 5 u. 3 großen 
Zimm., mit Badeeinrichtung, z. vm. 


Freiburgerſtr. 30, 


Seitenhaus, 4. Stock, eine Wohnung 
für 80 Thlr. zu verm. 1540] 


Albrechtsſtr. 39 


iſt die 2. Etage, beſteh. aus 1 Saal, 
6 Zimmern ꝛc., preiswerth per Iſten 
Octbr. z. verm. Näh. bei Zellner, 
Ring 14, Becherſeite. [1551] 


Hochparterre, 
an der Promenade, 


neben Münchner Bürgerbräu, Neue 
Gaſſe 13, 2 Zimmer u. Cab., mit 
Gartenben., per October zu verm. 
Für ein od. 2 Herren ſehr geeignet. 


Eine zweite Etage, 
an der Promenade, 


mit Gartenbenutzung, zwiſchen Oh⸗ 
lauerſtraße und Liebichs⸗Höhe, auch 
Eingang Promenade, Neuegaſſe 
Nr. 13, iſt per October an eine 
ruhige Familie zu verm. {1544} 


N. Taſchenſtr. 22, 2. Et. 


À 1547 
21/22, Comptoir. 


7 Zimmer, Balcon, Mich. ab z. verm. |g 


Wegzugshalber 


herrſch. Hoͤchbarterre, 6 Z., Alcove, 


Badezimm., Mädchenzimm., per Iſten F 


October Gartenſtraſte 46. 
Parterre⸗Wohnung, 3 Zimmer, 
Mittelcab., Entree, Küche u. Nebengel., 
per 1. October er. zu verm. Kleine 
Holzſtr. 7, nahe dem Königsplatz. 
Näheres daſelbſt. [1577] 


Tauentzienſtr. 25 
find zu vermieihen, auch per bald: 
1. Etage, 7 Zimmer, Küche de., 


" 4 ” ” n 


3. n < " " n 
Näheres parterre rechts. [1582] 


Kleine Fürſtenſtraße 6 


iſt der halbe 2. Stock zu verm. Näh. 
bei Ad. Baum, Matthiasſtraße 81. 


Matthiasſtr. 8182 


iſt der 1. u. 2. halbe Stock, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Cabinet, Küche, 
Entree; Seitenhaus 3. St., 3 Zimm. 
u. Küche, zu vermiethen. 1552 

Näheres daſelbſt bei Ad. Baum. 


— — 


Gartenstr. 29 


iſt 1 hochherrſch. Quartier, hochpart., 
beſtehend aus 9 Zimmern, Mädchen⸗ 
u. Badeſtube, ſchöne Veranda, Aus⸗ 
gang nach dem Garten, mit od. ohne 
Stallung per bald od. 1. October zu 
verm. äh, beim Portier daſelbſt. 


Große Feldstraße 1, 
vis-à-vis der Liebichshöhe, ift d. halbe 
3. Stock u. das halbe Hochpart. per 
1. October zu verm. [1590] 

Näh. im Keller daf. bei Weir. 
Höſchenſtraße 10 -PE 
ift d. Hochpart. (4 rapes m. Beigel.), 
völlig renov., per ſof. oder 1. October 
zu verm. Näh. Hinterh. part., rechts. 


Neue Taſchenſtraße, 11 


1. Stock, 4 Stuben, 1 Salon, ab. 
u. Zubehör, per 1. October z. verm. 


Albrechts itr. 
orderh., per Oetbr. 
zu verm. Näh. daf. b. Haushälter. 


iſt die 2. Etage zu verm. 


iſt eine Wohnung von 4 Stuben im 
2. Stock zu verm. [1584] 


ME Nicolaiftrake 79, BR 


verm. 


— 


iſt die 2. Etage zu Michaeli zu ver⸗ 
miethen. 11579 


Tauentzienſtr. 10 
iſt im Vorderhauſe eine Parterre⸗ 
Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör 


Etage, 5 Zimmer und Zubehör 


artenſtraße 47, 
am Sonnenplatz, 1623 


iſt das Hochparterre zu vermiethen. 


Albrechtsſtr. 50 


Ohlauerſtr. 78 BE 


eerſtes Viertel vom Ringe, 
ſt eine Wohnung für 250 Thlr. zu 
Näh. 3. Etage. [1580] 


Ming Nr. 3 


per 1. October c., 
jowie im Gartenhauſe die 2te 


ſofort oder fpäter 
und eine Parterre⸗Wohnung, drei 
Zimmer und Zubehör wa 
per 1. October e. 
zu vermiethen. Näheres b. Wirth. 


Albrechtsſtr. 42 


2. Stod zu vermiethen. 


WMagucstivate 8. 


Die Wohnung von 3 Zimmern, 
Cabinet, Küche, Mädchenſtube und 
Beigelaß, im 2. Stock, v. Michaeli 
ab für 265 Thlr. zu vermiethen. 

Erkundigung beim Haushälter 
Dietrich. 406 


Tauentzienſtr. 82 


ſind mehrere herrſchaftl. Wohnungen 
zu vermiethen. 15709 


Gartenſtraße 9 


iſt verſetzungshalber eine herrſchaftl. 

Wohn., event. mit Stallung, bald 

oder 1. October zu verm. 1622] 
Näheres 2. Etage, links. 


J ewang auf dem Ritterplatz für 
4650 Thlr., im Ganzen od. getheilt, 
eine 1. Etage am Auguſtaplatz für 
1200 Mark und eine Wohnung für 
700 Mark per October, eine 3. Et. 
für 570 Mark u. 1 kleine Wohnung 
für 65 Thlr. bald z. bez. Näh. Alte 
Kirchſtraße 12 12 a, hochp. lks. 


Elegante Wohnungen 


von 160 bis 200 Thaler, mit allem 
Comfort u. Gartenbenutzung, ſofort 
od. per 1. October er. zu vermiethen 
Trebnitzerſtraße 18. [1621] 
Zu erfr. im Poſamentiergeſchäft. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 
Nr. 53/54 
iſt in der 3. Et. eine freundl. Wohn., 
5 Simmer, Cab., Küche, reichl. Bei⸗ 
gelaß, mit Gartenbenutz., zum Iſten 
October cr. zu verm. Daſelbſt iſt 
ſof. Stallung für 2 Pferde, Wagen⸗ 
remiſe u. Schüttboden zu überlaſſen. 


Gartenstr. 46al 


iſt eine eleg. Wohnung in der 
1. Etage, mit Balcon nach vorn 
u. Balcon im Garten liegend, 
zu vermiethen. [1587] 


Büttnerſtraße 33 
2. Etage, 2 große ſchöne Wohnungen, 


auch kleinere, p. b. od, fpät. 3. verm. 
Näheres 8½ 1% Uhr Vormittags. 


® ® 
Wohnungen, 
® 3. Etage (mit Baicon) a © 
© 190 Thlr. und 170 Thlr., 8 

auch zuſammen f. 360 Thlr. @ 
@ per 1. October e. zu verm. © 
3 Nieolaiſtr. 54/55. (1019 3 
8 Näh. daj. im Mangelkeller. 8 
GOWLWSSELSSOSS SGODTESNCOO 


Schmiedebrücke Nr. 55 


eine Wohnung per ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. [419] 


> 

z Moritzſtr. 12 
in der 3. Et. 1 elegante Wohnung, 
5 Zimmer, Mädchenſtube, Badeſtube 
2c., 800 Mark pro anno. 


Sadowaſtr. 15 3 


die hochherrſch. 1. Et. p. 1. October 
cr. zu verm. Näh. b. Haushälter. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 53 
hochherrſchaftl. Wohn. p. 1. October 
cr. zu vermiethen. [418] 


Reuſcheſtr. 52 


ift die 1. Etage (auch als Geſchäfts⸗ 
local) zu verm. Näheres 2. Etage. 
Nicolaiſtraße 74 EG 

(zweites Viertel vom Ringe) 

iſt die 1. Etage, 5 Zimmer, 2 Cab., 

helle Küche ꝛc., zu Geſchäfts⸗ oder 

Wohnzwecken per 1. Oetbr., desgl. die 

2. Et. bald oder ſpäter zu verm. 


Carlsſtr. 10 


ein Geſchäftslocal mit 2 Schaufenſt. 
p. 1. October zu perm. Rah. daf. 


iſt die zweite Etage per 1. October cr. zu vermiethen. 


Garveſtr. 13 


ſowie eine Hochparterre⸗Wohnung, 


Alexanderſtr. 2 


per 1. October er., 


iſt im 1. Stock eine hochherrſcha 
Salon, 5 Zimmern, Erker, Balcon und genügendem Nebengelaß, mise) 
136 


“wingerplatz Nr. 2 
J. Etage eine aussergewöhnlich grosse, hochelegante Wohnung, 
4000 Mark, sowie 
A ill. Etage eine schöne, grosse Wohnung, 7 Piecen, 1800 Mark, 
zu vermiethen. 
Näheres hei Moritz Sachs, Ring 32. [857] 


Junkernſtraße Nr. 34 


Näheres zu erfragen Ring 18, l., im Comptoir. [436] 


halbe 3. Et., 
halbe 1. &t., 


halbe 3. Etage per fofort 
eventuell ganze 3. Etage 
[1249] | 


Ry, 20 | 


ohnung, beitehend aus einem 


pea 1. October er., herrſchaftlich 
\ eingerichtet, 


zu 
vermiethen. 
Matthiaspla 

tliche 
oder 1. October cr. zu vermiethen. 


Ein großer Vader 


nebſt Comptoir, Albrechtsſtraße 37, per Oſtern 1887 oder auch 
zu vermiethen. Beſichtigung Vormittag von 8—10 Uhr. L 


Albrechtsſtraße 16, 2. Stock, 


ſeither von der Königl. Regierung innehabende 1548 


größ. Räume p. 1. Januar 1887 z. verm. 
Breiteſtraße A und 5 


ſind große Geſchäftsräume, verb. m. großen Kellereien, zu jedem Geſchüft 
geeig., im Ganz. od. geth. fof. od. fpät. zu v. Näh. bei Stern, Ring 50. 


früher 
16251 


In der im modernen Styl neuerbauten 


Peter⸗Paul⸗Paſſage in Liegnitz, 


: frequentefte Lage der ganzen Stadt, ý 
find noch fünf große, hohe und helle, für jede Branche vorzüglich geeignete 


Geſchäftslocale 


zu den Preiſen von 1200, 1500, 1800 bis 3000 M. pro Jahr zu vermiethen 

und bald oder per 1. Oetober zu beziehen. 

Nähere Auskunft ertheilen die Herren Erich & Carl Schneider 

in Breslau und die Beſitzer, Firma Rother & Co., nee 
675 


ſchaft in Liegnitz. 
Ring 14, Becherſeite, Tauentzienplatz 11 
Stallung für 4 Pferde, Wagen⸗ 


der Laden vom 1. October zu verm. 
Näheres bei W. Zellner remiſe und Kutſcherwohnung per 
bald oder ſpäter zu verm. [415] 


daſelbſt. 1550 
75 Villa Germania, 
Helle Parterre- 1 Germania, | 


Räumlichkeiten möbl. Wohnung und einz. Zimmer, 


a - anyi mit Garten- und Küchenbenutzung. 
sind als Comptoir mit Lager $ | Permanente Wohnung. von 25—110 
oder vorzüglich zam Vermie- Rthlr. fof. oder ſpäter. [1541] 

A thungs - Comptoir geeignet, 


Töpferkram 10 zu vermiethen. In meiner zu Neuland auf freiem 
Näheres bei [1014] N h ae 
Hermann Straka. inuten entfernt von tee w E 
. re Stadt 20000 Einwohner zählt, ſtarke 


Garniſon beſitzt, ſind die großen und 
Ein Comptoir 


vielen Räumlichkeiten zu 
nebſt gr. Lagerraum Albrechtsſtr. 37 


einer gewerbl. Anlage 

bald zu verm. Mah. daf. b. Haus. | fofort zu bermiethen. Auf Wunſch 

7 ea MES ee my 3 an . circa x => 
Zwei Remiſen Bisher wurde eine Roßſchlächteret 
Albrechtsſtr. 37 per ſofort gu] betrieben. Anfragen erbeten unter 
verm. Näh. daf. b. Haush. (162710. G. poſtlagernd Neiſſe. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 17. Juli. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8828 83 8 | 
Ort, | J% 25 a3 3 Wind. Wetter, Bemerkungen, 
352 8 
nore owe 2 ee i 13 SSW 4 wolkig. 
erdeen... - 58 15 WSW 1 wolkenlos. 
Christiausund | 752 | 16 880 1 wolkenlos. 
Kopenhagen. 758 | 15 880 1 wolkig, | 
Stockholm ....| 755 | 15 [WNW 2 bedeckt. 
5 1 756 21 0 2 wolkig. 
ters burg. | — = — 
Moskan . i 754 | 18 01 wolkig. 
1 — Queenat.| 758 14 Pr 1  ;Regen. 
SS . i — — — | — 
Helder ....... 762 | 15 WNW I h. bedeckt. 
nB | 758 15 NNW 3 wolkig. 
Hamburg.. 760 14 W 4 h. bedeckt. Gest. Abend Gew. 
Swinemünde. 758 13 WNW 1 \tedeckt, Heute früh Regen. 
Neufahr wasser 758 | 17 ıNW 1 heiter. | 
Memel 755 16 [WNW bedeckt. 
Barts sors ae att — — — — 
1 | 762 14 NW 2 bedeckt. | 
arlaruhe 764 17 |SW 3 heiter. ! 
Wiesbaden. 764 | 16 SW 2 bedeckt. Regen. 
München I 765 16 NW 4 bedeckt. starker Regen. 
Chemnitz 761 | 14 WNW 4 wolkig. 
Berlin 759 | 14 W4 bedeckt. 
Wien 761 17 W2  |wolkenlos, | 
Breslau Beh 14 W4 Regen. Nachts Regen. 
Be. = = | 2 = 
122323 — — Eg Rz 
Triest. 772 22 jONO1 wolkenlos, 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 — leicht, 3 == schwach» 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm» 
10 == starker Sturm, 11 == heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Barometrische Depressionen lagern über dem finnischen Busen und 
westlich von Norwegen, während der hohe Luftdruck im Süden sich 
weiter nordwärts ausgebreitet hat, Bei schwacher westlicher Luftströ- 
mung ist das Wetter über Deutschland ziemlich kühl und vielfach 
heiter. Fast allenthalben ist Regen gefallen, in erheblichen Mengen, in 
Süd-Deutschland in Wiesbaden 22 mm; Wilhelmshaven, Magdeburg 
und München hatten Gewitter. Auch in Finnland, wo aussergewöhn- 
lich hohe Temperaturen herrschen, fanden ergiebige Regenfälle statt, 
an der Südküste mit Gewittererscheinungen. 
as ee en 


Verantwortlich: Für den politischen and allgemeinen Theil: J. Secklesz 
für das Fevilleton: Karl Vollrath; 
für den Inserstertheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Brielan. 
Druck von Grass, Barth and Compe (W. Frieisich) in Brosiaw. 
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